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Dev Mmtxpf gegen die

Monsnmenten .
Die Berathung der Handelsverträge im Reichstage zeigte

die „ staatserhaltenden " Parteien in wahrhaft
anarchischem Lichte . Patriotisnnis , Königstreue , Gemein -

wohl traten zurück vor dem rohesten Jnteresscn - Egoismus ,
der nacktesten Habgier der Bevorzugten der Ration . Das

Volk selbst erschien nur unter dem Begriff des Ausbeutungs -
objekts ; selbst bei den gemäßigteren Elementen der Ordnungs -
Parteien drehte sich nur die Frage darum , ob man den

Vogen nicht etwa überspanne . Das Volk war die misoro

plebs contribuens , die arme steuerzahlende Masse , die blas

als roher Hausen gilt , fruges consumere nati , bestimmt , sich

von Früchten zu nähren , von denen die großen Besitzer für
sich einen möglichst hohen Gewinn erzielen .

Die Annahme der Handelsverträge stand von vorne

- herein fest . Die nationale Abschließung durch Schutzzölle ,
»die anfangs unserer heimischen Industrie so vielen Profit

versprach , zeigte ihre Kehrseite , als andere Staaten uns auf
derselben Bahn folgten . Bei der Jagd nach Zöllen auf
iallen Wirthschaftsgebieten half schließlich derselbe Zoll , der

« inen Industriezweig begünstigte , einen anderen in seiner
Existenz zu gefährden . Wurde das Abschließungssystem m

allen Staaten aufrecht gehalten , dann hatte gcrave Deutsch -

land , dessen Industrie unter dem Zeichen der privatkapirT : " -

scheu Wirthschaft vorzüglich auf den Export angewiesen ist, am

weiften zu Jürchten . Dagegen ist Deutschland nun emmal ,

Um seinen Bedarf an Lebensmitteln zil decken , auf Einsuhr
von auswärts angewiesen . Die Kornzölle , die angeblich die

Landwirthschaft heben und sie besähigen sollten , den ganzen

Bedarf des Landes zu decken , haben nichts weiter bewirkt ,
als zum Bortheil weniger Großgrundbesitzer dem Volke die

Unentbehrlichsten Lebensmittel zu vertheucru .

Daß es auf dieser Bahn nicht weiter gehen konnte ,

war wohl Jedem ersichtlich . Handelsverträgen an sich war

auch keine Partei und keine Juteresfenteugruppe abgeneigt ,
aber jede stellte an dieselben die Bedingung , daß sie ihre

Bevorzugung gegenüber der anderen vertragschließenden

Macht beibehielt . Solche Verträge aber , die dem einen

Staat alle Vortheile und dein anderen alle Belastungen

auferlegen , sind selbstverständlich ein Unding .

Ter Reichskanzler , politisch vollständig auf dem Boden

des Militärstaates und wirthschaftlich aus dem Boden der

Bourgeoisie stehend , hatte die Handelsverträge vereinbart

Und zwar in der Weise , daß die gegenseitig gewährten Ver -

künstigungen sich das Gleichgewicht hielten , und die Gegen -
stände vorzugsiveise betrafen , bei denen der eine vertrag -

schließende Staat mehr auf den Export , der andere auf den

tmport angewiesen war . Daß bei solcher gegeuscitigen

ufrechnung , wie sie auch aufgestellt wird , ein absolut

richtiqes Resultat nicht gewonnen werden kann .

liegt auf der Hand . Hier hätte sich also
die staatserhaltcnde " Idee in der Unterordnung

Iseullleto » .
Nachtrua Dctboicx . ) [ 10

F6 .
Von E d n a Fern .

Liebes Kind . " sagt Baron Uliueu und sieht entsetzlich
" aus „ das verstehst Du nicht . Frau Norberg ist sehr

. sivürdig gegen uns und überhaupt — so was

Sein . "
iBü § er eigentlich damit meinte , mit „ So was " , das

ff die kleine Frau nicht und er —
. . . . . . ,

Uuion Ulmen pflegte überhaupt nicht zu deuun ,

IX . . . . � .
Da in diesem nun folgenden Kapitel viel vom Denken

von Gedachtem die Rede sein wird , so wäre c » viel -

nicht übel am Platz u. s. w. n. s. w.

\ cb lheile die Menschen ein in jolche , welche denken ,

ivelche nicht denken , und solche , welche es überhaupt

Solche? welche denken : Das sind zuerst alle diejenigen ,

e das Denken unumgänglich gebrauchen , um nicht zu

in gern . Ferner die , welche z. B. in emer volkerrcichen

t tick an die belebtesten Straßenecken stellen und [ eden

bergehenden , gleichsam suchend , ins Gesicht starreii , und

immer wieder - in ganzes Schicksal m den schoneu .

>ii Augen eines zerlumpten Bettelkindes sehen , so oft —

vielleicht gerade weil ? — ihnen auch versichert wird ,

e� nur schmutzige Habgier , oder elender , gemeiner

und Einordnung des Einzelinteresses in dem Rahmen
des Gemeinwohls zeigen können . Aber hierzu fühlten
gerade diejenigen , welche sich als Hauptstützen des Staats ,
als Erbpächter der monarchischen Gesinnung ausgeben , am
allerwenigsten Neigung ; in so unverhülltester Nacktheit hat
sich die Habgier nie gezeigt .

Im ganzen Volke herrscht die größte Erbitterung über
die Brotvertheueruug durch die hohen Kornzölle . Derselbe
Reichstag , der zur Schaffung des Sozialistengesetzes dienen

sollte , führte zuerst die Kornzölle und zwar in Höhe von
1 M. auf den Doppelzentner ein ; von da an stiegen erst
recht die agrarischen Gelüste in einer Weise , die vor zehn
Jahren selbst den eingesieischtesten Kornzöllnern undenkbar
erschien, und sie betragen gegenwärtig ö M. für den Doppel¬
zentner . In dem Handelsvertrag mit Oesterreich wird nun
dieser Zoll , dessen Fortfall das ganze Volk verlangt , aus
3Vs M. herabgesetzt , und dieser Umstand erregte eine solche
Wuth unter den Agrariern , daß ihr ganzer „ Patriotismus "
in die Brüche ging , und sie selbst die Maske der Heuchelei
abivarfen .

Wäre die Regierung den agrarischen Interessen nicht
so zugethan , und hätte sie die Kornzölle überhaupt fallen
lassen , welche umfassenden Zugeständnisse hätte sie auf dem
Gebiete der deutschen Exportiudustrie erringen können !

Jetzt werden auch ohne diese dem Drängen des Volks

gegenüber die Kornzölle doch schließlich ganz fallen müssen .
Der SieichSkanzley v. Eupritt , in feinem . varüten Gefühl
für die uothleidenden Großgrundbesitzer , die sich kümmerlich
durchschlagen müssen , um die Apparence zu wahren , folgte
nur der äußersten Nothwendigkeit , als er den zu scharf an -
gespannten Bogen der Kornzölle ein wenig lockerte und in
dem Handelsvertrag den Zoll von 5 Mark auf 3 Mark
50 Pfennig herabsetzte . Tie Agrarier wußten es ihm wenig
Dank . Ihre Habgier , ihre Volksverachtung kennt keine

Grenze .
Tie Nationalliberalen waren getheilten Herzens ;

halb zog es sie zu ihrem die Hetze gegen die Handels -
vertrüge betreibenden HeroS in Friedrichsruh , aber die

Neigung der Macht zu folgen und dann auch das niehr in -
dustriclle Interesse , ließ sie den Handelsverträgen zu -
stimmen .

Die Freisinnigen aber , weit entfernt , dem Ueber -

muth der Agrarier die Spitze zu bieten , mit Entschiedenheit
den Wegfall der Kornzölle überhaupt zu fordern , die

Volksnoth in den Vordergrund zu stellen , gefielen sich darin ,
ein wenig Regierungspartei zu spielen . Die Wadelstrümpfler
waren obenauf .

Von dem Geist der Koruzolldcbatteu boten ein Miniatur -
Abbild die Berathungen über die Weinzölle . Erschien bei

jenen die Habsucht in ungeheuerlichster Weise , so hatte sie
hier eine kleiukranierische Form angenommen . Gegen die
Ermäßigung der Weinzölle debattirten hauptsächlich die

' Abgeordneten der süddeutschen Wcinländer . Für diese
Abgeordneten , gleichviel welcher Partei , außer der sozialdemo -
kralischcu , sie angehörten , kamen nur die Vortheile der Wein -

Oder Jene , welche sich längclangs auf den Rücken ins
weiche Waldmoos strecken und in die himmelhohen Bäume

hinaufgucken und die das Bogelgezwitscher verstehen und
über deren Häuptern der letzte zögernde Strahl der sterbenden
Sonne goldig zittert .

Und Jene , welche nicht wissen , ob es größere Selig -
keiten gibt , als zu leben , zu athmen , die Augen öffnen zu
können und sein Herz klopfen zu hören , oder ob das ganze
Leben eine einzige große Mühsal ist und der ewige
Schlaf eine dunkle Nacht , das Einzige , was der Mühe
werth . —

— Nun aber diejenigen , welche nicht denken ?
Nun , das sind — ich und Du , und unsere guten Be -

kannten und noch ein paar mehr und die halbe Welt .
Und diejenigen , welche es überhaupt nicht nöthig

haben ?
— Lessing sagt irgendwo in seinem Laokoon , ein gut -

gewähltes Beispiel sei besser , als die sorgfältigsten , gelehrte -
sten Erklärungen :

Ich sagte vorhin , Baron Ulmen pflege überhaupt nicht
zu denken , denn — er hat es ja auch nicht nöthig , wollte
ich hinzusetzen . In den besten Jahren , zwischen Vierzig
und Fünfzig , wohlkonservirt , eleganter Schnurrbart und
selbst bei näherer Besichtigung noch leidlich volles Haupt -
haar , wohlhabend , wohlbeleibt und wohlbeliebt , sogar von
Sr . Majestät , dem König , wohlwollend bemerkt , eine kleine ,
junge , niedliche , gesunde Frau mit Taubeuaugen , eine weit -

erfahrene — ah göttlich ! Alles Grazie , Eleganz ! — schöne
Freundin — versteht sich : Nur platonisch , zart , wie

dänisches Handschuhleder , ist die Freundschaft - - wer
würde da denken ?

Nun aber schnell von etwas Anderem !

Händler undWeinbauern in Betracht . Der Konsument , und dessen
Interesse an der Billigkeit des Weins existirte für sie gar
nicht . Die volle Rücksichtslosigkeit gegen das konsumirende
Volk , die sich bei den Kornzöllnern in unverschämtester
Nacktheit gezeigt hatte , offenbarte sich hier nur naiver , aber

auch mit größerer Heuchelei . Nationalliberale und Volks -

parteiler , obwohl entschlossen , für die Handelsverträge , so
wie sie von der Regierung vorgelegt waren , zu stimmen ,
sprachen und stimmten gegen die Weinzoll - Ermäßigungen ,
einzig aus dem Grunde , den Weinbauern und Weinhändlern
gegenüber sich berühmen zu können , daß sie ihre Interessen
wahrgenommen haben .

Die Reichstags - Debatten über die Handelsverträge
haben die volle Zerfahrenheit und Zersetzung der „ Ordnungs »
Parteien " und der Klassen , welche die Stützen der bestehenden
Gesellschaftsordnung sein wollen , offenbart . Von einer

„staatserhaltenden " Idee war da nichts zu erblicken , das

gemeinsame Interesse erschien vollständig gelockert in sich
bekämpfenden Einzelinteressen , die ganze Gesellschaft erschien
in vollster Auflösung . In ihrer Fäulniß und Zerfahrenheit
ist die bestehende Gesellschaftsordnung im Begriff aus -

einander zu fallen , und einer neueren besseren , der

sozialistischen , Platz zu machen .

polttische Lkebevstckik .
Berlin , den 18 . Dezember .

Die Ferienstimmung hatte sich der Mitglieder des

Reichstags in so hohem Grade bemächtigt , daß auch mit

mehr Sachkenntniß ausgerüstete Redner , als dies die Ab -

geordneten Stöcker , Böckel und Liebermann von Sonnenberg
sind , die Aufmerksamkeit des Hauses nicht mehr zu fesseln
vermocht hätten . Die Entscheidung war längst getroffen
und daß die Herren Antisemiten zum Geschäft der Bauern -

fängerei , das sie in eiiügen politisch zurückgebliebenen Gegen -
oen des Reiches treiben , den Nimbus gebrauchen , sich der

kleinbäuerlichen Interessen besonders angenommen zu haben ,
das brachte uns heute zwar gleich drei antisemitische Reden

hinter einander , aber interessanter wurden die Verhandlungen
dadurch nicht . Speziell die Rede Stöckers bestand aus

nichts anderem , als den ödesten Gemeinplätzen . Daran änderte

auch die Thatsachc nichts , daß Stöcker sich für die Noth -
wcndigkeit der Gctreidczölle auf eine „volkswirthschaftliche
Autorität ersten Ranges " berief , welche ihm . Stöcker , gesagt
haben soll , daß man eventuell im Juteresse der Landwirth -
schalt die Kornzölle auf 10 M. und darüber festsetzen müsse .
Treffend meinte Richter später , daß diese „ Autorität " ent -

weder von Dalldorf gekommen sei oder dahin gebracht
werden müsse . Der Führer der Freisinnigen polemisirte
überhaupt sehr glücklich gegen den abgedankten Hofprediger ,
was dieser freilich bei seiner phänomenalen Unwissenheit
in wirthschaftlichen Tingen dem Gegner sehr leicht gemacht
hatte .

„ Eck mag jo goarniche mal henkieken " , sagt Stinechen
Schmittken , wenn mau sie auf etwas Unangenehmes , wie

vergessene Spinneweben , angebrannte Kartoffeln jc . auf¬
merksam macht .

Im großen Eßzimmer in Werdern mit den schwer -
fälligen Eichcumöbeln und den getäfelten Wänden , ist ' s be -

haglich warm , und das inuthet Ernst recht angenehm an ,
ivie er , nach einem Ätorgenspaziergaug ins Zimmer tritt ,
denn die Nächte nud Morgenstunden sind schon empfindlich
kühl , bis die warme Sonne die Herbstnebel siegreich in die

Flucht geschlagen hat .
Bis jetzt sind Ernst und Frau Gertrude die Einzigen am

einladend gedeckten Kaffeetisch , denn sie sind die Früh -
aufsteher in der Familie , und solch ein Morgenstünochen ,
wenn die Kinder noch schlafen , und auch Frau Rchling
und die faule Fe » och nicht erschienen sind , ist fast die

gemüthl. chste Tageszeit für Das Ehepaar .
Heute jedoch scheint Frau Gertrud mit dem linken Fnß

zuerst aufgestanden zu sein ; sie zieht die Stirn in sorgen -
volle Falten und blickt Hilfe flehend zu Ernst auf :

„ Wahrhastig , lieber Manu, " sagte sie , „ich habe die
albe Nacht nicht schlafen können vor Unruhe und lauter

ngst , daß wir heute Mittag kein „ perfektes Diner "

zu Stande bringen können , Mamsell und ich . "
„ Puh , kleine Maus , wie kommst Du mir vor ? " lacht

Ernst , „ Du bist doch sonst nicht so leicht aus der Fassung
zu bringen . Wer wird denn überhaupt um die solche Um -

stände machen . "
Und dann setzt er ziemlich unzusammenhängend hinzu :
„ Dumme Geschichte , aber - - Günther dauert mich . "
„ Und Fe, " antwortet Gertrud ebenso unmctivirt .

K'
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Beachtung verdient auch die scharfe Art , mit der der
Reichskanzler den Abgeordneten von Kardorff abwies .
Dieser Herr versuchte die Diskussion auf das Gebiet der
hohen Politik zu zerren und bestritt , nach dem bekannten
Muster in den „ Hamburger Nachrichten " , daß die politischen
Bündnisse eine Stärkung durch ein wirthschaftliches Hand
in Hand gehen erfahren . Nach Kardoff kann der Zollkrieg
neben den politischen Bündnissen sehr gut geführt werden ,
ohne die letzteren zu schädigen . Dieser Exkurs auf das
Gebiet der Politik sollte dem schlesischen Junker schlecht be -
kommen . Der Kanzler erklärte ihm nämlich gradezu , daß
er bei Ansichten , wie sie Kardorff zum besten gegeben ,
darauf verzichten müsse , mit ihm überhaupt sich noch über
Politische Fragen zu unterhalten . Der sonst so redselige
Junker war paff über diese Abfertigung und zog sich wie
ein begossener Pudel zurück . Die zur dritten Lesung an -
gekündigte „ große " Rede des Grafen Mirbach blieb aus .
Der edle Herr hat sich den Fuß verstaucht . An seiner Statt
sprach der Abgeordnete Liebcrmann . Das Haus hat mit
diesem Wechsel nichts gewonnen , aber auch nichts verloren
Recht kleinlaut trat der Führer der sächsischen Agrarier ,
Dr . von Frege , auf . Gerade für das industriell so hoch -
stehende Sachsen ist die Schaffung freierer Handels
Ziehungen eine Lebensbedingung und nirgends wird
die künstliche Vertheuerung der Lebensmittel so schwer
empfunden , wie bei der erbärmlich gelöhnten sächsischen
Jndustriebcvölkerung . Unter den sächsischen Fabrikanten ist
deshalb der Geschmack am schutzzöllnerischen Kartell sehr im
Schwinden begriffen und wenn heute Neuwahlen wären , so
würden die Herren Frege , Friesen , Mehnert je . mit ver¬
schwindenden Minoritäten durchfallen . Das weiß Herr
von Frege sehr genau und deshalb seine elegische Stimmung ,
mit der er gestern seine und seiner Freunde Abstimmung zu
rechtfertigen suchte . - Natürlich sind es nur hochpatriotische
Erwägungen , welche Frege bestimmen , gegen die Herab -
setzung des Konizolles zu stimmen . Uebngens hat sich der

Plauener Oberstaatsanwalt Dr . Hartmaun in dieser Frage
von seineir Gesinnungsgenossen getrennt . Dieser Herr scheint
Morgenluft zu wittern und seinem streberischen Talent ent -

sprechend folgt er der neuen Richtung , wie er bisher die

Bahnen des Schutzzolles gewandelt ist.
Im Namen der sozialdemokratischen Fraktion sprach

Bebel für die Verträge . Gleichzeitig külidigte derselbe an ,
daß unsere Partei die Ermäßigung der Gecreidezölle nur
als eine Abschlagszahlung betrachte und daß die Agitation
für gänzliche Beseitigung derselben mit ungeschwächten
Kräften fortgesetzt werde . Bebel ist überzeugt , daß die

Bahn , welche mit den Handelsverträgen beschritten sei, von
der Regierung weiter fortgesetzt weroen müsse , die Jnter -
essen der Industrie , welche auf den Export angewiesen sei ,
zwingen dazu . An den Ausführungen Bebcl ' s suchten
nachher Stöcker und Liebermann herumzu » orgeln . Erstercr
brachte es fertig , von einer geistigen Sklaverei in den

Reihen der Sozialdemokratie zu sprechen , eine Entdeckung ,
welche einen allgenicinen Heiterkeitsausbruch aus den Bänken

unserer Geuosfen im Gefolge hatte .
Die Gesammtabstimmung war eine namentliche . Wie

vorauszusehen , wurden die Verträge mit erdrückender Mehr -
heit , 243 gegen 48 Stinimen , angenommen . Geschlossen
stimmten Zentrum n>it den Polen und Welsen , die Frei -
sinnigen und unsere Partei für die Verträge . Aus einigen
nationalliberalen Weininteressentcn und Mitgliedern der
beiden konservativen Gruppen und den Antisemiten setzen
sich die 48 Opponenten zusammen . Sofort nach der Ab -

stimmung vertagte der Präsident den Reichstag bis zum
12 . Januar , mit welchem Tage die Etatberathung be -

ginnt . —

Die Versichernngspflicht nach dem Jnvali ditäts -

und A l t e r s v e r s i ch e r u n g s - G e j e tz e ist durch
heute im Reichstage publizirte Verordnung des Bundes -

raths auf die Hausgewerbetreibenden der Tabaksfabrikation
ausgedehnt . —

Die nationalliberal « Presse kann es dem neuen Reichs -
kanzler nicht verzeihen , daß er der Bismarck ' schen
Millionär - Züchterei wenig zugeneigt ist und für den

Byzantinismus und Kncchtssinn der „ Mannesseelen " kein

Verständniß hat . Offen ihn anzugreifen , dazu fehlt dieser
feigen Gesellschaft natürlich der Muth — sie „ bedauern

nur , daß die alte Größe geschwunden ist , * der neue

Eine Pause tritt ein , während welcher Ernst pracht -
volle blaue Ringe aus seiner Pfeife in die Luft bläst .

„ Ob wohl Mamsell eine Charlotte Russe machen
kann ? " wirst Gertrud nachdenklich und sorgenvoll hin .

„ O, sie ist entsetzlich ! " sagt sie dann mit einem riesigen
Aufwand von Energie .

„ Wer ? " fragt Ernst verwundert , „ Fe , Mamsell , die

Charlotte Russe oder — "

„ Pst ! da ! " ruft Gertrud und hält aufgeregt seine Hand
fest —

Ein leichter Tritt vor der Thür — sie wird auf -
gestoßen .

„ Nun ? " lacht Fe , als sie in die beiden gespannten Ge -

sichter blickt .

„ Ich dachte — " sagt Gertrud .

„ Wir dachten — "
sagt Ernst .

„ Ihr dachtet ? " fragt Fe . Sie zieht die Augenbrauen
in die Höhe und nickt vielsagend :

„ . . es wäre — "

„ Nu aber, " stöhnt Ernst , wie jetzt Jemand auf das

Thürschloß saßt, und als Frau Rehliug hereinkommt , em -

pfängt sie ein dreistimmiges Jubelgeschrei .
„ Kinder , um Himmelswillen , was ist denn passirt ? "

ruft sie und hält sich die Ohren zu .
„ Wir dachten — "

sagt Ernst .
„ Ja , wir dachten — " lacht Gertrud .

„ Ja , sie dachten — "
versucht Fe zu erklären .

„ Ihr dachtet ? Was denn ? " fragt Frau Rehliug vcr -
wundert .

„ Es wäre Ella, " flüstert Ernst hinter vorgehaltener
Hand .

„ Ach was ! Stellt Euch ' mal an ! " schilt Frau Rehling ,
„so schlinim ist das nun auch nicht . "

„ So — auch nicht, " wiederholt Ernst entrüstet , und

holt eben tief Athem zu einem längeren Vortrag , da nähern
sich draußen rasche Schritte —

„ Ach Gott ! " seufzt Gertrud , läßt sich schnell auf den

nächsten Stuhl fallen und macht fürchterlich große Augen ,
während Fs ' s sonst so nettes Gesichtchen plötzlich tiefe Gluth
bedeckt .

Kauzler , so tüchtig er auch sein mag , doch den Vergleich
mit seinem „ säkularen " Vorgänger nicht aushalten kann ,
daß infolge dessen die Begeisterung für das Reich schwindet
und so weiter .

Nun , ob der jetzige Kanzler mehr oder weniger talent -
voll ist als sein Vorgänger , das ist eine schwierige Frage ,
die wir nicht entscheiden wollen . Allein so viel ist gewiß ,
daß er einen Erfolg davon getragen hat , dessen sein Vor -

gänger sich niemals rühmen konnte ; nämlich daß er eine

wirkliche — nicht aus Hurrahkanaille bestehende —

Majorität für sich gewonnen hat und in der ganzen Welt

für einen ehrlichen Mann , für einen Gentleman gehalten
wird . Und Letzteres ist auch als politischer Faktor nicht zu
unterschätzen .

Freitich , die Herren Nationalliberalen kennen nicht den

schönen Satz : Ehrlichkeit ist die beste Politik . —

Das Brot ist den Agrariern
theuer genug und dabei sind nach der

noch immer nicht
letzten Lebens -

mittel - Preistabclle der „Statistischen Korrespon -
denz " die Getreidearten und Kartoffeln im
November wiederum erheblich im Preise gestiegen und haben
einen Stand erreicht , wie seit langen Jahren nicht .

Beim Weizen müssen wir bis 1877 , beim Roggen bis 1868
zurückgehen , um einen höheren Preis zu sinden : Der Weizen
kostete im Durchschnitt aller Marktorte 234 M. pro 1600 kg
gegen 228 im Okiober . Am höchsten war der Weizenpreis mil
264 M. in Trier und 246 M. in Hanau , am niedrigsten mit
221 M. in Breslau und 222 M. in Stralsund . Der Roggen
ist von 232 auf 237 gestiegen . Am billigsten war der Roggen
in Osnabrück mit 221 M. und in Stralsund mit 223 M/am
tdeuersten in Eörliy mit 246 M. und in Kassel mit Ll » M.
Die G e r st e stand auf 176 M. gegen 171 M. im Voriionat .
Am theuersten war die Gerste in Aachen mit 213 M. ,i dem¬
nächst in Berlin und Halle mit 184 M- . am billigsttn in
Osnabrück mit 164 und ' Breslau mit 163 M. Auch der Hafer
ist theuerer geworden . Sein Durchschnittspreis ist von 138 auf
166 M. gestiegen . Breslau mit 14g und Kiel mit 183
bilden hier die Extreme . Die Kartoffeln sind fast überall
erheblich im Preise gestiegen ; billiger sind sie mit in Koblenz
geworden . Ganz besonders schlecht must die Ernte in der
Gegend von Osnabrück gewesen sein . Hier kosteten die Kar
toffeln im September 33,7 M. , im Oktober 72,2 M. . jeht
90,3 M. Es ergiebt dies in zwei Monaten eine Preissteige
rung um 62 pCt . Am billigsten waren die Kartoffeln mit
61,3 M. in Köslin , demnächst mit 64,4 M. in Halle , am
thenersten mit 92,3 M. in Kiel und mit 93 M. in Aachen .
Tie Aendcrungen im Preise des Strohs , das im Durch -
schnitt mit 31,3 M. gegen 51,0 M. im Vormonat kostet , über -
steigen im Einzelnen nicht 4,3 M. Am billigsten war das
Stroh mit 36,9 M. in Görlitz , am theuersten mit 71,0 M. in
Aachen . Auch das Heu zeigt nur geringe Preisänderungen .
Im Durchschnitt aller Markiorle kostet es 57,8 M. , gegen
37,2 M. im Oktober . Den niedrigsten Preis hatte Danzig
mit 41,6 , den höchsten Kiel mit 30,0 M. Die
Fleischpreise setzen ihr sehr langsames Sinken fort .
Rindfleisch ist an 7 Orten billiger , an 4 theurer ,
Schweinefleisch an 10 billiger , an 4 lhenrer , Kalbfleisch an
8 billiger , an 4 theurer und Hammelfleisch an 10 Orte »
billiger , an zwei theuerer geworden . Auch Sveck , Schmalz und
Butter sind um Kleinigkeiten im Preise gesunken . Die Mehl -
preise haben sich meist gebalten . Weizenmehl ist an vier ,
Roggenmehl an fünf Orten theuerer geworden ; der einzige
jDrt , wo ebenso die Gctreidcpreise wie die Meblpreise ( letztere
um 2 Pfg . pro Kilogramm ) niedriger sind , ist Köslin . — Im
Vergleich zum November 1890 sind im Durchschnitt alle Markt -
orie theuerer geworden . Kartoffeln um 38,1 pCt . . Roggen um
36,2 pCt . , Noggenmehl um 30 pCt . , Richtstroh um 26,3 pCt . ,
Weizen um 23,8 , Hafer um 18,6 , Weizenmehl um 17,6 , Heu
um 12,9 , Gerste um 11,0 , Kocherbsen um 8. 9, Linsen um 8,0
und Speisebohnen um 1,8 pCt . ; denselben Preis wie im Vor -
jähre hatte das Kalbfleisch ; billiger sind E&bntter um 0,4 pCt . ,
Rindfleisch um 1,3 , flleis um 1,3 , georamiter gelber Javakaffee
um 1. 8, Hammelfleisch um 2,3 , inländisches Schweineschmalz
um 3,3 , Eier um 6,0 , Schweinefleisch um 7,1 und inländischer
Speck um 7,7 pCt . —

Die „ Berliner Handelsgesellschaft " verbreitet das

Gerücht , daß die Reichsregierung das von ihr mit russischen
Eisenbahn - Gesellschaften abgeschlossene Darlchnsgeschäst
nicht ungern sehe . Die „ Kreuz - Zeitung " verlangt
darauf hin , daß die Staatsregierung diese Nachricht demcn -
tire . Die „ Post " hält dieses für unmöglich uno bemerkt

hierzu :

Die Regierung könnte höchstens erklären , daß sie auf
Privatgeschäfte keinen Einfluß hat und sich auch nicht an die
spitze einer moralischen Verurtheilung stellen kann , sofern es

„ Frau Norberg läßt die Herrschaften bitten , sich nicht
stören zn lassen , aber sie wünscht den Kaffee auf ihrem
Zimmer zu trinken, " sagt die sanfte Stimme der
blonden Anna an der Thür , und Gertrud beeilt

sich, mit einem geivissen freudigen Schwung eine

solche Menge Weißbrot und Pumpernickel und rohen
Schinken auf einen Teller zn häufen , daß gewiß
die zarte Ella einen Schrei des Entsetzens ausstoßen wird ,
über den plebejischen Appetit , welchen sie ihr zutrauen .

„ Hurrah ! " ruft Ernst lustig , „ich wollte , sie käme den

ganzen Tag nicht wieder zum Vorschein , dann hätten wir

wenigstens Ruhe . Ihr seht auch alle katzenjämmerlich und

übernächtig ans , von dem fürchterlichen Wirrwarr gestern
und Günther läßt sich gar nicht einmal blicken . Ich wette ,
er schämt sich ; denn gestern hat es bei dem Ehepaar einen

regelrechten Zank gegeben . Gertrud und ich haben es wohl
gehört , es ist ja nur der schmale Gang zwischen den

Zimmern . "

Fe klemmt die Unterlippe zwischen die kleinen Zähne ,
und m den großen Augen flammt es düster auf . Frau
Rehliug schüttelt den Kopf :

„ Wenn ein paar Menschen sich einmal „ for better or
rrarse " verbunden haben , so sollten sie doch auch versuchen ,
miteinander auszukommen .

„ Nur ein wenig guter Wille von beiden Seiten — aber

ich glaube , daran fehlt es hier gerade . "

Nun , Mutter, " entgegnete Ernst , „ das sage ich
Dir , wenn ich eine Frau hätte , die mich niemals in Frieden
ließe , die sogar des Nachts keine Ruhe hat — denn da muß
Ella sich wahrscheinlich überlegen , worüber sie sich am

nächsten Tage ärgern will — ich liefe davon oder ließe mich
scheioen .

„ Wie gut , kleiner Schatz, " er fährt liebkosend mit der

Hand über Gertrud ' s blondes Köpfchen, " daß wir uns so
lieb haben . Armer Günther ! "

„ Wohl , armer Günther ! " - -

„ Dort oben , wo der „ Weserberg, " jener wunderbar

Redliche Buchenwald , schroff gegen das Werderncr Tannen -

wäldchen abfällt , welches den Burggarten begrenzt , nur

sich um Geschäfte bandelt , die an sich nicht verboten sind . Da '

gegen glauben wir allerdings versichern zu können , daß du

zum Einfang des Publikums erdichtete Bs -

günstigung solcher Geschäfte von Seite » der Staarsregierung
nichts anderes als eine dreiste Erfindung ist , gebaut
ans die den Verbreitern wohl bekannte Thatsache , daß die Rc -

gierung nicht gut anders interveniren könnte , als durch
die Erklärung ihrer volligen Neutralität . Dagege »

sollte nach unserer Uebcrzeugung jedes patriotische Blatt

dasjenige thun , was die Regierung nicht thun kann ,

nämlich das deutsche Publikum vor jeder Betheiligunz
an solchen Geschäften , wenn sie auch einstweilen hinausgeschoben
wird , auf das Eindringlichste zu warnen .
handelt sich darum , das deutsche Geld einer Macht in die

Hände zu spielen , die , während Millionen ihrer Unterthanen
hungern , keinen Augenblick aufhört , die Kriegsrüstung gegen
Deutschland zu verstärken , und die , wenn sie eines Tages eine

Unterscheidung zwischen ihren Gläubigern zu machen genöthigt
sein sollte , den deutschen Gläubiger gewiß nicht

bevorzugen wird . Denn das ist auch der Vortheil einer

Anleihe , die nicht als Staatsanleihe ausgelegt wird , daß die

Privatgesellschaft , welche angeblich das Geschäft macht , ihren
Kredit leichter preisgeben kann , als der Staat .

Aus dem Verhalten deutscher Bankhäuser erkennt
man so recht , was es mit dem Patriotismus des Kapitals
auf sich hat . Die Bankiers würden sich vor gewissen Ge-

chäften wohl hüten , wenn sie wüßten , daß sie mit denselben
ich gegenüber der ganzen Geschäftswelt an den Pranger
kellten , daß man an der Börse ihnen aus dem Wege gehen

und den Verkehr mit ihnen abbrechen würde . —

Die Religion muh dem Volke erhalte » bleibe « .

nr Illustration diene der leitende Artikel der „Kölnischen
vlks - Zeitung " , der mit den Worten beginnt : Eine lln »

Verschämtheit ersten Ranges u. s. w. ist i «

einer Versammlung des Zweigvereins des E v a n -

gelifchen Bundes in Bremen verübt worden . Vom

„pöbelhaften Fanatismus " des evangelischeil Bundes wird

geschrieben . Dieser läßt es seinerseits an Schimpf - und

Kraftworten gegen Rom und Papst nicht fehlen . Und in

der evangelischen Kirche selbst — Positivisten , Unirte ,

Protestantenvcrcinler sch welgen förmlich in Kraftworten , die

sie gegen einander brauchen . Wenn die Sozialdemokratie
die Kirche bekämpfen will , so brauchte sie nur , wenn es ihr
nicht zu schmutzig wäre , das Rüstzeug zu benutzen , welches
die Streiter der Kirche gegen einander in Anwendung

bringen . —

Nach welchen Gruudsäffen in Sachsen das sächsische
Vereins - und Versammlungsgesetz angewendet werden soll,
darüber hat das sächsische Ministerium des Innern der

Zivickauer Kreishauptmannschaft Bescheid ertheilt . Der

Minister erklärt , daß er das Rechi , miteinander in Ver -

bindung zu treten , politischen Vereinen grundsätzlich
nicht ertheilen werde und auch noch niemals
ertheilt habe . Es solle zugegeben werden , daß manche
Bestimmungen des Vereinsgesetzes früher „ weniger
konsequent " zur Anwendung gebracht seien , doch das

wüste Treiben der Sozialdemokraten " habe dringend dazu

aufgefordert , sich in neuerer Zeit eine genauere Jnne -
Haltung des Vcreinsgesetzcs zur Richtschnur zu nehmen ,
Denn es sei offenbar unzulässig , die präzeptiven Vorschriften .
ejptÄ Gesetzes je nach dem verschiedenen politischen Stands
punkte der einzelnen Parteien verschieden zu handhaben .
Daher habe auch das Ministerium die Behörden darauf hiw
gewiesen , daß es , um mit dem Gesetze nicht in Widerspruch
zu gerathen , nothwcndig sein werde , die präzeptiven Vor -

schriften des Gesetzes allen Parteien gegenüber gleichmäßig
zn handhaben . Daß damit auch den „löblichen Bestrebungen der

Ordnungspartcien " Erschwerungen erwachsen können , „beklagt
das Ministernim selbst . " Doch will dasselbe nicht unerwähnt
lassen , daß es nicht unbedingt behaupten wolle , es

liege ein strafbares Jnverbindungtreten allemal vor , wenn

Mitglieder eines politischen Vereins mit Mitgliedern eine¬

anderen politischen Vereins , nicht in der Eigenschaft als

Vercinsmitglieder , fondern als Privatpersonen , tu

Vernehmung treten . Es ist hiermit ein Fingerzeig gegeben,
wie Vereine straflos mit einander in Verbindung treten

können , ein Fingerzeig , der freilich nicht beabsichtigt ist , der

aber wohl in der Praxis dazu führen wird , den „löblichen
Bestrebungen der Orduungsparteien " nachzusehen , was dein

wüsten Treiben der Sozialdemokraten " als strafbare Hand »
lung angerechnet wird .

durch einen schmalen Weg , der zur Weser hinabführt , fi *'

' chieden —

Dort oben , wo die mächtigen Buchen durch die A ?

gefallen sind , wo jetzt ivilde Brombeeren si ch um die ge-

unkenen Stämme ranken , wo duftendes Haio ekrant wuchert
— bräunlicher , goldglänzender Schein — eine Todesahnung
— liegt über der ganzen Halde —

Dort oben , wo Du einsam und allein bist , wo Du uttt

gehindert über Fluß und Thal schaust —

Da sitzt Gunther Norberg auf einem der umgestürzten
Buchenstämme , den Kopf in die Hand gestutzt , und

denkt nach .
( Habe ich nicht gesagt , daß viel vom Denken in diesem

Kapitel die Rede sein wurde ?)
Ach , und es wird ihm schwer , das Denken , dem armen

Günther ; es ist ihm ganz dumpf und wirr davon im Kops,
er hat es so lange nicht getyan :

So lange nicht , seit er auf der Werdcner Brücke beim

Modenlicht in Fe ' s wundersame Augen geblickt hat , seit er

beglückenden Frieden , selige Ruhe in ihrer Nähe empfindet
o lange nicht , seit er weiter nichts denken und fühlen kann ,

als Fe , immer nur Fe , seit er weiß , daß er sie liebt , immer

geliebt hat , unbewußt als seine ewig gesuchte Psyche , und

jetzt leidenschaftlich , wahnsinnig , mit vollem Wissen und

Willen , und daß sie

- - -

„ O, Fe , mein Lieb ' , mein süßes Weib " —

Da kniet sie neben ihm , im sterbenden Haidekraut , und

■chnncgt sich in seinen Arm , und über ihnen wölbt sich der

blasse Herbsthimmel , so kry stallhell und durchsichtig klar , sie
meinen bis in die Unendlichkeil schauen zu können .

„ So klar , wie der Horizont, " sagt Günther und hebt
die Hand , „so klar ist mir die Zukunft mit unserer Liebe .

Habe Muth , meine Fe ! "
Und Fe sieht mit , den ernsthaften Augen zu ihm aus .

„ Ich glaube an Dich , Günther, " sagt sie.
X.

Nun wollte ich eigentlich Günthcr ' s Gedankengang ver -

folgen bis zu dem Augenblick , wo seine „ Frau Gemahlin '
m Werdern eingetroffen ist — es war so hübsch still dort

oben und wir Zwei allein mit seinen Gedanken und meinem



. Zur Erhebung von Eintrittsgeldern bei öffentlichen
Versammlungen die Erlaubniß zu ertbeilen , stellt das
Ministeriuin in das „pflichtgemäße Ermessen der Behörde " .
Es sei nicht thnnlich , hier snr alle Fälle zutreffende Vor -
schriften zu ertheilen , doch es solle hervorgehoben werden ,
„ daß auf die hier in Frage kommende Entschließung der
Behörde ( da es sich nicht um Durchführung einer präzeptiven
Vorschrift , sondern um freies Ermessen handele ) das oben
gedachte Prinzip der gleichen Behandlung
d e r P a r t e i e n an sich nicht unbedingt Anwendung
zu leiden " haben werde .

Wenn das sächsische Vereinsgesetz schon an und für sich
der Willkür den weitesten Spielraum gewährt , so erscheint
diese noch erhöht durch die verschiedenartige Anwendung .
Es ist vielleicht diese nicht am wenigsten der Grund , welche
in Sachsen im Volk das Gefühl weckt , es herrsche zweierlei
Recht. Gerade die ungleiche Behandlung reizt das Volk ,
und die Auflehnung gegen die wenn auch nur vermeintliche
Ungerechtigkeit verstärkt die Reihen der Sozialdemokratie .
Tie „löblichen Bestrebungen der Ordnungsparteien " haben
jedenfalls keinen Gewinn davon . —

Die schweizer Bundesversammlung erwählte an
Stelle Welti ' s den Konservativen Zemp aus Luzern zum
Bundespräsidenten .

Ter Ständerath ist dem Beschlüsse des Nationalraths ,
betreffend die Amnestirung der wegen Wahlvergehen bei
den Wahlen zum tessinischen Großrath vom Jahre 1889

Angeklagten einstimmig beigetreten . Der vor den Bundes -

assisen anhängige Prozeß ist somit niedergeschlagen . Auch
die Bundesversammlung genehmigte einstimniig alle vom

Bundesrath in der Tessiner Angelegenheit gefaßten Be -

schlüsse.

Wahrhaft großartig gestaltet sich in England
die Bewegung zu Gunsten der streikenden deutschen Buch -
druckcr . Sämwtliche gewerkschaftliche Organisationen , die

„ alten " sowohl wie die „ neuen " , haben sich in dem Ge -
danken internationaler Solidarität zusammen -
gefunden und wetteifern miteinander , den deutschen Arbeits -

genossen werkthätigen Beistand zu leisten . DeZ Massenmeeting ,
das Anfangs der Woche in London stattfand , war ein

außerordentlicher Erfolg — es herrschte den ein -

stimmigen Berichten der Londoner Blätter zufolge eine bei

den kühlen Engländeru seltene Begeisterung und die

Tausende der Anwesenden , darunter die Blüthe der

englischen Arbeiterbewegung , waren einig in dem Ent -

schluß , den deutschen Buchdruckern werkthätige Hilfe zu
leisten . —

Bezüglich der Trennung von Staat und Kirche
beabsichtigt — wie uns aus Paris geschrieben wird —

Lafargue in einer der nächsten Kammcrsitzungen eine

Vorlage einzubringen , welche , von dem Grundsatze aus -

gehend , daß die Religion wesentlich Privatsache sei , mit

der sich der Staat nicht zu beschäftigen habe , die Ab -

schaffuna des Kultusbudgcts verlangt . Dasselbe soll dem

öffentlichen Unterricht zugewendet werden und theils zur

Aufbesserung der Gehälter der Kommunallehrer und

- Lehrerinnen , theils zur Anschaffung von Lehrmitteln ,
Klecdnngsstücken und unentgeltlichen Mahlzeiten für die

Echüler der Kommunalschulen dienen . Gleichzeitig soll , zur

Wahrung der Gewissensfreiheit , durch das Gesetz verhindert

werden , daß die Arbeitgeber irgend welchen religiösen
Zwang aus ihre Arbeiter ausüben . Diese Vorlage ist um

so freudiger zu begrüßen , als damit sicherlich alle Miß -

oeutungcn , welche die Amncstiercde Lafargue ' s theilweise
erfuhr , mit einem Schlage beseitigt sein werden . Sie wird

auch zugleich die treffendste Antwort aus die Insinuationen
der „ Krcuz - Zcituug " und Konsorten sein . —

Der Geueralrath der Seine hat sich in seiner letzten
Sitzung mit der Regelung der Gefängnißarbeit
beschäftigt , waS zu einer interessanten Debatte führte . Den

Anlaß hierzu bot — wie uns unser Pariser Korrespondent

unterm 15 . d. Alts , meldet — ein von sozialistischer Seite

vor einiger Zeit eingebrachter Antrag , der in dem Wunsche
gipfelte , man solle verbieten , daß in den Gefängnissen länger
als acht Stunden täglich und zu niedrigeren als den von

den Arbcitersyndikaten festgestellten Preisen gearbeitet werde .

Den Antragstellern war es dabei weniger darum zu thun ,
den Achtstundentag in den Gefängnissen einzuführen , als

Bleistift da kommt mir mein kleiner Liebling dazwischen ,
meine Fv , und natürlich bin ich gleich davongelaufen , um

den beiden thvrichceu Meuscheickindcrn ein Stündchen ohne
Ella Norberg ' s Spionage zu gönnen .

Ich fürchte , ich bin nicht sehr christlich - germanisch ; denn

ich hätte die größte Lust , mit den Beiden durchzustecken , wie

weiland Brangäne mit Tristan und „la dollo Isür " — doch
da würde mir die systematisch vernünftige Welt schnell aus
die Finger klopfen und sagen :

„ Wir möchten uns aver doch sehr aus gebeten haben ,
daß Sie sich streng nach den hergebrachten Regeln richten :
Entweder Bücher durchaus sittenstrengen Jichalts , nichts
von Liebe , die nicht von Papa , Mania , Vettern , Basen und

Pastoren und Erbtanten sanklionirt ist , und welche — die

Bücher , meine ich — offen auf den Tisch gelegt werden ,
oder solche , die man sich heimlich aus der Leihbibliothek
holt und in die allerunterste Tasche steckt, und von denen

man einzelne Blätter zwischen das Kirchengesangbuch legt ,
solche, von denen man lächelnd sagt : Sehr interessant ,
aber nichts fiir «höhere Töchter " !

Dazwischen gicbt es nichts , und wie es im Leben

zugeht , davon wir wollen nichts hören . Verstanden ? "

Wenn ich nun einen schlechten Charakter hätte , würde

ich aus Rache für jene „liebevolle Vermahuung "
der Madarne Welt gar nichts nrehr von Fe und

Günther erzählen , sondern , um , wie Qnintns Fix -
lein sagt , „ etwas vom Allerekelhaftestcn zu erwähnen " ,

nur von Doktor Wirthelbier und Therese Dinimchen , oder

von den Kaffeegesellschaften der Stadt Höxtheiin und der¬

gleichen Sachen sprechen. Aber ich bin sehr gutmüthig und

gar nicht empsindlich , und so will ich Eure Neugierde schnell

befriedigen und Erich erzählen , wo , wann und wie Ella

Norberg so plötzlich in Werdern aufgetaucht ist.
Wenn ich es nur machen könnte , ohne sie zu erwähnen ,

denn ich gehe so gern aller » Unange. rehnren au » dem Wege !

Aber — es m u ß sein . Und was der Mensch m » ß , das

kann er auch , sagen die Weltweisen und die Russen . — —

Als der bequeme Landauer , der Ella Norberg auf dem

Bahnhof in Höxtheim in Empfang genommen hatte , vor

d,r hohen Treppe in Werdern still hielt , auf der Günther

die Intervention des Staates in dieser Frage hervorzu -
rufen , wie dieS aus der Einleitung des Antrages deutlich
hervorgeht . In derselben wird nämlich ausgesprochen , daß
der Staat die Pflicht habe , die Arbeiter zu schützen , nicht
aber durch die Konkurrenz , die er der freien Arbeit zu
Gunsten etwelcher Fabrikanten in den Gesängnissen schafft ,
zur Herabdrückung ihrer Löhne beizutragen , und daß es
darum geboten sei , der in den Strafhäusern zum Nachthcil
der Arbeiter und der Privatindnslrie geschaffenen Kon -
kurrenz einen Tamm zu setzen . Die Kommission , welcher
der Antrag zur Berathung überwiesen worden war , hatte
sich mit demselben in der Hauptsache in Uebereinstimmung
gefunden und demgemäß durch ihren Berichterstatter einen
Autrag vorlegen lassen , welcher sich dahin ausspricht , daß
der Staat : 1. dem gegenwärtigen in den Strashänsern be -
stehenden Regime , wonach die Arbeitskraft der Gefangenen
an Unternehmer vcrmiethet wird , so bald als möglich ein
Ende mache und alle dahingehenden Verträge nach ihrem
Ablaufe nicht mehr erneuere ; 2. daß er die Gefangenen
mit der Fabrikation von Gegenständen und Artikeln be -
schäftigen möge , die der Kriegs - , Marine - , Post - und Tele -
graphendienst , sowie sonstige ihm unterstehende Verwaltungen
benölhigen .

So weit wäre alles ziemlich recht gewesen , wenn der
Antrag nicht noch einen dritten Punkt enthalten hätte , der ,
würhg eines mittelalterlichen Kerkermeisters , heftigen Un -
willen hervorrief . _ Dieser Punkt verlangt nämlich , daß man
däs Gefängnißregime verschärfe ' , die Gefangenen zu einer
schweren , „selbst unmäßigen Arbeit " zwinge und sie je nach
der Zahl ihrer Verurtheilungen auf Brot und Wasser setze
und ihnen selbst jedes Schlaftagcr entziehe , damit ihnen das
Gefängniß zu einem „ Gegenstand heilsamen Schreckens "
werde . Tie Genossen R o u a n c t und V a i l l a n t haben
gleich aufs Heftigste gegen diese bestialische Anschauungs -
weise protcstirt und im Namen der Würde und des guten
Rufes des Generalrathes die Ablehnung des dritten Punktes
verlangt . Mehrere andere Eeuossen , wie C h a u v i ö r e ,
Dervillers ec. , schlössen sich ihnen vollständig an .
Letzterer , der den ursprünglichen Antrag eingebracht hatte ,
sagte : „ Wir Atheisten und Materialisten halten dafür ,
daß der Verbrecher oft ein Kranker und ein Opfer der ihn
umgebenden drückenden Verhältnisse ist. Und die Gesell -
schaft , die diese Unglücklichen verurtheilt , vergißt , daß sie
für die Fehler derselben verantwortlich sei . Er wolle zwar
eine absolute Gleichheit der Gefangenen , denn er finde es
widerwärtig und abscheulich , daß Leute infolge ihrer Geburt

oder der Stellung , die sie früher eingenomnien haben , Vor -
rechte genießen und daß z. B. große Finanzschwindler ,
welche Millionen gestohlen haben , sich von dem zurück -
behaltenen Theitc eine Sonderstellung im Gefängniß ver -
schaffen . Es wäre aber nicht weniger verdammenswerth ,
den Gefangeneu die Nahruug zu versagen , die zu der von
ihnen geforderten Arbeitsthätigkeit nothwendig sei ; denn die
Anstrengung , deren ein Nieusch fähig sei, häuge von seiner
Ernährung ab . Es wäre deinnach ein Akt der Un -

Menschlichkeit , der Grausamkeit , von den Gefangenen
das Maximum ihrer Arbeitskraft gegen ein Minimum
von Nahrungsmitteln herauszupressen . Schließlich wurde
denn auch die Vorlage an die Kommission zurückgewiesen ,
nachdem u. A. zuvor noch Alphouse H u m b e r t , im Gegen -
satze zur Kommission und auf Grund seiner in Neu -
kaledonien gesammelten Erfahrungen , wo er nach seiner
wegen Vethciliguug am Kominnue - Aufstand erfolgten Ver -

»rthcilnng acht Jahre mit gemeinen Verbrechern beisammen
war , für ein System von Belohnungen für gute Aufführung ,
in erster Linie für eine öftere Veguavigung plaidirt
hatte , die heute viel zn lange auf sich warten lasse und

auch da nur zumeist denjenigen Gefangenen zu Gute komme ,
die im Dienste der Aussichtsbeamten und sonstiger Funk¬
tionäre stehen .

In derselben Sitzung wurde für die H i n t e r b l i e -
benen der Opfer des Grubenunglücks von
St . Etienne , auf Antrag unseres Freundes Vaillant ,
eine Summe von 5000 Franks votirl . Selbstverständlich
gijt dies nur als ein Akt der Sympathie , der in keinem

Falle die Forderungen , welche die Bergarbeiter an die ver -

antwortlichen Grubengesellschaften zu stellen haben , beein -

trächtigen kann und darf . —

pflichtschuldigst harrte , und die Familie Rehling mit ge -
mischten Gefühlen zusah , geschah etwas , was alle in das

größte Erstaunen versetzte : Gunther hatte sich nämlich
darauf � gefaßt gemacht , mit eisiger Kälte behandelt und
mit Vorwürfen überschüttet zu werden — er war es ja
nicht anders gewohnt , und sein böses Geivissen sagte
ihm : Sie ist dieses Mal von ihrem Gesichtspunkte aus
im Recht .

Als aber die Wagenthür heftig aufgerissen wurde und
Ella ihm mit dem Ausruf : „ Gelwbter Mami ! " an den

Hals flog , da war er im ersten Augenblicke völlig verblüfft
und machte ein Gesicht , zum Weinen - kouiifch . Dann aber

löste er kaltblütig die mageren Arme von seinein Halse und

führte Ella mit fast übertriebener Höflichkeit die Treppe
hinauf , wo sie von Frau Rehling freundlich in Empfang
genommen wurde . Als die Thür sich hinter ihnen ge¬
schlossen hatte , schüttelte sich Günther , wie eine Katze ihr
Psötchen , ivenn sie in kaltes Wasser getreten ist .

Also nun ist Ella Norberg in Werdern und hat in

fünf Minuten ihr Zimmer vollständig umgeräumt , alle die

Mägde im Haus zur Nerziveistung gebracht , jedem in der

Familie aus oas Höflichste etwas Unangenehmes gesagt , ist
oann ermattet aus die Chaiselongue gesunken und fühlt ,
«daß ihre Nerven cm höchsten Grade assizirt sind . "

Zum 4 Uhr Nachmittags - Kaffee jedoch , der gewöhnlich
im „ Saal " getrunken wird , jenes hohe , große Gemach mit
den Erkerfenstern , aus denen man direkt in die Weser
hineinguckt , mit seinen behaglichen Plätzen und Winkeln ,
denn jede Ecke scheint wie ein Slübchen für sich — hat sich
Ella mit bewmlderungswürdiger Energie aus ihrer „ totalen
Abspannung " ausgerafft und erscheint in einer „perseklen "
Haustoilelte , die beftunmt ist , dem weiblichen Theil der

Gesellschaft zu impouwen und die Herren zu entzücken .

Uebrigens ist Ella von „wirklich hinreißender " Liebens -
Würdigkeit ( nehmt mir den Ausdruck nicht übel , aber er ist
mir so geläufig geworden , nachdem ich jenen Roman gelesen
habe , welchen eme berühmte Schriftstellerin „ nach ihrem
Tode geschrieben hat " ) .

( Fortsetzung folgt . )

Korrespondenzen und

Narteinachrichten .
Aus Rirdorf erhalten wir folgende Zuschrift ?
Genossen ! Die Adressen der am 6. d. Mtl . in der öffent¬

lichen Volksversammlung gewählten Vertrauensleute sind
Karl Sonnenberg , Jlilinsstr . 24 ,
Robert Köppen , Zislhenstr . 37 .

« Die Vertrauenslenle ersuchen dringend um die Unterstützung
der Genossen . Hauptsächlich wird darum gebeten , daß alle An -
liegen an die Vertraueneinänner gelangen , damit von diesen die
Interessen der Partei nach jeder Richtung hin wahrgenommen
werden können . Es ist ja nicht ausgeschlossen , daß gerade in
unserem Wahlkreise in absehbarer Zeit in die Wahlagitation ein -
getreten werden mich , da die Wahl des bisherigen Vertreters von
ver Wahlprüfnngs - Kommission beanstandet wurde . Mit Bezug
auf diese Thatsache wird an die stets bewiesen » Opferfreudigkeit
der Genossen appellirt .

Um Vorkommnisse , wie sie in letzter Zeit vielfach zu ver «
zeichnen waren , zu vermeiden , daß zwei oder drei Versammlungen
an ein und demselben Tage und wo möglich noch zu derselben
Zeit einberufen werden , sind die Einberuser von gewerkschaft -
lichen und politischen Versammlungen ersucht , vorher mit dem
Vertrauensmann R. Köppen , Ziethenstr . 37 , Rücksprache
zu nehmen , damit Unzuträglichkeiten thunlichst vermieden werden .
Gelesene Arbeiterblätter können beim Genossea Hermann
Werner , Knesebeckstr . 26 zum Zweck der Agitation abgegeben
werden .

• •

Bezüglich der Tellersammlnngen schreibt die Charlotten «
burger „ Neue Zeit " : „ Das Kammergericht hat nur entschieden ,
daß das Erheben eines Eintrittsgeldes bei Versammlungen ohne
polizeiliche Genehmigung geschehen darf , wenn die Gaben nicht
freiwillige sind und der Besucher der Versammlung sür das
Eintrittsgeld eine Gegenleistung erhält , welche in dem
Aufenthalt im Saal und in dem Vortrag des Redner ? besteht .
Dagegen bedürfen alle Sammlungen , bei welchen dem Geber
entivcder keine oder nur eine scheinbare Gegenleistung gewährt
wird , der Einwilligung der Polizeibehörde . "

Zur Agitation . Zwei Volksoersammlungen , welche in
M i n d e l h e i in und K a u s b e u r e n am 8. Dezember er .
abgehalten wurden , waren ganz ausgezeichnet besucht und
dürsten unsere Bewegung erheblich gefördert haben . In Mindel -
heim war der Andrang , trotzdem das Städtchen nur etwas über
3000 Einwohner zählt , ein derart großer , daß weit über
600 Personen im Saal , ferner auf Gang und Treppe Kopf
an Kopf standen . Die Landbevölkerung war sehr zahlreich ver -
treten . In beiden Versammlungen referirte Herr Ed . S ch m i d
aus München unter oft stürmischem Beifall , welcher sich be -
sonders dann einstellte , wenn er der „alten Raketenkiste " gedachte
— ein Zelchen dafür , daß die Thaten des Ex - Kanzlers auch in
dieser Gegend die gebührende Mißbilligung erfahren .

Die sandagitatiou und ' speziell die Errichtung einer
Organisation für ländliche Arbeiter sind die
Themen , über welche eine K o n f er e nz der Sozialdemokratie
des Reichstags - Wahlkreises Uetersen in Schleswig - Holstein
demnächst verhandelt wird . Die Parteigenossen in Uetersen
beauftragten das Bureau einer Versammlung mit der Einberusung
der Konferenz .

In Herne bei Bochum beschloß dieser Tage eine stark be «
suchte Volksversammlung die Errichtung eines Arbeiter «
Bildungsvereins . Demselben traten sofort 7ö Mitglieder
bei — ein schönes Zeugniß für den Drang der Arbeiter nach
positivem Wihen . Trotzdem in der Volksversammlung politische
Themen nicht erörtert wurden , veranlaßten die überwachenden
Beamten doch die Entfernung der Frauen aus dem Saal . Es
wird darüber Beschwerde geführt werden .

Aus Sachsen wird uns geschrieben : Am 29 . November
war in einer Parteiversammlung des 18. sächsischen . Reichstags -
Wahlkreises in W e r d a u beschlossen worden , sür diesen Kreis
ein Partei - Organ als offiziell zu erklären . Die Wahl fiel auf
den Chemnitzer „ Beobachter " . In Crimmitschau nun wird das
„ Vogtländische Aolksblatl " in einer Auflage von über 400 Exem -
piareu gelesen . Dadurch , daß infolge jenes Beschlusses dem
„ Volksblatt " diese Abonnenten genommen würden , wäre bei der
jetzigen Geschäflskrisis im Vogtlande die Existenz desselben in

trage gestellt . Am vorigen Soimtag fand in dieser Sache in
rimmrtschau eine örtliche Parlciversammiung statt , zu der einige

Genossen eingeladen waren , welche über die finanziellen Verhüll -
nisse des Blattes genügende Auskunst zu geben im Stande waren .
Man sah ein , daß der oben erwähnte Beschluß übereilt war und
man sich erst über die Einzelheiten der Materie hätte insormiren
sollen ; der Beschkuß , den „ Beobachter " einzuführen , war übrigens
nur mit 74 gegen 73 Stimmen gefaßt worden . Man beschloß
deshalb und zwar einstimmig , die Landlags - Fraktion zu beauf -
tragen , behufs Siegelung der Verbreilungekreife der Parteidlätler
iin Februar 1892 eine Landeskonferenz emzuberufen . Der Be -
schluß der Werdauer Parteiversammlung wird bis dahin vertagt .
Des weiteren wurde die Landtags - Fraktwn ersucht , w zedem
Jahre eine Landeskonferenz behufs Regelung von Partei -
Angelegenheiten einzuberufen . — Die Wahlen zu den Stadt -
verordneten - Koilegien » nd Gemeindevertretungen werden von der
Sozialdnnokratie Sachsens sehr siark betrieben ; neuerdings gelang
es wieder , in Reichenbach und Netzschkau einige Genossen
durchzudringen .

» »

Die Antisemiten behaupten bekanntlich mit Vorliebe , daß
die Sozialdemokratie im Solde der Juden stünde . Auch in
Mannheim war das bisher ihre ständige Redensart . In
einem Verzeichniß der „christlichen " Geschäfte , das sie an -
läßlich des WeihnachtZsestes herausgaben , sind aber auch
die Mannheimer Aktien - B. ichdrueterei , welche die sozialdemokra -
tische „Volksstininie " druckt und verlegt , und das Geschäft des
sozialdemokratischen Reichstags - Abgeordneten Dreesbach als —

„christliche " Firmen mit ausgeführt . Die ' Antisemiten bekunden
dadurch selber , daß ihre Behanpliliig , die Sozialdemokratie stände
im Solde der Juden , eine freche Lüge ist .

* <
*

Polizeiliches , Gerichtliches : c.
Das Karlsruher Schöffengericht verurtheilte

den Landtags - Abgeordneten Dr . R ü d t aus Heidelberg wegen
Beleidigung des Bürgermeisters von Rüppurr und des Gen -
darmerle - Korps zu 100 M. Geldstrafe . Die Beleidigung sollte in
einem Vortrage gefallen sein , welchen Dr . Rüdt in Rüppurr über
die Laiidtagsivahlen und die Kampfesart der Gegner bei den -
selben geHallen hatte . Die Anklage war vom Staatsanwalt „ im
öffentlichen Interesse " erhoben . Dr . Rüdt bestritt , sich so, wie
der Bürgermeister behauptete , ausgedrückt zu haben ; das Gericht
schenkte aber den Aussagen des Bürgermeisters und der von
demselben vorgeführten Zeugen mehr Glauben als Dr . Rüdt ' s
Entlastungszeuge ».

- - Die sächsische Polizeipraktik findet auch in
Thüringen Anklang . Dem Redakteur Hülle von der
„ Thüringer Tribüne " ist das Auftreten als Versamm -
lungsreserenl in Neustadt an der Orla und in Neun -
hosen nicht gestattet worden , indem man die betreffenden Ver -
ämmluugen mit der Begründung verbot , Hülle sei als „ gewerbs -
mäßiger Agitator " bekannt , sei verschiedentlich , auch wegen Auf¬
reizung mehrerer Bevölkerungsklassen bestraft worden und es
wären deshalb von der Abhaltung der Versammlungen „ gemSin -
chäoliche Folgen und eine Gefahr sür die öffentlich « Ordnung

und Sicherheit zu erwarten " ,



Tizeatev .
Sonnabend , den I9 . Dezember .
Nprrnisnns » Cavallsria rusticana .
Schaiilpielliau ». Die Jungfrau von

Orleans .
kefst » » Theater . Die Groöftadtluft .
Deutsches Theater . Fanst ' s Tod .
Kerliner Theater . Der Hütten -

besitzer .
Nefideuz - Theater . Madame Mon -

godi » .
Mallurr Thratrr . Immer zerstreut !

Hanni weint — Kannst lacht .
Friedrich . Wilhelmitädt . Theater .

Der Zigeunerbaron .
Thomav - T heater . Fliegende Blätter .
Vltend - Theater . Heinrich Heine .
Oelteallianre - Theater . Der Natten -

fänger von Hameln .
Adolph ( Prüft - Theater . Der

groge Prophet .
Aleranderplatz - Theater . Schwarze

Brüder .
Frenpalalt . Spezialitäten - Borstellung .
Gebrüder Dichter ' » DarietS . Spe -

zialitäten - Vorilellung .
Theater der Deichshalle » . Spe -

zialitäten - VorsteUung .
Winter - Garten . Spezialitäten - Vor -

ftellung .
Konkordia - Dalast - Theater . Spe -

zialltäten - Vorstellung .
Kanfmanu ' s Darivts . Spezialitüten -

Vorstellung .
Eiskeller . Theater und Spezialitäten -

Vorstellung .

BierhaSlen .
Kommandantonstr . 77 —79 .

Heute sowie täglich :

Auftreteil der

Itaiilbui ' Kei' kaulledi ' ütlei '
Konzert - und Koupletsänger .

Anfang Wochentags « Ve Uhr , Sonntags
6 Uhr . Entree : Wochentags 10 Pf . ,

Sonntags Äa Pf .
Empfehle meinen berühmten Illttags -

tlsvd k la Dural . 8 Kegelbahnen
L Billards , 2 Säle . 11691 .

ktllblijstMtnt kuMiUlÄsen
SM bdor - it - plst » .

Täglich :

voterdsltullgs - klusik .
Direktion A. Dödinan » .

Dienstag und Freitag : Velaer - llderd .
Grober Frühstücks - und Mitiagstifch .

Spezial - Ausschank von P atzen t >of er
Export - Bier , Seidel 15 Pf .

« 41 p . Mftltoo .

Lsstsll ' s ? a » optieum
Friedrichstr . 165 , Ecke Behrenstr .

Uieie UentfeLten !
ellLtau ' Z Irrgartöll .

Lekreekeu « - k - immer .
Entree 50 Pf . Kinder 25 Pf .

Geöffnet von 9 Uhr früh bis 16 Uhr Ab.

Itessage -
Panopticmu

im
Theater - Saal i

Ein Weihnachts -
Märclien

von Dr. J. Lolimeyer .
Musik v. Th. Krause .

Ohne Extra - Entree .

Prituscher ' s atiatomisches

MUSEUM
Kommandantenatr . 30 —81 .

Njpl tägl . von früh 9 b. Ab . 10
Zmi JlEUfP für rrioachs . Herren .

Tienftgll . Freilag: Illiiltiitllg.
Entree 50 Pf . , Militär 25 Pf . fI42tl .

Empfehle nach wie vor mein per -
grötzertes zolial , franz . Billard -e.
dem verehrten Publikum . Vervä . ts ,
Volks - Vridüue , Volks - Zeitung , sowie
andere Zeitungen liegen aus . st 1421 .

W. Kerndt ,
Oranien - n. Alexandrinenslr . - Ecke .

Heute Gänse - AuSschiesteu
595b Neichenbergerstr . 37 .

Sil. B- niiissml ' �nwS
tage zu verg . Stachel ' « „ Planina -
Grotte " , Raupachstr . 6. 5Stb

BereinSziminer 554b

mit Piano , mich zum Arbeitsnachweis
od . als Krankenkassen - Zahlsielle geeignet ,
ist zu vergeben Kotlbuser Ufer 62 .

Vereiashalls kt Hutiüchr ,
Dappel Allee 3 4 .

Empfehle mein Velse - u. Eairiscn -
Bier - Lokal . Vereinszimmer Montag ,

Mittwoch und Freitag noch frei .
15821 . H. Kruse .

Vcreinszi nmer ( 40 Pees . ) „ Zum ge -
müthlichen Thüringer " , Swinemünder -

straße 55 . Mein Lokal Kollegen bestens
empfohlen . 1407L

Cirous Renz .
Karlstratze . _

S ® r Gala - Vorstellung . " THB
Sonnabend , den 19. Dezember 1891 ,

Abends 7V4 Uhr : ffiV „ Auf Hrlgo -
land " " HWK oder : Ebbe und Flutb .
Große hydrologische Ausstattungs -
Pantomime in 2 Abtheilungen mit
National - Tänzen ( 611 Damen ) , Auf -
zügen u. f. w. Damplsohllk - und Beet -
labrten , Wasserfällen , Riesen - Fontainen
mit allerlei Lichteffekten ec. arrangirt
und inszenirt vom Direktor E. Renz .
Außerdem : Eine Schulquadrille , ger .
von 8 Herren . „ Agat " ( Feuerpferd ) ,
dress . u. vorgef . v. Hrn . Franz Renz .
Schulpferd „ Solo » " , ger . v. Frl . Clot .
Hager . Eine Vergnügungsfahrt mit
verschiedenen Hindernissen v. der Elton -
Troupc . Sisters Lawrence a. st. Trapez .
Auftreten der 4 Gebr . Briatore als
Akrobaten , sowie d. vorzüglichsten Reit -
künstlerinnen und Reitkünstler . Kom .
Enlrees und Intermezzos von sämmtl .
Klowns .

Sonntag 2 Vorstellungen . Nach¬
mittags 4 Uhr ( 1 Kind frei ) . Auf Ver¬
langen : „ Leben und Treiben auf dem
Eise . " Abb « . 7Vz Uhr : „ Auf Helgoland . "

E. Renz , Direktor .

Empfehle Vereinszimmer zum
Arbeitsnachweis . 22581 .

J . Lenz , Alte Iakobstraffc 09 .

- Flick , Simeon str . 23 .

In meinem Verlage erschienen soeben :
Lozialistischo 563b

Neujahrs - öratulationskarten

ä 10 , 30 und 40 pf .
Q Kolporleuren bedeutender Rabatt . BS

Hans Baake . ,
Dresdrnrrstr . 52 53 , City - Passage .

122

Nur KUte mit

Arbeiter -

Kontrollmarke
führt das Hutgeschäst von

G . Linaake�
AnSreas - Ztr . 24 .

Marlin ICBein ,
Uhrmacher , 1476L

25 Neue Höchste . 25
empfiehlt sein Lager aller Arten

Wllllii- uiii) Tllslijtil -Nhttu.
Ueparatnren zu soliden Ureise « .

Den Parteigenossen der Provinz
Brandenburg zur Nachricht , daß
ich dem Genossen ilans Baake , D r c s -
d e » c r st r. 52/53 ( C i t y - P a s s a g e)
den Allein - Engros - Vertrieb für Berlin
und die Provinz Brandenburg
meines ininierwährenden

( Umstell » - ) Kalenders ä 60 Uf .
übertragen hnoe . Ich bitte , mich in
meinem Unternehmen zu unterstützen , da
ein Thcil des Verdienstes der Parleikasse
zustießt . Kolporteure erh hohen Rabatt .

Kützschenbroda , im Dezember 1391 .
564b Estuanil Lekmsnn .

Allen Genossen und Freunden zur
Nachricht , daß ich Forstrrstr . 7 ein

Lagtr voll Herrell-,
Allitleli- ull!» KiüiitliWeil

eröffnet habe . Bitte bei etwaigem
Bedarf mich gütigst zu unterstützen .
Bestellungen nach Maaß , sowie jede
Reparatur werden sauber ausgeführt .
17321 , G. Körcicl .

Aufpolstern v. Sopha ' s u. Matratzen .
auch jede Sattlerarbeit in u. außer dem

Haufe übernimmt 601b

Kirscht , Thaerstr . 17 , park .

Empfehle meiner werthcn Nachbar -
schuft mein gut sorlirles Logen in

üflielueaaren , sowie Haus » und

Kilchcngeräthe und Böttcher -
waaren zu den billigsten Preisen .

G. Micheicnen , [ 592b
1. Geschäft : Kotlbuser Damm 94.

'
2. „ Dresdenerstr . 15.

Enorm btUig !

AarWlltcht ! !
Jetzt : Kr . Ulassrn - Anovrrlrauf !

000 Wiuter - Paletotö
jetzt zu halben Preisen , nur 6, 8,
10, 12. 15. 18, 20 , 25 , 27 . 30 M.

das Nobelste !

HSV 15 000 Jackrt - ». Rost » -
Anzüge , das Neueste zum Fest ,
nur ' 3, 10. 15. 18, 20 . 21 . 25,27 .

30 M. prima .
aar 8000 Sthlafröcke und

Kosen im Ausverkauf spottbillig .
Kleiden » Raseha 1724L

genannt : Der billige Ulaun .
32. Rosontluderstr . 32.

Est »e Kophienstr . , Echlade » .

. Konntags und Wochentags bis
! zum Fest bis 10 Uhr Abends

st. Abds . tagesh . eleltr
«itiladen ! "

Pelzwaaren !
Einzelverkauf zu tvirklichen Fabrik -
preisen i. d. Werkstatt Stallschreiber -
straffe 14 , Hof 2 Tr . 443b

Circus 6. Schumann .
Friedrich - Karl - Ufer , Eckte Karlstr .

Sonnabend , den 19. Dezember 1891 ,
Abends 7>/s Uhr : Große Gala -
Uorstellnng . Besond . hervorzuheben :
12 Rapphengste , in Freiheit dress . und
vorgef . v. Hrn . Lax Schumann . Die
Abfahrt vom Corps de ballet - Ball mit
der Droschke 1001 . Gauldbrandt ,
arab . Fuchsh . , in Freiheit vorgef . von
Hrn . Ernst Schumann . Doppel - Vollige ,
Miß Florenee u. Willy . Emma Hodglni ,
Pari orte - Reiterin . „ New - Marquet " ,
engl . Vollblut , Jagdpferd , ger . v. Hrn .
Kax Schumann . Nur noch wenige
Gastvorstellungen . Austreten d. weit -
berühmten Collhrl - Vruppe , die sieben
kleinsten Menschen der Welt , in ihren
Gesang - und Musik - Vorträgen , Panto -
mimen « . Kom . Entrees sämmtlicher
Klowns .

Cirkus unter Wasser . Eine Dacht
in Uenrdig . Große koni . Original -
Wasser - Pantomime mit sensationellen
Licht - und Wasser - Effekten .

Sonnlag : Zwei grobe Vorstellungen .
Nachm . SV2 Uhr ( 1 Kind frei ) und Abds .
�l/2 Uhr . In beiden Vorstellungen
Gastspiel der Colidri - Truppe . Cirkus
unter Wasser .

von Uelzen , Kirschen , pfundweise

sehr billig , offerirt 15791 -

Ä. Pechmann ,
Neichenbergerstr . 48 ,

Marken z. quittireu von

Partei - Z
Keiträgen

empfiehlt allen Gen offen die
Oulttungsmarken und

Kants cliiiK - Stempelfabrik
von Conrad MUller ,

Kchnenditz - Keipzig .
Pretsliste gratis und franko .

eigener
padrile .

I Spiegel nnd

Polsterwaaren .

Gr . Lager , bill . Preise . z
Lmit ttezsn ,

Brunnenstraße 23 , Hof parterre .
Theilzahlung nach Uebereintunsl .

IMSagiBWä

Hullabrik
Sämmtliche Hute mit Kontrollmarken .
Großes Lager i » Damen - und Herren -
Regenschirmen , Musfell , Boas , Pelz -
kragen , Pelzmützen . Billige Preise .

keLier - ffandluug .
Spottbillige Rester zu Knaben - und

§Kreil - Anzügen , Palelot ? , Mänteln ,
ackets , Taille »; Sei e, Plüsch , Sammet ,

Krimmer , Pelz , alle Besatzartikel . Alle -
wird zugeschullten . 15521 .

Harle , Waldemarstr . 66 .

Cohlss Hosenfabrik
7. Pallisavenstraffe 7.

arbeilet aus Resten und verkauft einzelne
5k » abeuhosen von 1 - M. an , f. Burschen
1. 50, Herreu 1,75 , einzelne Jackets 1,50 ,
Knaben - Anz . 2,50 , Burjchen - Anz . 3,50 ,
Herren - Anz . v. 12 M. an . Knaben -
Paletots von 3 Rl . , Herren - Paletots
von 12 M. an . Herren - Hosen in allen
Weilen . Bestellungen nach Maaß ohne
Preiserhöhg . Sonntag bis Ab . geöff ».

Wflhlllhllf Lvtd - l - kmidt .
dlUlimUUl Svandauervrücke 6,

am biestge » Playe bekanntlich
OZröffte Ansivahl . bin rantirt

lichrr brrnimidr Tabake .
Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
besiudl . Rohtabake sind mn Lager .
A. Goldschmidt , Tpandaueror . 6,

am Hacke ' schen Markt . j74t>!

Gedeui - - nd
unter dem Kostenpreise verlaufe mein
großes Lager in Pelzsachen , Hüten ,
Schirmen , Riützen ». Filzschuhen , anderer
Unternehmung halber , aus . v. üusic ,
jetzt An der Apostelkirche 3. 589b

Chrisibaum » Konfekt ,
reizende Neuheiten , nur gemeßv . Waare :
1 Kiste Inhalt ea . 430 Stück 2,50 M.
1 „ „ „ 270 gr . St . 3 . — „

Siegfried Groob , Barnimstr . 50 .

gi( | ip| t , sichiWt
und Pauli . . e» emps . Genosse F . Blet ) ,
Waldemarstr . 73 . 587b

Fahrräder - filnktion
heute Sonnabend 11 Uhr Neue Schon -

hauserstr . 17 . 5o3b

Schuhe und Stiefel , sonne Filz¬
schuhe und Pantoffeln jeder Art
empfiehlt
5s8b A. Jäncken , Wienerstr . 27 .

Die Beleidigung , welche ich gegen die

Frau Krause gelhan haben soll , nehme
ich hiermit zurück . C . Werkner . s560b

Fachverein der Tischler .
Freitag , den 25 , Dezember ,

in den Räumen der „ Bockbrauerei " , Tempelhofer Berg :

Weihilachtsüekglißgell
bestehend in Konzeont und Gesangswortragen

des Gesangverems „ Freundestreue "
sowie humoriK . Vorträgen . Geschenke - Uerloosung für Kinder «

Eröffnung 5 Uhr . Von 12 Uhr ab : T anz ,

Villets zum Preise von 30 Uf . (ausschließlich Tanz ) sind auf alle »

Zahlstellen des Vereins zu haben . . . . . .
NB . Diejenigen Kollegen , welche noch slatistische Fragebogen tn den

Händen haben , werden ersucht , dieselben sofort an den Arbeitsnachwels

Wallstr . 7/3 abzuliefern .
_

323/20
_

Der Uorftand .

DW " keinivleeneZonS . " MW

Fsedvereiu der Lau - und geverdliedeu Uiltsardeiter
f U r R e i n i c k e n d o r f u n d Umgegend .

Außerordentliche General - Versammlung
am Konntag , den 30 . Dezember , Uachmittags 2 Uhr , im Lokalf

des Herrn Ltidioke , Reinickendorf , Amendestr . 1 .

Tages - Ordnung : ,
1. Abrechnung des Kassirers vom IV . Quartal 1391 . 199 u

2. Neuwahl des gesammten Vorstandes .
3. Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes .
Gäste , durch Mitglieder eingeführt , haben Zutritt . Der Vorstand .

SSSiSB » .

Zum Streik der Buchdrucker!
Da der Kampf gegen das vereinigte Arbeitgeberthum weiter tobt und

ungeheure Mittel nolhwendig sind , um die Urrkürznng der Arbeitszeit
zu erringen , so ersuchen wir die gesammte Arbeiterschaft Berlin »

und der Umgegend , ults in diesem schweren Kampfe mit Geldmitteln

zu unterstützen . Wer uns heute Hilst , für den werden wir auch später

mit voller Kraft eintreten .

Samniellisten , mit dem Stempel des Vereins der Berliner Buchdrucker

und Schriitgiesser versehen , sind durch Herrn Faber in Gratweil ' o

hallen zu beziehen , woselbst auch G e l d e r in Empfang genommen werden

in der Zeit von Morgens IV Uhr bis Abends 8 Uhr .

Die Kommission der Berliner Buchdrucker .
' »r-rf. - •• ' r. - ■■ „' -»V-t v - . . . -v
' K ' ifa ; / • - 5 '

Den Mitgliedern der

Celltr. -Arllllkeu-il .Btgriibllly -
kksse d. Sattler DeMlautis

( , , Hoffnung " ) zu R . rlin

zur Beachtung , daß sämmtl . Zahlstellen
am 26 . Dezember geschlossen bleiben ,
dagegen das Kassenlokal am Petriplatz
am Mittwoch , den 23 . Dez . . geöffnet
ist , und wird dort das Krankengeld
ausgezahlt , wie auch Beiträge entgegen -
genomiuen . Der Borstand .

Sonnabend , 19. Dezember , 2Vs Uhr »
Adalbertstr . 51 :

21 . BUcher - Verloosung

j zum Besten des Fichte - Kindergartens .'
Der vierte Theil der Loose gewinnt .
Loos 50 Pf . — Schriiten von Goethe ,

Schiller , Lesfing , Körner , Häuft ,
v. Moltke , Lenau , Boz , Heyse, Fontane ,
Rooen berg , Werder U. A. Fugendschri ' ten
und Bilderd , cher . 427 »»

Xolpoi' teui ' e �esuelit !
für die soeben erschienene Broschüre

Fugen Richter ' »

SojialdeillokratiiltjeZtrrbMcr.
Beleuchtet von B. Angust .

preis ÄO pf . 1730E

Für Massenvertrieb günst . Bedingungen .
E. Vhtelo ' s Verlags - Bachhanälung .

Leipzig .

Flanell »

Arbeits - Hemden,
solideste Arbeit , billtgste Preise bei

G. Levin , N. Reinickenoorferstr . 18

Rechts - Bureau utS ®:
richters a. D. , Alte Jakabstrasse 130 .
Gewisteuhaiter Rath , Hilfe in allen
' Aiigeiegenh . Unoemittelle » unentgelo -
lich . Sonntags bis 4 Uhr . s13S6E

Achtung ! Achtung !
Wir empfeylen dieRind - u. Schwei . . «-

Schlächleret des gemagregellen Genossen
Zeughofstr . 10 , S. O.
16721, ] Nd . Bräunig . G . Koch .

Ein gut eingerichtetes und gut ge -
legeues Zkigarren » Geschäft ist
Umstände H. ckder sosorl zu verkaufen .
Adressen erveten im Reslauram
Schönleinstr . 6. ( 16751

Empfehle den Genossen mein großes
Lager in Christbaamschmuck , Spiel - ,
Leser - und Schreibwaareu . Gröpte
Auswahl in Gratulationskarte » .

K u r t Richter ,
561b Köpenickerstr . 193 .

Empfehle Freunden und Genossen
Herren - , Damen - und Kinderstiefel
eigener Fabrik . 59lb

Z. BUMlk, ©i - äfeitr . 77 .

Kanarienhähne , echte Roller , verk .
Gen . Hoffmanil , Wasserlhorftr . 36 , IV .

Rum , Punsch , Gllihuoein ,
Champ . , Fl . 1,50 Hl . , sowie meine
belitpteii Spirituosen und Weine bringe
Hiermit meinen geehrten Avnehmern in

Erinnerung . Franz Ue�er , Priuzes sinueil -
stvaße 15 . 16421

Achtung ! ! ! 570b
Genoissen ! Der beste und billigste

Schweinefleisch - Verkauf , äPsv . 55 , Kard .
65 Pf . , befindet sich Chorinerstr . 55 .

Dr . Hoesch , Homöopath . Arzt
ArtiUeriestr . 27 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 3- 10 .

Echt NolHinlser Kalltllbak
aus der Fabrik v. Hsndsss A Sohiunh »

Inhaber Hermann Kessler

Nordhausen a. H.
zu Fadrik - Preisen . �

II . Czerwonkä ,
Kautabak- Kominlssion - Export - Geschäst -

Hlltjllbrik ik Emil Kunze ,
Bruilueustr . 87 .

Hüte mit Kontrollmarkeil . Gr . Au- '

wähl in Schirmen , Mützen . Billig�
Preise . 16062

Eine reelle Destillation , gute Bau -

gegeud , ist w. Kranheil sof . für jede »
Preis zu verkaufen . Näheres daselbst ,
Pallas str . . 22 . 678U

Pfandleihe Kirchstein , Auguststr . 16.

Verfallene alte und neue goldene uiw

stiverne Remontoir - Uhren , Wiuk�
Überzieher billig zu verk . b8vo

ilLun I ftflarks
Klagen , Eingaben , stieklainalionen ,

Rath im Zivil - und Strafprozeß . Eiw

ziehung von Fordermigen . folls� »

j . tzt Uaupachstr . 7 , l . Auch Sonntass .

8
chirme jeder Art , sowie Aufertigui ' S

samiull . Reparaturen vei s1471b
V. H. David , Lausitzerstraße 51 parl -

PsMlnhe l§. Mtistl, WS
ltite u. neue Winter - tteaerziey . , Anzügk,
gold . Damen - u. Hr » . «Uhr . , Golosach . z. ��

. ,Aiti >reasftr . Ä3H. f"

aiteStifiti &lS ' Ä; «
StaUschren erslr . 6. _ _ 570�

Für eine Druckerei mit Zeitung - "
vertag ( jetzige Austage 2400 ) , gust *
Inseraten - und Akzideuzkundschafl
einer größeren Stadl am Rhein m11

ein tuchtcher Fachmann als 17221

TyeUhaber
mit einigen Taufend Mark Kapital gk'

sucht. Letzleres jeoo . y nicht Bedingung '
Offerten an die Expedition d. Blatte�

E. srndl . Schlasstelle s . 2 Hrn . b. Joh " /
Engelufer 6. H. 4 Tr . 570 »

Frndl . Schlasstr . Dresdeuerstr ,
H r. 4 Tr . 5 « 0d

Suche f. m. Sah » , der 2 Jahre Barbis
gelernt hat , eine Lehre . Fr . Aloreck ) '

Birkenstr . 7. 500 »

Geübte Mamsells a. Regenmäntel n

und außer dem Hause verlangt T
Osterbarg , Mittenwalderstr . 38 , 1 '

Verantwortlicher Redakteur : Angust Enders , in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin SW „ Beulhslraße 2. Hierzu zwei Beilage » '
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pavlmnsmf�lt�vuftfe .
Deutscher Reichstag .

144 . Sitzung vom 18. Dezember . 10 Uhr .

> m? Im Tische des Bundesraihs : v. Caprivi , v. Bötticher ,
v. Marschall und Andere .

Vor dem Eintritt in die Tagesordnung fuhrt Abg . V . Münch
Vesä . werde darüber , daß er von der " Debatte ausgeschlossen
worden sei ; der Präsident habe , wie der stenographische Bericht
ktgebe , ohne das Haus zu fragen , die Debatte über den Artikel 3
Le; chlosien , trotzdem er noch zum Worte gemeldet .

Präsident v. Levetzow : Ich rufe das ganze Haus zum
sjeugen an , daß ich dem Zreiherrn v. Münch die größte Freiheit
w der Debatte gelassen bade . ( Allgemeine Zustimmung . ) Das
paus giebl mir durck seine Zustimmung Recht ; ich weise deshalb
l - de Kritik zurück . ( Beifall . )

In der dritten Lesung der Handelsverträge mit Oesterreich ,
Italien und Belg en erhält zunächst
. Abg . v. Helldorf das Wort , um zu erklären , daß er für
die Aer . räge stimme . Tie Herabsetzung der Zölle für Getreide
' Ii ja _ allerdings sehr sannerzlich für die Landwirthschafl ,
denn ich halte die Getreidezölle für durchaus gerecklserligt .
Aber die Bercinbarung der Handelsverträge ist ein Handels -
politischer, durchaus nothwendiger Eck, ritt . Deutschland hat in
ocr sozialpoltti ' chcn Gesetzgebung die Initiative ergriffen , es er »
ßrcist auch hwr die Initiative nnd nimmt den anderen Staaten
den Vorrang weg und diese Tbats ' che wird auch überall in den
anderen Sta tcn cne . kannt . Dem gegenüber müssen wir die
llcincn wirtb cha . . I >chen Bedenken zurückstellen gegenüber den
ßroßen polilist . e » Gesichtspunkten . Bei so wichtigen Tingen soll
Mau sich ,�chi darauf verlassen , daß Andere sür die Borlage
stimme » . Man muß vielmehr das imperative Mandat , welches
wir von der Gesainmlheit empfangen haben , ausüben und für das
ASohl der Gesammtheit die Verantwortung übernehmen , ivelche
wit diesen Vorlagen verbunden ist . ( Zustimmung . ) Die Herab -
s' tzung der Getreidezölle halte ich nicht für so bedenklich , wie
biele meiner poetischen Freunde . Man muß bei der Beur -
theilnng der Frage , ob die Zölle den Preis steigern oder nicht ,
me Veihältniise berücksichtigen . Bei großem Angebot wirken die
«olle fast �gar nicht preic steigernd , bei mangelndem Angebot
aber wirken sie um so schärfer auf den Preis und
werden lann für die Landwirthschast selbst bedenklich .
Früher nur e des russische Getreide in die Mühle gefahren , der
Pai er konnte sei » Kor » nicht loswerden zu einem guten Preise ;
sttzt ist das anders geworden , der Müller kaust das Getreide von
seinem Rcchbar . Diese Wirkung hat den Getreidezöllen Anhänger
verso äfft ( Zustimmung ) und diese Wirkung wird auch bei
3. 20 M. ein rele ». Das : die Zölle festgelegt sind und nicht erhöht
werden können , ist nicht bedenklich . Wechselnde Zollsätze nnd

auch die ze tu eilige Suspension derselben sind sehr bedenklich ,
sind eine Geschr für das Bestehen der Zölle überhaupt . Die

Ablehnm g t er Anträge würde ebenfalls eine Gefahr mit sich
bringen . Wenn die „ Freisinnige Zeitung " die Bedeutung der
Hcndelsre , träge herabletzt , so setzt sie sich damit m Widerspruch
ßrgen ,hre eigenen A> ußerungen aus früherer Zeit . Tie Getreide -
Zölle sollen ke . ne Ii : anzzölle sein , wenn sie nebenbei diese Wir -

kung haben , so lann nian das hinnehmen , aber es ist dringend
zu rvtkiscb », daß die lox Hueue , die ein durchaus unorgariischee
Gebilde ist , endlich beseitigt wird ( Widerspruch im Zentrum ) .
Es müssen dann noch weitere Maßregeln ergriffen werden . Die

Frage der Zollkredite . die Stellung der Mühlenindustrie sind zu
regeln ; namei tlich die kleine Mühlenindustrie ist von Bedeutung
für die Erhaltung der Absatzgebiete . Auch der Produktenhandel
muß reformirt werden . Gctreide - Ankänse sür Staatszwecke

muffen von den Produzenten direkt gemacht werden ; das

könne innerhalb der Verwaltung geordnet , verden . Wenn auf
allen diesen Gebieten für die Landwirthschait gesorgt wird ,
dann wird die kleine Zollermäßigung keine » Schaden thun .

�Aba. Letocha ( Z. ) weist darauf hin , daß die oberschlesische

Eisenindustrie leide unter den hohen Kohlenpreisen und spricht
die Besürchlung aus , daß die Ermäßigung der Eisenzolle

' «diglich den Oesterreichern , nicht den Deutschen zu Gute kommen

werde .
Abg . von Kardorff ( R. - P. ) : Es besieht im Publikum die

falsche Meinung , als wenn unsere Handelsverträge am I. Februar
1832 ablausen und wir uns in einer handelspolitischen Zwangs -

läge definden . Tas ist nicht wahr ; durch stillschweigende Vcr -

längenuig lie en unsere Verträge fort . Nur Frankrnch Jj� ikine

Verträge gekündigt ; wir hätten aber aus Grund des § H des

Irankiurter Friedens nach wie vor an allen Zollermäßigungen
Thcil genommen . Wir hätten also autonom unseren �. arif ent -

wickeln können und ich glaube , »vir hüllen dann eine beffere

Stellung gehabt . Ein so eingehender Handelsvertrag »st noch

niemals ohne tominisiarische Berathung erledigt worden . Wenn

der Reichstag gleichsam in eine Zwangslage gebracht wird , wenn

' ■ä so t argen etil wird , als ob es stch um ein Vertrauensvotum

für die Regierung handelt , so muß ich das zurückweisen ; ich

stimme letialich nach meinen wirthschastlichen lleberzeiigungen

ab . Tie Mchiheit , wie groß sie auch ist , ftunint nach ganz vcr -

schiedenen Motiven sür die Verträge . Die I rciiii ' . nigcn sehen darin den

ersten Schritt der Umkehr ; sie sind dabei so prinz , pi - ntreu , daß , . e den

Vertrag annehmen , trotzdem darin der von ihnen veraticheute

Tifferentialzoll gegen Rußland ist . Die Nal . onalliberalen haben

erhebliche Bedenke » , sür sie ist das politische Aioment enlscheidend

gewesen . Die Polen nnd das Zentrum würden aus wirthscha,l -

lichen Gründen wohl am lielsten gegen die Vertrage stimmen

( Widerspruch im Zentrum ) , die Pole » mindestens , aber aus

parteipolitische » Gründen unterstützen sie die Regierung . Tie

Deutsch Hannoveraner sehen darin eine Rückkehr zu den Zeilen

des alle » Bundestages . Ich nehme an , daß die Regierung eine

Agitation gegen die Getreidezölle befürchtete , die weienilich der

Sozialdemokratie genutzt hätte . Tie Regierung fragte sich , was

dagegen zu lhu » sei . Eine Ermäßigung der GelreuejoUe Halle

in . Reichstage leine Aussicht ; man that dem Bundeegenoffe . , den

Gefallen , die Zollerinaßignng zu bewilligen und pellte so den

Reichstag vor ein tait accomxli . Wen » das Exe . npel nur ein

richtiges ist . Tie - ölle sind auf 12 Jahre gebunden , aber es

fragt sich, ob sie gegenüber den Valutaverhällnipeii in Rußland

und Oesterreich so lange ausreichen werden . Tie HPi» ingeu ,

welche die Industrie auf die Verträge setzt , werden iich mcht er -

fülle », mit Ausnahme einiger kleiner Fudustrien . - rie Leder - ,

Glas - und Papierindustrie » befürchten sogar erhebliche . b chlheue .

Wenn einzelne Industrien Arbeiter entlapen mupen , dann

wird lediglich die Sozialdmiokratie einen Vortheil von

den Verirägen haben . Für die Landwirthschast wird

«s nölhig sein , gegen Rußland einen . GestugelzoU

einzuführen : ich werde denselben beantragen , wenn ich euie Mehr -

Heil daiür finde . Einzig und allein durchgreffend kmm aber mir

geholten werden durch die Doppelwährung . ( Aha . ) Ter Reichs¬

kanzler will sich mit der Frage beschäftigen ; es „ l z » beimch co

daß ihm sein Amt nicht viel Zeit dazu lasten wird . Cr mmte ,

daß die Bauern davon nichts verstanden . Nur
�

die Gold -

Währungsmänner haben es fertig gebracht , die Wahrungsfrage

als eine schwierige hinzustellen , die nur einige Einge �hw vir

ständen . Daß die Doppelwährung nur mit England durchgeführt

werden kann , habe ich früher auch geglaubt , ich habe mich aber
vom ( Segentheil überzeugt . Den neuen Kurs der Handelspolitik
kann ich nicht mitmache » : der Iteichstag hat sich durch die Ver -
träge der Einwirkung aus die Tarifs begebe ». Die vom Fürüen
Bismarck bekämpfte Verinischung politischer und wirihschaftlicher
Dinge ist eingetreten . Fürst Bismarck ivollte davon nichts wissen ,
sonst hätte er die Lombardirung russischer Werthe bei der Reichs -
dank nicht verbieten dürfen . Ich kann bei den schivankenden
Valuteii den Berlrägen nicht zustimmen , höchstens auf kürzere
Zeit , damit ivir bald die Wirkungen prüfen und eine Ver -
bessernng herbeiführen . Ein Zollbund wird heute nicht abgeschlossen ,
denn durch die Meistbegünstigung nehmen schließlich fast
alle Staaten daran Tbeil . Die Vertröstung auf die Ueber -
Weisung der Grund - und Gebäudesieuer ist mißlich ,
denn der Finanzmiii ister Miquel wird dieselbe nur schwer durch -
setzen können bei den gegenwärtigen Finanzverhaltnissen . ( Bei -
fall rechts . )

Reichskanzler von Caprivi : Zu meinem Bedauern ist der
Abg . von Kardorff von der löblichen Tendenz , die er gestern be¬
kundete , nämlich die Debatten nicht aufhalten zu wollen , sehr
schnell abgewichen ( Heiterkeit ) ; er hat noch einmal alle seine
Schinerze » an dem Hause vorüberziehen lassen . Ich kann ihm
nichts entgegensetzen als meine Hoffnungen , und ich glaube , sie
werden von der Mehrheit im Hause u » d im Lande getheilt . Der
Vorredner ist durch Aeußerungen von mir euttäuschr worden .
Nach dem , was ich von ihm gehört habe , wird das zu meinein
Bedauern wohl noch öfter eintreten . Der Vorredner unterstellte
dann den verbündeten Regierungen Motive , die diese weder in
der Denkschrift noch in den Aeußerungen hier jemals dargelegt
haben . Ich spreche ihm jede Berechtigung hierfür ab . Ich
nehme die Sache aber nicht tragisch , weil die Regierungen mit
den Parteien des Hauses das Schicksal theile », denen Herr
von Kardorff ebenfalls Motive unterstellt hat . Er schädigt damit
weder die Sache , noch vir virgirningen , noch die Parteien . Wenn
Herr von Kardorsf in der Mac Kluley - Bill keinen politischen Akt
erkennt , dann erkennt er einen solchen auch wohl , licht
in dem Panamerikanismus , und wenn das der Fall
ist , dann verzichte ich darauf , mich über Aeußerungen von ihm
bezüglich der auswärtigen Tinge aufregen zu lassen . ( Beifall . )

Abg . Möller ( nail . ) : Wir spielen hierbei eine enisagungs -
volle Rolle ; die Industrie hat keinen Vortheil von den Ver -
trägen ; aber aus politischen Gründen nehmen wir die Ver -
träge a».

Abg . Bebel : Das Charakteristische an den Verträgen ist ,
daß Industrie und Landwirihschast nicht mehr gemeinsame Sache
machen , sondern , wie sie bisher gemeinschaftlich über die Kon -
sumenlen herfielen , nunmehr einander in die Haare geraihen und
das schöne Einverständniß zwischen ihnen gründlich und dauernd
zerstört ist . 1878 konnte dies Bündniß nur durch ganz außer -
ordentliche Zustände entstehen . Tie Industrie war durch eine
schwere finanzielle Krisis heruntergekommen und die Landwirth -
schaft durch die Enlwickelung namentlich des amerikanischen Im -
Poris ebenfalls in eine schiefe Lage gebracht . Das Bündniß
ionnte aber kein dauerndes sein , weil die Industrie eine un -
begrenzte , jedenfalls viel schnellere Ailsdehniingsfähigkelt hat als
die Landwirihschast , die aus den einmal vorhandenen begrenzten
Boden angewiesen ist , wenn ihn auch die Wissenschaft ergiebiger
macht . Die Industrie wollte den deutschen Markt natürlich be-
Halle » und das deutsche Voll . rücksichtslos ausplündern ,
und der Beweis dieses rücksichtslosen Vorgehens gegen
die Konsumenten liegt vor in dem seit zwölf Jahren
in noch nie dagewesener Weise aufgehäusten Kapital ,
die natürliche Folge von Ueberprodnktion mit ihren Wirkungen ,
obwohl man das Ausland mit Schleuderpreisen zu überschivemmen
suchte . Dazu »och die enorme Steigerung der Lebensmittelpreise
bei sinkende » Arbeitslöhnen . Wir hoffen von den Handels -
Verträgen nicht viel und siirchle » von ihnen nicht viel . Sie
hätten viel früher komnien »illssen , vor der jetzigen lieber -
Produktion . Auch die übrigen Vertragsländer weroen immer
produkiionssähiger . so daß von einer Sieigerung unseres Absatzes
nach de », Ausland nicht die Rede sein kann . Nickt blos die
Eisenindustrie hat wenig Vorlheil von diesen Verträgen . Die
Erhöhung der Skohlenpreise uni 20 —23 pCt . bringt ihr mehr
Schaden , als ihr diese Zollcrmäßigang nützen kann . Und der
Staat trägt selbst dazu bei , die hohen Kohtenpreise anfrecht zu
erhalten . Er ist in Saarbrücken auSschlieplich Kohlenproduzent
und giebt in Oberschlesien den Ausschlag für die Preisbildung .
Vitt der Rechten stimme ich darin üverein , daß die Verträge auf zu
lange Zeil abgeschlossen werden , aber aus einem andere » Grunde ,
weil das Reich zu spät wettere Zollermäßigungen eintreten lassen
kann . Die sortschreiiende Massenprodnklion verlangt immer neue
Absatzgebiete , wobei die Arbeiter am Schlechteste » fahren werden .
Hunderttausende von Arbeitern stehen , wie Prinz Carolath sehr
richtig bemerkt hat , hungernd und frierend auf der Straße . Wer
wie Herr Menzer die Lage der Bevölkerung nach den Stamm -
gästen seiner eigenen Weinstube benriheilt , kann allerdings von
der Nothlage der Massen keine Kemiiniß haben . Es hat mich
amüsirt , zu sehen , wie dieselbe » Leute , ivelche 1837 im Namen
des Vaterlandes und des P ttriotismus für den 3 M. Zoll
stimmten , heute ebenfalls iin Interesse des Vaterlandes und aus
Patriotismus für 8,50 M. stimmen . Das gilt nament¬
lich vom Zentrum . Ter 3 Bt . Zoll hat nicht entfernt so
gewirkt , wie seine Vertheidiger versjcherlen . Für den Kriegsfall
giebt es keine wichtigere Frage als die Verproviantirung
der Bevölkerung . Aber bis jetzt ist die deutsche Landwirihschast
trotz des 3 Mark - Zolls nicht im Stande gewesen , auch nur an -
näbernd das Qua » tum Getreide zu probuziren , dessen die Be -
vötlerung zu ihrer Ernährung bedarf . Tie Fläcke bebauten
Bodens sür Getreide ist seitbei » ganz erheblich zurückgegangen ,
und wir sind aus bedeutende Zus »t >r vom Auslande angewiesen .
Während sich seit 1871 die Bevölkerung um 10 Millionen ver -
mehrte , hat der Roggenban um 123 ( 00 Hektar adgenommen ,
der Rübenbau infolge der Zuckerpräluien um 234 000 Hektar zu -
genomnien ; ähnlich verhalt es sich mit der Spiritusbrenner « .
Ländereicn werden nicht urbar gemacht , sonoern au , geforstet ,
damit die Herren Großgrundbesitzer eine » schönen Hochivildstand
zu ihrem Vergnügen hauen ; dasür kommt es ihnen auf einige
Tausend Mark gar nicht an . Tie Lage der landwirth -
schastlichen Arbeiter hat sich nicht verbeffert , sondern ver -
fchlcchlert . ( WUerspruch . rechts . ) Sie behandeln die land -
wirthschastlichen Arbeiter iiehr als Leibeigene und Hörige , wie als
Arbeiter . ( Lebhafter Wivrspmch rechts . Ruj : Pfui ! Der
Präsident ersuckl den Redlier , derartige Beschntvigungen nicht
gegen die Mitglieder des Hauses zu richten . ) Ich wollte Mit -
gtieder des Hauses nicht beleidigen . In demselbe » Maß , als die
städtische Bevölkerung zugenoniinen , hat die ländliche abgenommen ,
und die Zistern der Auswanderung reden eine beredte Sprache .
Wenn dies besser werden soll , so müssen wir zu einer Pro -
duklionssorm ndergehen , welche eine bessere Volksernährung in
unserem Sinne ermöglicht . Freunde wie Gegner haben die So -
zialdeinokralie bei diesen Verträgen für sich ins Feld geführt .
Tas beweist , daß diese Frage so gut wie gar keinen Einsiuß auf
die Entwickelung der Sozialdemokratie hat . Wir stimmen für
diesen Vertrag , auch sür die Ermäßigung des Weinzolls , obgleich
' vir , nach dem Abg . Böttcher , damit einen geistigen Selbstmord
begehen . Die Sozialdemokratie wächst so lange , bis die bürger -
liche Gesellschaft ihr Ende gefunden hat , und darum ist auch

heute uilsere Parole : Immer vorwärts ! ( Beifall bei den Sozial -
demokraten . )

Abg . Barth ( dsr . ) : Wir nehmen die Verträge an . obgleich
sie nur einen geringen Werth haben , weil die meisten Schutzzölle

ermäßigt werden und weil dariii ein vollständiger Bruch mit der

Bismarck ' scke » Wirthschastspolitik liegt . Selbst die jetzige schuh -

zöllnerische Regierung ist nach objektiver Prüfung der wirihschaft -
lichen Verhältniffe zur Ueberzeugung gekommen , daß eine Umkehr
stattfinden müsse und die große Mehrheit des Hauses stimmt den

Verirägen zu, zum Theil allerdings mit sauren Miene » . Daß
wir in den Verträgen erhebliche Konzessionen gemacht haben , ist

nicht wahr : das ist nicht einmal bei den Getreidezölle » der Fall .

Oesterreich hat vom crmäßigten Roggenzoll keinen Vortheil , denn

es führt mehr Roggen ein als aus und auch beim Weizen wird

es bald dahin kommen , daß es nichts mehr ausführt . Von der

unmittelbaren Wirkung der Verträge sollte man sich deshalb
keine überlriebenen Vorstellungen machen . Die Getreidezölle find
nicht nolhwcndig sür die Landwirthschast sondern sie schaden ihr ;
das sreihändlerischeEnglandhatdie gesundesten landwirthschaftlichen
Verhältnisse . Wenn die Vereinigten Staaten ihr Schutzzollsystem
abschaffe », lvohin eine bedeutende Strömung geht , dann werden

sie den europäischen Staaten schärfer Konkurrenz machen , deshalb
sollten wir uns rechtzeitig von unseren Fesseln befreien . Es soll
an uns nicht fehlen , wenn es gilt baldigst und schnell auf dem

betretenen Wege fortzuschreiten . Wenn die Regierungen morgen
kämen und die Abschaffung der Getreidezölle beantragten , so
würde sich auch eine Mehrheit dafür finden . ( Beifall links . )

Abg . Stöcker ( deutschkons . ) : Es war nicht geschickt vom

Reichskanzler , dem Abg . v. Kardorff vorzmverfen , daß er die

Verhandlungen verlängere ; wir haben alles zur Abkürzung
derselben gclhan , wir haben sogar auf die geschäftsordnungs -
»läßige » Fristen verzichtet . Daß die Getreidezölle ermäßigt wer -

den , verhindert mich , für die Verträge zu stimilien Ein wissen -
schaftlich gebildeter Mann , ein Gegner aller Lebensmittelsteuern ,
hat mir erklärt , zum Schutze der Laudwirlhschaft müsse man auch
über 3 M. hinausgehen bis 10 M. ( Rufe : Namen !) Wenn die

Landwirlhschaft nicht geschützt wird , dann mache » die fremden
Getreideländer sich bei uns Konkurrenz . Die Verminderung des
bebauten Areals bedeutet nichts ; wenn man schlechten Boden

aufgab und dasür fruchtbaren bebaute , so kann die Produktion
gesteigert werden . ( Zustimmung rechts . ) Aber nur dann wird
eine Melioration stattfinden , wenn der Schutz ein dauernder
ist ; wer wird deiin Kosten aufwenden , wenn ein 1837

eingeführter Zoll jetzt ermäßigt wird . Die letzten Jahre
haben eine Lohnerhöhung gebracht , so daß die Aroeiter

nicht mehr mit Neid aus England oder Amerika zu blicken brauchen
( Widerspruch links ) . Wenn die Sozialdemokratie von dem Kapital
spricht , so »vendet sie sich immer gegen das Industriekapital ,
ivelches mäßig ist und gegen die Landwirthschast , welche gar
kein Kapital hat , aber niemals gegen das Kapital , welches am

schamlosesten verwendet wird . ( Beifall rechts . ) Wie soll ein

Landwirth ohne Kapital für seine Arbeiter sorgen durch Neubau
von Wohnhäusern : c. Die Auswanderer sind nicht die ärmsten
( Widerspruch links ) ; sie müssen doch so viel Geld haben , um die

Ueberfahrt bezahlen zu können . In empörender Weise sprach
Herr Bebel von der Sklaverei auf den , Lande . ( Vizepräsident
Graf B a l l e st r : m : Ich kann es nicht zulassen , daß einem
Redner gesagt wird , er habe empörend gesprochen . ) In der

Sozialdemokralie besteht eine Sklaverei , eine Knechtung der Ge -

sinnung . Wir kämpfen nicht für die Landwirth « ; wenn die

Hypotheken > Gläubiger , die Cohn und Wolff auf den Gütern

säßen , dann würde die Sozialdemokratie leichtes Spiel haben .
Wir kämpien für die Natur unseres Vaterlandes und sür die

Landwirihschast . Der Weg , der jetzt eingeschlagen wird , »st nicht
der rechte , sondern der linke , oder auch der öer Mitte , aber nicht
der goldenen Mitte , sondern der Zentrumsmitte . Ich fürchte
die wetteren Forderungen des Zentrums auf der politischen und
der Freisinnigen auf dem wirihschafiliche » Gebiete . Wenn die In -
dustrie die Quelle des Reichthums ist , so ist sie auch die Quelle
vieler Mißstände ; wir stehen hier am Scheidewege . Wenn wir

zum Industriestaat übergehen , dann stärken wir die Wurzeln des
Uebels des Unisturzes , wir kommen an den Rand des sozialen
Abgrundes . Dagegen giebt es nur eine » Damm : die Vaterlands -
lieve des Bauernstandes . Die Lage der Landwirthschast ist « nr

schlechte , sie kann nicht immer dauernd die Zinsen bezahlen . Ich
fühle die Schmerzen der Bauern an meinem kleinen Bauernhof .
Meine Wähler wandern nicht aus , weil sie eine eigene Scholle
haben ; ich kann nur an die Großgrundbesitzer die Mahnung
richten , für die ländlichen Arbeiter die Ansiedelungen zn erleichtern .
Gerade im Osten müssen wir einen Damm von Deulschen habe » ,
wenn wir unabhängig bleiben wollen . ES ist vorhin vom impe »
rativen Mandat gesprochen ; wir sollen die agrarischen Interessen
zurückstellen . Ich bemühe mich , politische und wirthschaftliche
Interessen auseinander zu Halle »; die letzteren sollen nicht in

erster Linie stehen . Aber ein Volk muß seine wirthschastlichen
Interessen hochhalten . Wenn man sich als Bundesgenossen werth -
voll machen und nach außen wirken will , dann muß man im

Innern Zufriedenheit schaffen und nach außen eine mächtige
Polilik treiben . ( Beifall - echtS . )

Abg . von KoScielöki bestreitet , daß die Polen lediglich auS
politischen Gründen sür die Verträge stimmen ; sie seien über -

zeugt , daß die Zollermäßigungen keine erhebliche Gefahr mit sich
bringen , daß ein erweiteries größeres Wirthschafisgebiet geschaffen
wird , wodurch etiva eittsteheiide Schäden ausgeglichen werden .

Abg . von Frcge ( dkons . ) erklärt namens seiner sächsischen
polttischc » Freunde , daß sie trotz schwerer Bedenken gegen die
Perträge stimmen müssen und zwar noch mehr aus indußriellen ,
als aus agrarischen Gründen .

Abg . Richter ( dsr . ) : Herr von Kardorff greift , wenn ihm
die sachlichen Gründe fehlen , die Personen an ; er hat vor mir
keinen Respekt ; er warf der „Freisinnigen Zeitung " Unwahr «
hnfligkeil vor in derselben Rebe , in welcher er den Regierungen
und den Parteien unwahre Motive unterstellte . Ich kann ihm
nicht mehr lliespekl bezeugen als nach den strengsten Borschristen
der Geschaslsordining nölhig ist . ( Vizepräsident Gras Balle -
st rem : Ich bitte den Redner , nicht bis an diese äußersten
Grenzen zu gehen . ) Ich mußte das thun , weil auch Herr von
Kardorsf eS lhctt . Herrn Siöcker ' s Rebe konnte ebenso gut bei
anderer Gelegenheit gehalten weroen . Wenn er einen Mann an -
geführt hat , der einen Zoll von 10 M. für Getreide empiohle » hat ,
ohne den Namen zu nennen , so kann ich nur sagen : Der Viani »
kam wohl eben aus Dalldorf oder gehörte dahin . ( Zuslinimung links . )
Herr Slöcker spricht von seinem Wahlkreis und seine » Wahlern .
Wenn wegen der Handelsoerlräge der Reichstag aufgelöst würde ,
dann würde Herr Slöcker nicht einmal als Kandidat auigestellt .
Er ist ja übeihaapt nur ans den Krücken anderer Parteien in
den Reichstag gehumpelt ( Heiterkeit ) . Er wäre ja überhaupt
nicht aufgekommen , wenn Fürst Bismarck das nicht geivünscht
hätte : heute lassen ihn seine Freunde schon bei der Wahl in den
Generaliynodal - Voistand im Stiche . ( Bizepräsident Graf
B a l l e st r e m : Das gehört nicht hierher . ) Das gehört zur
Sache , weiin die Rede des Herrn Slöcker zur Sache gehörte .
( Bizepräsident Graf B a l l e st r e m : Das bitte ich dem Urtheil
des Präsidenten zu überlassen . ) An den Cohn und Wolff Häven
wir kein Interesse , an den Vinns und Meyer auch nicht , aber
auch nicht an den Strudelivitz und Prudelwitz ; wir wollen das
Volk nicht belasten , um Strudelivitz und Prudelivitz auf ihren



Gütern zu halten . Wenn sie sich nicht halten können , dann
inögen sie anderen , bürgerlichen Männern Platz machen , die mehr
gelernt haben . Ich muß protestiren gegen eine solche Herab -
setzung der Landwirthschaft , daß sie sich nicht mehr halten kann .
Die Ansiedelung kleiner Leute wünsche idi auch , aber es
mangelt an verkäuflichem Land infolge der Majo -
rate . Die Arbeiter können den Kaufpreis nicht auf -
bringen , weil sie durch die Getreidezölle belastet werden . Die
Gelreidezölle helfen nur dem Großgrundbesitzer ebenso wie die
Jndnstriezölle nur dem großen Unternehmer .

Abg . von Huene ( Z. ) : Herr Slöcker hätte seine Rede über
die Landwirthschaft sparen sollen : denn um davon etwas zu
verstehen , muß man mehr gethan haben , als umHerreisen . ( Zu -
stimmung . ) Herr von Kardorfs hat uns und die Freisinnigen
zusammengeworfen . Die Freisinnigen werden bestätigen , daß wir
gar nicht zusammengehören . Daß wir besondere politische Mo -
tive haben , muß ich entschieden zurückweisen ; wir müssen uns
das verbitten . Wir haben alle Gründe gewürdigt , die vor -
gebracht sind und stimmen , wenn auch mit schwerem Herzen , für
die Verträge , weil wir die politischen Motive anerkennen , weil
wir das Ansehen der Regierung auch im Innern stützen wollen .
( Beifall im Zentrum . )

Abg . Graf Vehr erklärt im Namen der Mehrheit der
Reichspartei , daß sie für die Verträge stimmen wird .

Abg . Liebermann von Sonneuberg ( Antisemit ) erhält
unter großer Unruhe des Hauses das Wort ; da er auf seinem
Platze in der äußersten Ecke des Saales bleibt , so ist er auf
der linken Seite nicht verständlich , so daß dort die Unter -
Haltung fortdauert und der Präsident mehrfach zur Ruhe mahnen
muß . Redner erhebt noch einmal Protest gegen die überhastete
Berathung ; er erkennt nicht an , daß die politischen Motive aus -
reichend find . Deutschland sei mächtig genug , daß seine Bundes -
genossenschaft allein schon ausreichend sein müsse , daß man nicht
noch wirthschaftliche Vortheile büßen müßte . Die Verhältnisse
in Oesterreich sind nicht besonders verlockend , wenn jener Börsen -
streich ohne die schnellste Bestrafung vorübergehen konnte . Die
Landwirthschaft hat man mit den Kosten belastet , ohne sie zu
befragen , während man die Börse und die Industrie immer erst
befragt . An der V�rerlandsliebe der Parteien zweifle ich nicht ;
die Sozialdemokralen kann man wohl dabei ausnehmen , Herr
Stadthagcn hat ja selbst erklärt , daß ihm das Morl Vaterland
in seinem Munde seltsam vorkomme ; das ist begreiflich , denn er
gehört ja zwei Internationalen an , der j - dischen und der
revolutionären ( Heiterkeit ) . Die Unterstützung des Zentrums ist
wohl aus kirchenpolitischen Motiven entsprungen ; die Frei -
sinnige » werden auch ihre Gründe haben , ivenn ich auch an -
nehme , daß Herr Rickert den Gedanken , Minister zu werden ,
ausgegeben hat ; die Trauben waren sauer . Polen und Sozial -
demolraten sind Anhänger der Verträge , Gegner sind nur die

Areunde der Landwirthschaft , welche bedauern , daß
in die Schutzmauer eine Bresche gelegt wird . Tie
Getreidezölle verlheuern die Lebensmittel nicht ; wir essen
Brot und die Brotpreise folgen den Getreidepreisen
nicht ; wenn der Zwischenhandel weniger verdiente , wäre das
kein Unglück . Mit dem Staatsbetriebe , den die Sozialisten wollen ,
wird keine größere Produktion erzielt ; aber darüber ließe sich
reden , daß der Grund und Boden dem Schacher entzogen und
als Eigenlhum der Gesammtheit betrachtet wird . Der Artikel
der „ Kriuz - Zeitung " , den der Reichskanzler angriff , war schließ -
lich nicht so schlimm ; die Angriffe ans die „Kreuz - Zeitung " , die
von allen Seiten kommen , sind begreiflich . Tie „ Kreuz - Zeitung "
ist ein vorgeschobener Leuchtthurm , den die Wellen umbranden ;
aber es ist dafür gesorgt , daß er nicht erlischt , denn er wird von
den Elemente » gespeist , die Preußen groß gemacht haben . Die
Börse muß nicht döher besteuert , sondern resormirt werden , der
Staat muß seine Münzhoheit und das Bankwesen wieder in seine
Hand nehmen . Den Hauptvortheil ziehen die Kornwucherer , da
wäre es besser , die Völker ringen im Blute mit einander . Die
Revision des Ui. tcrstüyungewohnsitzec ist ja sehr angenehm fiir
die Landwirthschaft ; es inuß aber für die Entschuldung gesorgt
werden . Wenn die Verträge zu solchen Reformen Anlaß geben
sollten , so wäre das ein großer Nutzen . Es ist so viel von der

nlkis volnntas die Rede gewesen . Es wäre zu wünschen , daß
hinler dem starken Hohenzollernwillcn einmal ein Ministerium
der rettenden Thal stände , das den Staat zurückreißt von dem
Abgrunde , an dem er sich befindet .

Abg . Petri ( natl . , Straßburg ) erklärt sich aus politischen
Gründen für die Verträge .

Damit schließt die Debatte .
Persönlich bemerkt Abg . vou Kardorss : Die Bemerkung des

Abg . Richter kann mich nur ehren ; sie wird mich nur populärer
machen . Der Reichskanzler hat mir gegenüber eine große persön -
liche Geringschätzung zu erkennen gegeben . Ans den Debatten
wird er ersehen , daß auch mir eine Tonart zu Gebote steht , die

ihn nicht angenehm berühren würde . Ich verzichte darauf , in

diese Tonart zu verfallen , damit nicht blos der Reichskanzler ,
sondern auch das Haus weiß , daß ich die Dinge nicht aus per -
sönlichen Rücksichten behandele , sondern sachlich .

Abg . Richter : In den Kreisen , in denen Herr von Kardorff
populär ist , suche ich keine Anerkennung .

In der Speziaiberathuug erhält nach li »igen kleinen Bc -

merkuiigcn über zolltechnische Fragen das Wort
Abg . Böckel , welcher bedauert , daß man von der Wirth -

schaftspolitik des Fürsten Bismarck abgeht , weil dadurch eine

nachtheilige Einivirkung auf die Volksineinung entstehe . Ein

Widerspruch bestehe zwischen der Negicruug von Idb7 und der

jetzigen ; die jetzige fürchtet die hohen Getreidezölle und die

Agitation der Sozialdemolralie dagegen ; das ist der Beweis einer

bedenklichen Schwäche . Die Freiftunige » wollen den Freihandel ,
auch die möglichste Freiheit der Börse , auf welcher , wie die

„Voss . Ztg . " einmal schrieb , die reichen Ernten wie ein Alp lasten .
Herr Bamberger lacht heule über die Fehler der jetzigen Regierung .
Bei den Wahlen von löbö werden wir Antisemiten in seiiiem
Wahlkreise lachen . Die Sozialdemokraten hauen ein Juteresse
an der Prolelarisirung der Landwirthschaft . deshalb wollen sie
die Zölle vermindern . Billigeres Brot wird die Agitation auch
nicht deseiligen , aber auf andere Weise könnte die Regierung den
Arbeitern Helsen , durch Ausübung eines Drnckes auf die . Kohlen -
barone , damit sie die Kohlenpreise ermäßigen . Die nothleideiide
Landwirthschaft soll die Kosten tragen ; um der Zuclerindustrie
zu Helsen . giedt man sie sogar der amcrilamschcn Konkurrenz
preis . Wir werden gegen die Haiidelsverträge stimmen . Für die
Arbeiter schaffen die Verträge keine Arbeit ; dazu würde vielmehr
die Reform des Freizügigkeitsgesetzes dienen . ( Unruhe links . ) Ich
danke , daß man mich , nachdem ich bei der ersten Lesung um das
Wort gekommen bin , heute spreche » läßt ; was sollte man denn

sonst draußen im Lande denken ? Den ungarischen Korn -

Händlern arbeitet man in die Hände , der deuiiche Bauer wird

den ungarischen Juden ausgeliefert . ( Lachen tinks . ) Ich bcgreise
nicht , wie Sie bei so ernsten Dingen lachen können . ( Rufe : zur
Sache ! ) Redner will auS den ungarifchen Parlaments -
Verhandlungen vorlesen , wird aber vom Prapdent von Levetzoiv

zur Sache gerufen . Ich komme zum Schluß . ( R fe sink - :
Bravo ! Heiterkeit . ) Ruien Sie nur Bravo , dann rede ich noch
eine halbe Stunde weiter . ( Heiierleil . ) Tie Verträge
werden nur der Börsenspekulatlon neuen Anreiz geben ,
es wird bald ein neuer Krach kommen . Wenn sich
dieselben wiederholen , sind wir moralisch und sinanziell
ruinirt Dadurch wird lediglich die Sozialdemokratie

gestärkt . Zurück zur Politik des Fürsten Bismarck !

( Heiterkeit . ) Ich g - hore nicht zu den Bewunderern

desselben , ich tadele es , daß em Mann wie Bleichröver einen

sollt en Einfluß aus ihn gewinnen konnte . Aber er war tausend -
mal besser als die jetzige Regierung . ( Heiterkeit . )

Darauf werden die einzelnen TheUe des cnermchischen Ver¬

trages auf Antrag deS Abg . v. Kardorff eu bloo angeuomme » .

In namentlicher Abstimmung wird darauf d. r ganze Vertrag

mit Oesterreich mit 243 gegen 4S Stimmen angenommen ;

5 Abgeordnete , darunter die deutsch - konservativen Abgg . Bohtz
uild Graf Dönhoff - Friedrichstein , enthalten sich der Abstimmung .
Mit Nein haben gestimmt vo » den Deutschkonservativen :
von Bredow , von Busse , Graf Carmer , von Colmar , Graf
Douglas , von Frege , von Friesen , von Gelach , von Gustedt ,
Hahn , von Henk , von Jagow - Potsdam , Graf Kanitz , von Kardorff ,
von Kleist - Retzow , Kropatscheck , Lutz , von Massow , Mehnert ,
Menzer , Graf Mirbach , von Oertzen , v. d. Osten , Graf Wickler ,
Saurma von der Jeltsch , Graf Schlieffen - Schlieffenburg, " Graf
Schlieffen - Schwandt , von Schöning ; von der Reichspartei Holtz ;
vo » den Ralionalliberalen Brünings , Brunck , Bürklin und Clemm -

Ludwigshafen ; ferner die fünf Antisemiten . — Sozialdemokraten ,
Freisinnige , Zentrum , Polen und Welsen stimmen geschlossen
für den Vertrag .

Ohne Debatte werden darauf das Viehseuchenabkommen mit

Oesterreich und die Handelsverträge mit Italien und Belgien
angenommen .

Die eingegangenen Petitionen werden für erledigt erklärt .
Schluß 4>/s Uhr . Nächste Sitzung D i e n st a g 12. Januar ,

Nachmittags 2 Uhr . ( Zweite Berathung des Etat . )

Korrespondenzen und

Partei « achrichten .
Di « freisiuuige „ W u r z c n e r Zeitung " schreibt über

die „ Zukunftsbilder " des Herrn Eugen Richter :
„ Wir halten die Richter ' schen Zukunftsbilder für das

Schwächste , was der als Finanzpolitiker und auch nach anderen

Richtungen zweifellos bedeutendste freisinnige Führer geschrieben
hat . Die Tarstellungen von der Wohnungsverloosung , von dem

streikenden Reichskanzler , der sich die Sftiesel selbst putzen muß ,
von dem Polizeidiener , der hinter den ü * e Mahlzeit Einnehmen¬
den mit der Uhr in der Hand steht niro sie zum rechtzeitigen
Ausstehen zwingt , und vieles andere sind so flache , abgeschmackte
Zerrbilder , daß sich wirklich uicht verlohnt , darauf einzugehen .
Wenn der sozialdemokratiscbe Staat sich so gestalten würde , wie

Richter ihn ausmalt , dann könnte einem allerdings davor grauen .
Aber Jeder , der sich bemüht hat , in die sozialistischen Idee » einzu -
dringen , muß erkennen , wie blind Eugen Richter in seinen

Zukunftsbildern am wahren Ziele vorbeigeschossen ist . Für
einen Max Bewer hätte sich die Abfassung der fraglichen Bio -
schüre besser geschickt , als für einen Eugen Richter . " - -

Das im ietzten Satz Gesagte bezweifeln wir . Eugen Richter
und Max Bewer sind nur zwei Namen für denselben Grad
naiven Jgnorententhums .

» «

Ju Limbach siegte bei der' Wahl der Arbeitervertreter zum
Ge werbegericht die sozialdemokratische Liste mit tLL
Stimmen gegen lö gegnerische . In der Klasse der Unternehmer
dranä die Liste der Kartellbrüder mit 33 Stimmen gegen
34 Slimmen durch , welche die sozialdemokratisch « Liste erhielt .
Hätlm alle Unternehmer , welche Anhänger unserer Partei sind ,

abgestimmt , so wäre — wie die Burgstädler „ Volksftimme "
schreibt , uns der Sieg gewiß .

Zustimmend zu den Parteibeschlüssen äußerten
sich Versammlungen in Itzehoe und Limbach . In letzterem Orte
war man besonders mit dem Ausschluß der bekannten Oppo -
sitionellen einverstanden .

» »

Neiv - Nork , 4. Dez. Vorigen Sonntag fand in einer dritten

Parleiversammlung hier die Schlußverhandlung bezüglich
der Wirren innerhalb der Gewerkschaftsbewegung statt . Es war
in den drei Versammlungen ein Theil der Redner dafür ein -

getreten , daß die Partei als solche sich küuslig uicht mehr in
einem gewerkschasttlchen Zentralkörper vertreten lassen solle . Be -

schloffen wurde , die Frage durch Urabstimmung entscheiden zu
lassen .

In der Zentral - Labor - Federation selbst wurde
mit allen gegen 2 Stimmen der Aittrag angenommen , die Partei
zu ersuche », ihre Verircter nicht zurückzuziehen . — I » der Zenlral -
Organisation der Separatisten ist ei » sonderbarer Beschluß gesaßt
worden ; es halte sich derselben die Union der Diamantenfchleiser
angeschlossen und auf deren Antrag wurde der Beschluß gefaßt ,
durch den Delegaten des Zentrallörpers aus der Konvention der

„ Am. F- deration of Labor " die Annahme einer Resolution zu
veranlassen , in welcher ein Verbot der Einsuhr von geschkiffenen
Diamanten gefordert werden sollte !

Aus P l t t s b u r g kommt die Nachricht , daß die Delegaten
der dortigen in der „ Am. Federation of Labor " vertretenen

Organisationen aus der nächsten 5tonvcntio »i derselben gegen die

Wiederwahl des jetzigen Präsidenten G o m p e r s wirken

Ind

einen schon bestimmten Kandidaten für das Amt vorschlagen
>erden . Ter Mann heißt Burr und ist Glasarbeiter ; er soll
me g> te Erziehung genossen haben und ein gcioandter Redner

nn . Von seinen sonstigen Antezedenzien ist nichts gemeldet . ~

Unter Umständen könnte es auf der nächsten Konvention der

Föderalion zu dem Schritt kommen , den ich schon bei früheren

Gelegenheiten als schließlich unvermeidlich bezeichnete : Trennung
der ans dem Boden der modernen Arbeiiervewegnng stehende »
Elemente von den im Schlepptau der politische » Drahtzieher be-

findlichen . Es muß ja nachgerade Jedermann klar geworden sein ,
daß eilt propagandistisches Wirken der erster «» innerhalb der

und mit den Organisationen der andern ci gleiche Sisyphus¬
arbeit ist , wie es diejenige innerhalb des Ordens der Knights
war . —

Gleich nach Absendung meuics vorigen Brieses wurde das

volle ojsizielle Resultat der Wahlen im Staate New - Aork bekannt

gemacht . Darnach hat unser G o n v e r n e u r s - K a n d l d a t

Prof . De Leon 14 331 Stimmen erhallen . Es sind aber noch als

„zerstreut " 1ll8l Stimmen angeführt , die sehr wahrscheinlich obigen
zuzurechnen sind . Gegenüber der vorigen Wahl hat eine Zu -
n azl, m e von rund 1000 Slimmen stattgefiinben . In 33 Eounties
wurden mehr , in 24 solchen weniger Stimmen abgegeben , als

voriges Jahr .

Sozialisteuspesser der schlimmsten Sorte sind bekanntlich
die Berliner Schll . chteriueisrer . Sobald die Gesellen den Anlauf
nehmen , sich so zu organisiren , ivie dies andere Gewerke schon
längst gethan haben , stehen die Meister ans wie ein Mann , um
dies srevelhaste Beginnen im Keim « zu ersticken . Man schreckt
selbst vor Maßregelungen und Denunziationen nicht zurück , um
die Gesellen ans Berlin „ Hinauszugraulen " , welche das Geschick
besitzen , eine Organisation ihrer Kollegen ins Leben zu rufen .
Das ist der vorzüglichste Grund , weshalb heute die Schlächter -
geselle » in der moderne » Arbeilerbeivegung eine so wenig hervor -
ragende Rolle spielen , der andere liegt in der Art des Geschästs -
betriebes .

Gerade die Schlächtermeister geben ein so krasses Beispiel
der Sinnesart , welche die Handlungen unserer Bourgeoisie leitet ,
daß es mit der Zeit gelingen muß , auch in diese diefbäuc . i c

Phalanx Bresche zu legen . In keinem Stand trat das wider¬

wärtigste Geldprotzenthum so hervor , als bei den Schlächtermeistern ,
die noch übertrumpft werden im Punkte des Protzsnthums von den

Engros - Schlächtern . Dünkel . Uebcrhebung . gepaart mit einer Art
Dumm - Schlauheit , dabei brutal , von rohen Manieren , — so
präsentiren sich die Leute , deren Berus es ist , im Große » Vieh
einzukaufen , und von ihren Leuten wieder an die „ Detail " -
Schlächter bei gutem Profit verkaufen zu lassen .

Die sonstige segensreiche Thätigkcit dieser Herren macht fich
bemerkbar auf den Rennplätzen , in Kneipen mir Damenbed ' . enmiz
und überall da , wo „ was los " ist . Womit sich diese korpulenten
Herren sonst noch beschäftigen , geht aus einer Notiz der „Fleisch�
Zeitung " , also einer kompetenten Quelle , hervor , welche - jüngß
dem Publikum zu erzählen wußte , daß eine Wettfahrt eines Engros '

Schlächters „ in 83 Minuten vom Dönhoffplay nach Potsdam zu

fahren " viele Nachahmer gefunden habe . Dan » hat wieder

einer aus der edlen Zunft 300 Mark „verdient " , weil er

3000 Meter in sechs Minuten gefahren ist , der nächste stnq
000 M. ein , weil seine Pferde eine deutsche Meile in 20 Minuten

zurücklegen konnten . Eine neue Wette >var noch in der

Schwebe ; nach derselben wollte ein Engros - Schlächter den Weg

nach und von Potsdam innerhalb 24 Stunden einmal zu Wagen ,
einmal zu Pferde und einmal zu Fuß zurücklegen . 3000 Mau

waren schon in den ersten Tagen auf ihn „ gehalten " .
Von dem Schnellsahren der Schlächierkarren in den Straßen ,

von dem gelegentlichen Heber - den - Hamen - Fahren eines Menschen
auf der Landpraße wollen wir gar nicht reden . Wen » schon em

Btalheur pasfirt , was thul ' s ? 3000 Mark stehen ja doch dagegen -

Und ein üdersahrener Mensch ? Pah , wer so viel schlachten

läßt . . .
Das sind die zeitgemäßen Unterhaltungen der Meister eme »

Gewerkes , das nur wenig Rekruten stellt zur großen Armee der

Sozialdemokratie . Die Wirkungen des Geldprotzeulhums iverden

fich aber auch hier bald genug fühlbar machen . Emen guten

Anfangserfolg hat die Sozialdemokratie schon errungen , muthlg

auf dem einmal beschrittenen Wege vorwärts , — dann wird auch

der Engros - Schlächter Menschen höher schätzen muffen , denn sel »«
Wetten und seine Pferde.

Die Firma Siemens u. HalSke hat den zuständigen Be -

Hörden nunmehr den abgeänderten Entwurf einer cl - ktrischen

Stadtbahn durch die südlichen Theile Berlins behufs weiterer

Berathung überreicht . Es handelt sich um die Linie , welche den

ursprünglichen Plan , welcher die Führung der Bahn dem Land -

wehrkanal entlang beabsichtigt , aufgiedl . Außer den schon früher
im Speziellen mitgetheilten Hanpllinien von der Haltestelle
Warschauerstraße —Bahnhof Zoologischer Garten enlhätt der am

gemeine Plan noch folgende Abzweigungen von der Hauptlime :

1) vom Osten her nach dem Potsdamer Bahnhof ( Ringbahn -
Hof) , indem eine Flügelbahn von dem Kreuzu - igspunkle der Haupt -
lime mit der Anhalter Bahn am Tempelyofer Ufer entlang 6{|
führt wird , welche westlich vom Hajen den Landwehr - Kanal über -

schreitet und längs des Potsdamer Bahnhoies bis zum Droschken -
platz des letzteren vorläuft :

2) vom Westen her nach dem Potsdamer Bahnhof ( Wannsee -
bahnhos ) , indem eine Flügelbahn von dem Tennewiyplatz längs
der Potsdamer Bahn und weiter längs der Königgrätzer - und

Reichslagsstraße nach dem Brandenburger Thor und bis zum

Königsplatz geiührt wird ; .
3) «ine Fortsetzung der Hauptlinie über die Stadtbahn bei

deren Bahnhos Zoologischer Garten hinweg nach Charlottenburg
mit dem Endpunkte aus dem Wilhelinsptay daselbst und schließlich

4) eiue Fortsetzung der Hauptlime vom Zoologischen Garten

nach dem Grunewald hinaus .
Für die Verlängerung der Hauptlinie nach Charlottenburg

sind zwei Vorschlage zur Auswahl auigestellt . Der eine bejiehl

darin , die Bahnlinie nach Ueberschreilung der Berliner Elast -

eisenbahn beim Bahnhof Zoologischer Garten in der Haroenverg -
straße bis zum Knie und alsdann in der Berlinerstrav « in Chat *

lottenburg bis zum Wühelin - Platz als Hombahn fortzuführen . Räch

dem zweiten Vorschlage dagegen schwenkt die Bahnlinie aus der

Hardenbergstraße nacti Norden ab bis nach der Charlottenburger
Chaussee . Nach Ueberschreilung derselben soll die Bahn parallel zur

Sophienstr . weitergeführt werden und »ach dein Charlottenburger
U�erldes Landwehrkanals einbiege ». Tie Bahn verläuft dann längS oes

LanvwehrkanalS und des Spreeflusses bis zur Flora , wo >>«
die Spreestraße einlenkt , um schließlich aus dem Wilhelmplay w

Eharlolleuburg zu endigen . Die legiere Häl te am Landwehr -
kanal ?c. ist vorerst als Straßeiibahn in Aussicht genommen .

Die Gruuewaldlinie soll durch die Nürnberger - , Soicherer - ,
Nachod - und Preußische Straße führen , alsdann die Ringbahn
überschreiten und weiterhin der Wiliiiersvorserftraße folgen . An

der Kreuzung dieser Straße mit der Patilsvornerftrape in der

? ! ahe des Gniiieivald - Restaarauts St . Hubertus soll diese Lintk

endige ». Schließlich soll noch in Bezug auf die Hauptlime er -

ivähal werden , daß in Verbindung mit der Uebcrjührung der

elckirischen Bahn über die Poisdamer Bahn sich leicht Fußsieize
sür den öffeutlichen Verkehr herstellen lassen , welche die Trebdiner -

straße uninitteivar mit dem Dennewitz - Platz verbinden würden .

Durch eine solche Verbindung würde » ftir die südivesllichcn
Stadttheile einerseits und die siidöfitiche » Stadltheile anderer¬

seits , welche jetzt durch die Anhalter und Potsdamer Bahn

zwischen dem Echöneberger Ufer und der Blücherfirahe ans eine

Länge von 12cX) Mtr . vollständig getrennt sind , veffere Verkehr » *

bediiigungen geschaffen .

Einen eigenartigen Betrug hat die Einrichtung del

Vororls - EisenbaynvertchrS gezeitigt . Es hat sich herausgestellt ,
dap manche Fahrgäste , welche in , Besitze von Karten sur sie

oritle Wagenklape . die ziveile zn benutzen pflegen . Sie lösen sich
die Zeilkarle für die drille Wagentlasse und daneben eine einzige

Fahuarle zur Äenutziing der zueilen Klasse , welche letzlere dann

elmnal bei dem Betreten des Bahnsteiges vorgezeigt und durch

Ernkiiipsen »ngiltig gemacht wrro . Diese wird nun nicht ab -

gegeven , sondern als ; ür ein volles Jahr giltig ausgenutzt , so -
vald sich «in Kontrolleur zeigt ; dav « besitzt der velreyende

Fahrgast mir das Recht zur Benutzung der dritten Klasse laut

; einer Zeilkarte . Gestern Bormilcag begegnete einem solchen

Herrn aus der Strecke zwischen Berlin und Lichterselbe das

Unglück , baß er » eben der Fahrkarte zweiter Klane auch seine

Zeitkarte dritter Klasse dem kontrollirenden Beamten darbot .

Ein Eisenbnhuznsnulmeusioss hat gestern aus der Stadt -

bahn zwischen den Stationen Schteilscher Bahnhof und Warschauer *
straße fiatlge >»»deii . Als gestern früh um 3 Uhr der Fürsten -
walder Borortszug von einem „ lodten " Strange nach dem Haupt -
geteise üdersührl wurde , kam ihm eine Rangirmaschi , >e aus vtesein
Oleieise entgegen . Das Personal des Vorortzuges bemerkte die

Gefahr , vermochte aoer den Zug nicht mehr zum Stehen zu

dringen , uiid der Zusaiiuiienllofi ersoigte . Die Puffer beider

Lotomotiven brachen av . Der erste Perionenwagen des Fürsten *
ivaloer Zuges sprang mit der Vorderachse aus die Lokomotive

an ; , der zivcitc Wagen schob sich an dem Vorderwagen in die

Höhe , so dap die Rader etwa 20 Zentimeter in die Lust ragten ;
uct dritte Wagen sprang aus den » Geleise , hat aber teutk »

Schade » genommen . Das Personal beider Zage hatte sich durch

rechtzeltiges Abspringen gemtet ; Betrievsstörunge » sanden nicht

palt , da die Geleise uiibeschabigl blieben und die zertrümmerten
Wagen schnell enljernt werben konnten .

Die bei den Berlinern sehr beliebte Eisbahn auf der

Oberhavel ist sür die Z. . ll »ijt in j�rage gebellt . Der Verlehr

aus dem Eise ging seither zwischen der Haloniset Eiswerder , aus

welcher sich das Feueriverts - Labor »t0tiu >i > bestudet , und der

Pulverjaarlk vor der . Beide Fabriken sind jeyr über die Havel
ytuiveg durch eine Eisenbahubrücke verbunden . Von der Pulver -
Mbrik ifi ein 6u Nieter , und vom Eisuerder ein 30 Meter lauger
lunger Wall im Fluß auigewotsen . Tie Spannweite der Brücke

betragt 30 Meter . Die Direktion der Pnlversabril verlangt nun ,

daß ie der Verkehr aus dein Eise mindestens 100 Nieter voin

User entfernt bleibt , mit Rücksicht aus die große Explosion »*
gewahr der Werke . Wird diese Forderung ber ' Pnlversaortl von

ver W . sier - Bauverivattung in Potsdam be>villigt , so hat der

ieistaus zwischen Bertin und Spaiida » sür immer sein Ende er -

reicht . Der neu » Pachter weigert sich auch , die Bahn unter

diesen Bedingungen zu übernehmen , da sie dann nicht » einbringen
würde .



Versuchter Raubmord . Der Handelsmann Göhrmann aus
Großbeeren , welcher einen einträglichen Handel mit Heu und
Stroh nach Berlin betreibt , hatte sich an , letzten Dienstage
wiederum hier eingesunden und für den Verkauf eines kleinen
Fuders Heu etwa 60 M. gelöst . Um 4 Uhr Nachmittags machte
er sich mit seinem Einspänner auf den Heimweg . DeS starken
Regens wegen hatte G. sich in eine Pferdedecke eingehüllt und
diese auch über seinen mit einer Pudelmütze bedeckten Kopf ge -
zogen . So hatte er trotz des Unwetters ganz wohlgemuth Marien -
felde hinter sich gelassen , als ein ziemlich gut gekleideter und
etwa SOjähriger Mann an den Wagen herantrat mit der Bitte
um einen Platz aus demselben . G. nahm den Fremden gern auf
und bot ihm einen Sitz neben sich an . Dies Anerbieten aber lehnte
jener ab , da er des Wetters wegen seinen Schirm aus

{Pannen
wolle und daher beim Fahren hinderlich werden

önne . Dies erschien nicht auffällig und der Gast
lehnte sich im Hinteren Theil des Wagens an einen
Leiterbaum . Als man nur etwa noch Ibv Schritte von Groß -
beeren entfernt war , fragte der Unbekannte , ob man das Dorf
bald erreicht habe , worauf G. aus die deutlich wahrnehmbaren
erleuchteten Fenster hinzeigte und hinzufügte , daß man sich kurz
vor dem Ziele befinde . Unmittelbar daraus sielen plötzlich hinter -
einander fünf wuchtige Hammerschläge aufs G. ' s Kopf , welcher
blutüberströmt zusammensank , sich aber noch soweit aufraffen
konnte , um das Gefährt zu verlassen . Indem er sich hierbei mit
der rechten Hand an der Wagenleiter festhielt , sauste ein sechster
Schlag auf seine Hand und zerschmetterte ihm den Daumen .
Wohl infolge dieses Schlages wurde das führerlos gewordene
Pferd scheu und raste mit dem Räuber auf dem Wagen nach
Großbceren hin . Das ungewohnte Geräusch scheuchte die stillen
Dorfbewohner auf , welche das Gespann anhielten und nun auch
die fernen Hilferufe G. ' s vernahmen . Ehe man indeß recht wußte ,
um was es sich handelte , war der Verbrecher verschwunden . Man
brachte nun den nicht unerheblich verletzten Händler in den Gast -
hos von Grothe , wo ihm der zufällig anwesende Dr . Ehrlich aus
Teltow den ersten Verband anlegte . Zwei Umstände waren es ,
deren günstige Wirkung Göhrmann das Leben retteten : einmal
die über den mit der Pudelmütze bekleideten Kopf noch hinüber -
gezogene Decke , welche die Wucht der Hiebe abschwächte ; dann
das Durchgehen des Pferdes , welches den Mordaesellen entführte
und so hinderte , den Raubmord zu vollenden . Gestern ( Freitag )
Vormittag soll nun in Trebbin ein Mann festgenommen worden
sein , welcher für den muthmaßlichen Räuber gilt und durch einen
Gendarm bereits nach Großbceren geführt worden sein soll , um
dem Verletzten , falls dessen Zustand dies gestattet , vorgestellt zu
werden .

Ter deS MordeS an dem Kinde Amalie Kroll verdächtigte
und vorgestern dem hiesigen Polizeipräsidium eingelieferte Ar -
beiter Quäckger ist wieder auf freien Fuß gesetzt worden , weil
die Belastungsmomente als ausreichend nicht angesehen werden
konnten .

Die gerichtsärztliche Leichenöffnung der neunjährigen Amalie
Kroll hat gestern Nachmittag stattgehabt und ergeben , daß ein
Lustmord vorliegt . Der Tod ist durch Erhängen eingetreten .
Das Gesicht zeigt mehrere blutunterlaufene Stellen , so daß das
Kind vorher wohl geschlagen worden ist . Das Blut , welches in
der Nahe des Ba > mee gebunden wurde , ist nur aus Mund und

Nase geflossen . Tödlich wirkende Verletzungen sind am Kopse
nicht zu entdecken gewesen .

Ein tragisches Ende hat vorgestern Abend kurz vor 10 Uhr
der Slralauerstraße 33 wohnhafte Musikdirektor Wilh . Spiegel
genommen . Ter ö7jäbrige Plann birigirt « um die genannte Zeit
im Restaurant von Tnechmann , Chrlslinenstraße 55 , den Ost -

preußischen Männergesaugverein . Als bei dem Liebe „ Ein Sohn
des Volkes " die Strophe : „ Und schließ ich die Augen zur ewigen
Nacht " u. s. w. gesungen wurde , fing S . plötzlich zu wanken an ,
der Taklirstock entfiel seinen Händen und mit einem gellenden
Schrei sank er todt zu Boden . Der Verstorbene war Jung -
geselle .

Polizcibcricht . Am 17 d. M. Nachmittags versuchte auf
der Wache des 11. Polizeireviers , Bergstr . 23,22 , ein in einer

Zelle untergebrachter obdachloser Zlrbeiter zu entweichen , indem
er in einem unbewachten Äugenblick mit ungewöhnlicher Kraft
das Fenstcrgitter auseinanderbog und durch die entstandene
Oeffnung , etwa 4 Meter hoch , auf de » Hof hinabsprang . Hierbei
brach er ein Bein und mußte nach dem Lazarus - Krankenhause
gebracht werden . — An der Stadtschleuse wurde zu derselben
Zeil die Leiche einer unbekannten , etwa Zlljährigen Frauensperson
angeschwemmt . — An der Ecke der Jerusalemcrstraße wurde

Nachmittags ein Schuhmacher von einem Ecschäftswagen über -

fahren und anscheinend innerlich verletzt , so daß seine Ueber -

führnng nach der Charitee erforderlich wurde . — Abends fanden
drei Brände statt .

Lehrreich und ßeachteuSwerth ist eine Anklage wegen
falscher Beurknndung , welche die II . Slraikainmer des

hiesigen Landgerichts II gestern gegen den Kaufmann Robert
A m e n d a zu Reinickendorf zu verhandeln hatte . Ter An -

geklagte versiehr das Ehrenamt eines Schiedsmanns -
Stellvertreters . Als solcher hatte er einen Sühnetermin
in einer Privatklagesache abzuhalten , welche der Schiedsmann
Rentier Sieuber selvst gegen den Kausmann Mais angestrengt
hatte . Der Angeklagte lud deshalb zum 17. Februar Stach -

mittags die Parteien in das Bureau des Schiedsmanns , der

Verklagte erschien aber daselbst nicht und nun stellte der Schieds -

»lanns - Stellverlreter dem Kläger in protokollarischer Form

Vescheinigmig über die Erfolglosigkeit des Sühnetermins aus ,

welche mit den üblichen Worien begann : „ Vor dem unter¬

zeichneten Schiedslnanns - Stellverireter fand heute w. K. . .
Ter Beklagte hat aber festgestellt , daß diese Benrkmidung falsch

gewesen ist . Er hatte « ämlich an dem NachmUtage ,
an welchem der Tühnetermin stattfinden soUte > seine

Frau in der Nähe der Wohnung des Angeklagtei ,
postirt und diese hatte ausgekundsclmftet , daß derselbe
un> 3 Uhr Nachmittags mit der Pierdc - Eisenbah » nach Berlin

gefahren und nach seiner Rückkehr sich nicht in das Bureau d- S

Schiedmanns , Paukower Allee 35 , sondern in seine Privat -

Wohnung , Residenzstr . 3l . begeben habe . Es konnte deshalb v o r

ihm ein Sühuetermin gar nicht staltgesiliiden habe » . er Staats¬

anwalt hielt hierdurch den § 348 St . G. B. jür erfüllt , wonach
ein Beamter , der zur Ans - , ahme öffentlicher Urkunden beingt ,
eine rechtlich erhebliche Thatsache vorsätzlich falsch beurkundet ,

mit Gesängniß nicht unter einem Monat bestraft wird .

Tiefes Etrasminimum brachte der Slaalsanwait in Antrag .

Rechisanwalt Dr . Fried mann machte geltend , daß der An -

geklagte sicher gar nicht daran gedacht habe , welche Bedeutung
der Eingang des Protokolls habe , daß derselbe vielmehr nur die

wirkliche richtige Thatsache habe bekunden wollen , daß ver Be -

klagte zu dem angesetzten Sühnetermin nicht erschienen sei .

Der Gerichtshof kam aber über den Wortlaut des tz 348 nicht

hinweg nnd vernrtheilte den Angeklagten zu 1 Monat Ge -

f ä „ g >, i ß.

Eine Kritik über die Einrichtung der Schösfrligcrichte
hat dem Tischlermeister W. Gärtner eine Anklage wegen Be -

ieiviaung zugezogen , welche gestern vor der 89 . Avtheilung des

�chönenaerichts verhandelt ivnrde . An einem Junitage war die

Fnhaderin eines Schanklokals wegen Duldens von Gluckspiel

vom Schöffenaerichle zu 50 M. Geldstrafe verurtheilt worden .

Der Angeklagte wohnte der Verhandlung im Zuhörerraum «, da

er sich als Bekannter der Angeschuldigten für den Ausgang der
Sache interessirte , bei . Wie es häufig der Fall zu sein pflegt , wurde
nach Schluß der Verhandlung von der Verurlheilten und
deren Anhang eine in der Nähe des Gericbtsgebäudes
belegen « Restauration besucht . Auch der Tischlermeister
Gärtner schloß sich der Gesellschaft an . Am Biertische
wurde der Fall noch einmal gründlich besprochen und
besonders Herr Gärtner >var der Ansicht , daß die soeben erfolgte
Verurtheilung zu Unrecht erfolgt sei . Er soll sich dabei zu
folgender Aeußerung haben hinreißen lassen . „ Ja , bei diesen
Schöffen ist das kein Wunder , wenn da solche Bauern und
Hammel als Schöffen sitze », die zu Allem „ ja " sagen , dann müssen
Sie ja verurtheilt werden . " Diese Aeußerung hörte ein am Neben -
tische sitzender Mann , welcher es für nölhig hielt , die betreffenden
Schöffen zu ermitteln und denselben von dem Gehörten Mittbeilung
zu machen . Die so geringschätzig Beurtheilten stellten gegen Gärtner
den Slrafantrag . Im gestrigen Termine behauplete der Am
geklagte , daß der Denunziant ihn falsch verstanden haben müsse .
Er habe allerdings gesagt , daß die Intelligenz der Schössen
manchmal nicht ausreiche , um ein selbständige ? Urtheil zu fällen .
Beispielsweise habe er einen Mann gekannt , der Hammel hieß .
Dieser sei sehr beschränkt gewesen und als Schöffe habe er nur
zu Allem „ ja " gesagt , was der Richter ausführte . Von den ge-
ladenen Zeugen konnte keiner die beanstandete Aeußerung wört
lich wiedergeben , es wurde aber erwiesen , daß der An -
geklagte nicht von Schöffen , sondern von „ Schöpsen " ge
sprachen habe . Ter Staatsanwalt hielt die Sache für so
schwerwiegend , daß er eine eingehender . Beweisaufnahme
beantragte , worauf der Gerichtshof den Termin vertagte , um
neue Zeugen zu laden .

Ein krasser Fall von versuchter Erpressung unterlag gestern
der Prüfung der ersten Strafkammer des Landgerichts I. Am
31 . Mai d. I . erhielt die Hauseigenthümcrin Frau B. einen
Brief , der sie in große Aufregung versetzte . Die Verfasserin , die
sich Rosa Bock nannte , beschuldigte die Adressatin der ungeheuer -
lichsten Dinge . Die Frau B. habe nicht nur ihre beiden ersten
Männer umgebracht , sondern gehe auch mit dem Gedanken
um, sich des Dritten , mit dem sie jetzt verhcirathet sei , auf
gewaltsame Weise zu entledigen , um einen vierten Mann , auf
den sie bereits ein Auge geivor - en , Heirathen zu können . Frau
B. wurde dann in dem Schreiben aufgefordert , bis zum 2. Juni
1000 M. in Gold , in einer Blechbüchse verpackt , oberflächlich am
Fußende des Grabes ihres ersten Mannes aus dein Matthäi -
Kirchhofe zu verscharren . Folge sie dieser Aufforderung , so solle
eine ' Anzeige wegen der begangenen Verbrechen unterbleiben und
sie könne noch vier Männer unter die Erde bringen ,
andernfalls würde die Anzeige aber nicht ausbleiben .
Frau B. erstattete der Kriminalpolizei Anzeige , worauf
das bezeichnete Grab bewacht wurde . Am 2. Juni
erschien auch ein junges 14jähriges Mädchen am Grabe
und durchsuchte die Erde am Fußende desselben . Sie wurde
festgenommen . Bei ihrer Vernehmung gab sie an , daß sie Rosa
Bock heiße , den Brief im Austrage ihrer Dienstherrin , der Frau
Ida Bertha Hübner geschrieben und abgesandt und auch in ihrem
Austrage den Gang nach dem Kirchhofe unternommen habe .
Gestern standen insolge dessen die Frau Hübner wegen versuchter
Erpressung und Rosa Bock wegen Beihilfe dazu vor Gericht .
Die Letzlere widerrief ihr früheres Geständniß . Sie behauptete , daß
sie einen von ihrer Dienstherrin geschriebene » Brief gleichen Inhalts
wie der von ihr abgesandte in der Wohnung gefunden und ohne
Wissen nnd Willen der Frau Hübner abgeschrieben und abgesandt
habe . Diesen Widerruf hielt ' der Staatsanwalt Tr . Oppermann
für so durchsichtig , daß die Schuld der Angeklagten Hüdncr da -
durch noch vergrößert werde . Zweifellos habe die letztere das
junge Mädchen zu dem Widerruf überredet . Cr beantragte gegen
die Angeklagte Hübner , welche den Brief nur „ für sich " geschrieben
haben wollte , um die mit ihr verfeindete Frau B. zu ärgern ,
sechs Wochen , gegen die Angeklagte Bock eine Woche Ge -
sängniß . Der Gerichtshof verurtheilte nur die Angeklagte Hübner
nach dem Antrage des Staatsanwalts und sprach die Angeklagte
Bock frei , da nicht angenommen ivnrde , daß dieselbe "die zur
Begehung der That nöthige Einsicht der Strafbarkeit besessen
habe .

Kuchdrucker - Kewegnttg .
Die Arbeiter Lübecks beschlossen , vom 1. Januar ab das

Abonnement auf j e n e Z e i t u n g e n , welche die Bewilli

guna der Forderungen der Buchdrnckergehilsen verweigerte », nicht
Iv ijf d er zu erneuern . Zur NacvaHmnng empfohlen ! Eine
Presse , welche nicht einmal den Buchdruckergehilfen angeiuess
für seine Arbeit entschädigt , ist der Unterstützung der Arbeiter
unwürdig .

Zuzug von Schriftgiestern nach Berlin ist streng
fernzuhalten , da hier nach einer Bekanntmachung der
Schristgießcr - Organisativn eine Arbeitslosigkeit in solchem Um -
fange herrscht , wie das bisher noch nie dagewesen . Tie Ursache
defse u ist wohl darin zu suchen , daß die deutschen Buchdruckereien
infolge des Streiks nur wenig Arbeiten herstellen können , folglich
mit dein alten Schriftmatcrial auskommen .

Die sozialdemokratischen Arbeiter Stettins haben
für die Buchdrucker bis jetzt ca . 700 Mark gesammelt .

Versammlittige » zu Gunsten der streikenden Buchdrucker
fanden weiter stall in Bant , Chemnitz .

Soziole Mevevstchk .
Tie streikenden Tabakarbeiter der Firma I . Frankel

inOstrowo ( lv Personen mit 8 Kindern ) bitten um Fern -
haltnrig des Zuzugs und Unterstützung ( Adresse für Briese
Wilhelm Brust , Spitterstr . 812 ) , diejenigen der Fabrik Rüden -
borg n. K o. in Brandenburg ( 62 Personen mit 78 Kindern )
ersuchen die Kollegen in D ö b c l n i. E. , wo diese Firma eine
Filiale errichtet hat , um Bethätigung ihrer Solidaritütspflicht ,

erner die Bevollmächtigten aller Zahlstellen der Tabakarbeiter -
Organisation um event . Nachweisung von Arbeitsgelegenheit .

In Wolgast ist der S t r c i k der Former der Fabrik
von Arthur Kappel bereits beendigt . Die Former
haben sich mit dein Direktor dahin geeinigt , daß diejenigen , die
wöchentlich weniger als 20 M. verdienen , sich pro Tag 10 Pf . ,
und diejenigen , die einen Wochenverdienst von mehr als 25 M.
haben , sich pro Tag 25 Pf . abziehen lassen , ivofür ihnen die Ar -
beit deS Sandsiebens abgenommen wird . Zwei Former , die als
„ Nädelsjührer " betrachtet ivurdcn , durste » vorige Woche nicht
arbeiten , was als „ Strafe " für ihr Verhalten betrachtet wird .
Jetzt arbeiten wieder All «.

Der Müitchencr Tchmiedestreik geht seinem Ende cnt -
gegen . Tie Meister haben zum größten Theil bewilligt . Es sind
nur noch 17 Schmiedegesellen außer Arbeit .

Reisende Arbeiter werden darauf aufmerksam aemacht ,
daß sich in Mainz die Zentralherberge der Geivcrk -

ch a f l e n in der „ Stadt Mailand, " Mailandsgasse , in
Frankfurt a . M . eine gleiche Herberge bei Decius , Alte
Mainzergasse , befindet .

Ju den südsteirische » Kohlenbergwerken ( iistro und
H r a st n i g g si »d nach einer Milthciluug der „ Köln . Ztg . " seit
Dienstag 640 Mann ausständig .

VovsÄmnrlLtngen . '
Eine sozialdemokratische Versammlung für den

ersten Berliner Reichstags - Wahlkreis faßte am
16. Dezember endgiltigen Beschluß über die Organisation
des Kreises . Der Referent T ä t e r o w theilte mit , daß er
von dem System der geschlossenen Parteiversammlungen im all -

gemeinen Interesse auf Anrathe » verschiedener Genossen zurück -
gekommen sei , einmal um der Behörde jedwede Möglichkeit zum
Einschreiten zu nehmen , und andererseits , um den Wahlverein
nicht zu beeinträchtigen . Er empfahl , den Wahlverein als

prinzipiellen Vertreter des KreiseS anzuerkennen und es jedem
Parteigenossen zur Pflicht zu machen , demselben beizutreten . Auf
die Mitgliedschaft der Frauen müsse allerdings verzichtet
werden , doch sei es denselben nicht benommen , in anderer
Form der Partei zu nützen . Bei wichtigen Partei -
fragen sei es geboten , daß die Genossen Berlins und

Umgegend Konferenzen abhalten , wozu die einzelnen Kreise ihre
Vertreter wählen . Angesichts der geographischen Lage des

Kreises empfahl er dagegen weiter , Bezirksvertreter zu wählen ,
behufs besserer Agitation ; dieselben sollen seldsländig und unab -
hängig vom Vertrauensmann jeder für sich arbeiten .

Die Auffassung Dr . Lütgena n' s , daß auch Frauen Mit -
glieder von Wahlvereine » werden können , entsprach nicht der
Auffassung der Versammlung ; dieselbe erklärte sich dagegen mit
dem Vorschlag Täterow einverstanden .

B o h l m a n n schlug vor , den Kreis in acht Bezirke ein -
zutheilen und zwar wie folgt : 1. Bezirk , Stadtbezirke 1, 2, 3, 4,
5 ; zweiter Bezirk , Stadtbezirke 6, 7, 8, 9 ; dritter Bezirk , Stadt -
bezirke 10, ll , 12, 13 ; vierler Bezirk , Stadtbezirke 14, 15 ; fünfter
Bezirk , Stadtbezirke 16, 17 ; sechfier Bezirk , Stadtbezirke 18, 19,
20 ; siebenter Bezirk , Stadtbezirk 283 ; achter Bezirk , Stadtbezirk
264 . Dieser Vorschlag fand Annahme , woraus folgende Genoffen
zu Bezirksvertrelern gewählt wurden : erster Bezirk , Halfter ;
zweiter Bezirk , W u t t i g ; dritter Bezirk , H e i i » a n n ; vierter

Bohne ; fünfter Bezirk , K l e e m a n n ; sechster Bezirk , Kubarst ;
siebenter Bezirk , Stabe rnack ; achter Bezirk , Schellwath .

Weiter wurde nachstehende Resolution angenommen :
„ Die Parteigenossen des Kreises sind verpflichtet , dem Wahl -

verein , als dem prinzipiellen Vertreter des Kreises , beizutreten . "
Von dem zur Tagesordnung stehenden Vortrag wurde Ab -

stand genommen . Eine längere Erörterung entstand darüber ,
wie die Genosse » sich zur Lokalsragc gegenüber den „ Un -
abhängigen " stelle ». Wie Genosse Halfter inittheille , ist die

Lokalkommission sich dahin schlüssig geworden , in der Lokalsrage
für die „ Unabhängigen " nicht einzutreten . Die Versammlung
war gleicher Meinniig und gab derselben Ausdruck durch folgende
Resolution , welche einstimmig angenommen wurde :

„ Die Parteigenossen deS ersten Kreises lehnen es ab , für die

oppositionelle » Elemente in Sachen der Lokalfrage einzutreten , da ihr
ganzes Auftreten nicht der Würde der Arbeiterklasse entspricht ;
rathen jenen vielmehr , sich möglichst unabhängig von der sozial -
demokratischen Partei zu machen . "

Mit der ' Aufforderung , im Sinne der gefaßten Beschlüfs « zu
handeln , schloß der Vorsitzende die Versammlung .

Eine Mitglieder - Versammlung deS ZeutralverbandeS
der deutschen Maurer und verwandten Berufs »
genossen , Filiale H Berlin , fand am 15. Dezember
»att . In derselben führte Herr Silberschmidt über die

Organisalionsfrage der deutschen Gewerkschaften u. A. aus , daß
die Gesetzgebung in Arbeiterfragen erst »achgehinkt komme , nach -
dem durch die Organisationen der Arbeiter der Beweis geliefert
worden sei , daß die gestellten Forderungen durchführbar sind .
Daraus ergebe sich die Stellung der Gewerkschasten von selbst .
Die politische Aufklärung sei Ausgabe der politischen Vereine ,
während die Gewerkschaften den Kampf um Erhöhung des Lohnes
und Verkürzung der ' Arbeitszeit zu fuhren , kurz , süp die positive ,
gewissermassen augenblickliche Besserung der Lage der Arbeiter

einzutreten haben . Die Gewerkschasten müßten selbstverständlich
eine solche Organisalionsform ivählen , welche sie zu diesem wirth -
schastlichen Kamps am besten befähigt , und das sei die zentrale
Form . Der Redner kam noch au , die geschlossene Organisation
größerer Berusszweige zu sprechen , in Sachen welcher die am
am 16. November 1890 stattgehabte Konferenz der Vertreter der

Gewerkschasten einberufen war , deren Beschlüsse Redner ein -

gehend erläutert . Sodann führte er der Versammlung den

Werth der Statistik vor Augen , durch welche den
oberen Zehntausend am deutlichsten vor Augen geführt werden
könne , wie schlecht der Arbeiter trotz seiner mühevollen Arbeit
lebt . Ter Vortrag fand den Beifall der Versammlung .

In der Diskussion sprachen die Herren K l i ng e n b er g »
Heintze , Macijewsky , C. B ehrend , Kerstan ,
P a n s e r und F r i tz s ch. Herr Klingenberg trat für die

streikenden Buchdrucker ein , indem er die Forderungen derselben
als berechtigt anerkannte und die Anwesenden aufforderte , sich
recht eifrig an der Gcldsammlung zu betheiligen , um auch unserer -
seits den Streikenden zum Siege zu verhelfen . Herr B e h r « n d

stimmte den Aueführungen deS Referenten nicht zu. Die Herren
He i n tz e , Kerstan und MaeijewSky traten ihm aber
�tgegen , indem sie in sachlicher Kritik den Standpunkt
der Berliner Richtschnur im Maureraewerbe bekämpft «: .
Herr Kerstan zilirte dabei die Beschlüsse vom achten
deutschen Manrerkongreß . Im Schlußwort wies der

Nefereut die Ausführuugen des Herrn Behrend gleichfalls zurück
und erklärte , daß auch die jungen 5kollegeil ihre Kräfte der Ge -
sammlheit widmen und eifrig bemüht sein würden , das hohe
Ziel , welches sich die zentralisirte Maumschast gesteckt hat , die
Befreiung sämmtlicher Arbeiter vom Drucke des Kapitals , mit
erringen zu helfen . ( Beifall . ) Es wurde dann folgende Resolutton
einstimmig angenommen :

„ Die heute im „Königshof " tagende Mitgliederversammlung
ZeutralverbandeS der Maurer Deutschlands beschließt :
1. Da der Streik der deutschen Buchdrucker nach woch « » -

gem Kampf immer heftiger wird und ein großer TheU der
den Geldsack pochenden Buchdruckerei - Besitzer mit allen

»chtmitteln und auch mit Verleumdungen demselben ent -
entrirt ; serner die „ Freisinnige Zeitung " , das Richter ' sche

Osgan , an der Spitze marschirend , den Streit als frivol
bezeichnet , so erklärt sich die heutige Versammlung tun so
mehr mit dein hohen Ziel der Verkürzung der Arbeitszeit� welches
die Buchdrucker als ihr Menscheimchl erstreben , so Ii Dan seh und
es verpflichten sich die Verbniidsmilglieder , so viel wie es in
ihre » Kräften steht , die Streikenden durch Geldmittel zu unter -
stützen ;

2. verpflichten sich die Mitglieder , aus die von dem V« r -
traucnsmann für den Gencralfouds der Maurer Deutschlands
auszugebenden , mit dessen Stempel versehenen Listen der streiken -
den Buchdrucker je . : Sammlungen aus den Bauten vorzunehmen
und diese Listen Sonnabends Abends von 8 —10 Uhr oder Sonn -
tags Vormittags im Restaurant bei Grube , Mariendorferstr . 10 ,
abzuliefern . Auch kann außer genannter Zeit jeden Avend Geld
abgeliefert , ferner können Listen in Empfang genommen werden
bei dem Vertrauensmann Klingenberg , Milteuivalderstr . 83 . "

Tie Maler , Anstreicher und vertvaudten Berufs -
genossen hörte » am 17. Dezember einen Vortrag des Herrn
Th . Glocke über den Organisationoplan der „ Generalkom -
Mission deutscher Gewerkschafleu " . Der Redner hielt den Ent -
wurf für den heutigen Verhältnissen im Großen und Ganzen
zweckentsprechend , wahrend die Herren Redner in der Diskussion
sich gegen die Gründung einer Baugeivcrks - Uniou , sowie gegen
eine » Ausschuß der gesammteu deutschen , in Unionen zentrali -
arten Gewerkschaften , wie sie der Entwurf als erwünscht
hinstellt , aussprachen und mit Ausnahme eines Redners ,
welcher jede feste Zentralisation prinzipiell verwarf , für
die Beibehaltung des bestehenden Verbandes der Mater ,
Anstreicher und Berussgenossen «intraten . AlS Haupt -



argument gegen eine dem Entwurf der Generalkommission «nt -
sprechende » Organisation wurde von allen Rednern die Schwer «
fnlligkeit derselben vorgebracht . „ Ein Streik sei längst gewonnen
oder verlöre », ehe der ganze Apparat in Thätigkeit komme . " das
war der rothe Faden ihrer Ausführungen . Herr Glocke be -
kämpfte in seinem Schlußwort die schroff ablehnende Haltung der
Gegner des Plans der Gencralkommission , dessen Annahme bis
auf das Pünktchen überm i er durchaus nicht verlange . Im
Uebngen solle nach dem Entwurf die freie Bewegung der ein -
zelnen Gewerkschaften nicht gehindert werden , wie von den Vor -
redncrn angenommen worden sei . Es wurde darauf folgende
Resolution hinsichllich ihres ersten Theils einstimmig , in Betreff
des zweiten Theils gegen neun Stimmen angenommen :

„ Die Versammlung beschließt zur Stellung auf dein Kongreß
der Ataler ec. folgendes : l . Sie erklärt sich bei jedem wirthschafl -
lichen Kampfe der Proletarier aller Länder mit den Kämpfenden
solidarisch ; 2. beauftragt sie ihre Dclegirten , gegen den Anschluß
der Organisation der Maler ec. an die Union und Zentral -
Kommission zu stimmen , da sie einen solche » Anschluß zur Zeit
für absolut unpraktisch hält . Gründe sind : I . Die Vereinsgesetze
der verschiedenen deutschen Staaten lassen eine wirksame Aer -
bindung nicht zu ; II . die Schwerfälligkeit des Apparats und
III . kann man den Kollegen nicht noch höhere Beiträge auf -
bürden . "

Zusatz : „ Tie Organisationssorm bleibt dieselbe und haben
die Delegirten gegen den Austritt aus der Zentralisation zu
stimmen . "

( Gegen 1 Stimme angenommen . )

_ Gewählt als Delegirte zum Kongreß , welcher in Frankfurt
Anfang nächsten Jahres stattfindet , werde » die Herren Kölln ,
Riesop und Wenlker ; der Einberufer desselben , W. S' ch w e i tz e r ,
erhielt ein Mandat übertragen .

Ter Verband der Vergolder nahm in seiner Monats -
Versammlung am 14. Dezember das Ableben des Mitgliedes Emil
Nicbergall zur Keantniß , zu dessen Ehren sich die Mitglieder von
den Plätzen erhoben , und wählte dann in das Vergnügungs -
komitee für das am 7. Februar bei Joöl statlsindende Stistungs -
fest die Herren Nolle , Fiebig , Kumpel . Kailer und Wormuth .
Der P nkt „ Stellungnahme zu den gestellten Anträgen zur
Generalversammlung " führte zu einer Debatte darüber , ob den
Delegirten ein gebundenes Mandat milzugevcn sei oder nicht ;
beschlossen wurde letzteres . Im Verschiedenen ersuchte man die
Vertrauensleute , welche mit den Billets von der Aiatinee noch
nicht abgerechnet haben , dieses umgehend zu besorgen ; serner
wurden diejenigen Vertrauensleute , welche noch im Besitz von
Sammellisten vom 4. J . . li sind , aufgefordert , dieselbe » umgehend
abzuliefern , widrigenfalls ihre Namen veröstentlicht werden wür .
den . Ein Autrag , zwei Kollegen auS der Filiallasse die Gerichts -
kosten für eine Klage zu zahlen , die sie wegen Arbeitsdisserenzen
ohne Wissen der Orlsvemaltung angeslreugl und dann verloren
hatten , wurde von der Versammlung abgelehnt .

Der Arbeiterbildungsvereiu für Steglitz und Friedenau
hatte nach dem in seiner Generalversammlung am 16. Dezember

?
gegebenen Bericht 61,5 ( 1 M. Einnahme und 51,15 M. Ausgabe ,
o daß stch der Kassenbenaud auf 16,35 M. stellte . Die Ver -

sammlung ertheilte dem Kassirer Dccharge und hörte dann einen

Vortrag des Herrn H o f f m a n n aus Berlin über das Thema
„ Lohnarbeit " an . Unter lebhaftem Beifall schilderte derselbe
u. A. das Elend der schlesischen Weber und legre klar , daß die

Höhe des Arbeitslohnes sich nach der gewohnheitsmäßigen LebenS -

Haltung der Arbeiter richtet . In England , wo voriviegend Fleisch
gegessen wird , würden auch „ Fleischlöhne " bezahlt , während in

Deutschland , wo die Hauptnahrung des Volles die Kartoffel ist ,
eben nur „ Kartosfellöhne " und selbst diese kaum gewährt würde » .

In der Diskussion sprach Herr Klose im Sinne des Referenten .
Die Versammlung beschloß aus der Vereinskasse 16 M. zur
Weihnächte bescheernng der Kinder zu bewilligen und die Lese -
abende bis zum 13. Januar ausjalle » zu lassen .

Die Zimmerer hielten am 16. Dezember eine öffent -
l i ch e Versammlung ab , welche gut besucht war . Referent
des Abends war Maurer B l a u r o ck . der unter re . chem Bestall
über : „ Der Werth der Verkürzung der Arbeitszeit " sprach . B. . ch -
drucker Silberberg schilderte hierauf kurz die Entstehung und
den Verlauf der heutigen Buchdrucker - Bewegung . Nach ein «

stimmiger Annahme einer Resolution , in welcher man sich mit
der Forderung des NeuNstundentagcs einverstanden erklärte , be «

schloß die Versammlung , die Buchdrucker mit alle » Kräften und

allen zu Gebote stehenden Mitteln zu unterstützen , beauftragte die

Lohnkouuuission , alle hierzu erforderlichen Schrille zu thun , um

so viel wie möglich Gelder herbeizuschaffen , und verpflichtete sich .
alle von der Loynkommission hierzu gemachten Vorschläge zu be -

folgen und ganz besonders für die Sammlungen zuni General -

sonds zu agltiren , um damit die Solidarität mit den Buch -
druckern in klingender Münze zu beiveiscn . Z » den jüngst den

Buchvrnckern gespendeten 166 M. erklärte die Verfammlmig ihre

Zustimmung . An Stelle eines Ausgeschiedenen ward Kamerad

Zippke zum Vertrauensmann gewählt . Mit drestachem Hoch
aus die Solidarität aller Arbeiter schloß die Versammlung .

Einer kritischen Besprechung unterzog am Sonntag im

sozialdemokratischen Lese - und D i s k u l i r k l u b „ Johann
Jacoby " Herr Hoff mann Ballamy ' s Buch : „ Ein Rückblick
aus dem Jahr 2666 " , betonend , daß das Beste an diesem Werke
die Kritik der heutigen Gesellschaftsordnung fei , während die

Schilderung des „ Zukunilsstaats " keinesivegs plaundel wäre .

In der Diskussion gaben die Herren Simpson , Thierbach
und der Referent noch weitere Erläuterungen des Werkes . Der

Borsitzende schilderte hierauf den Zweck des Klubs , welcher in der

Seranbildnng
tüchtiger Pioniere für die sozialdemokratischen

rundsätze besieht , und schloß mit einem begeistert anfgenonlnienen
Hoch auf den Verein . Ein gemnthliches Beisammensein , das

au >s beste verlief , fügte sich an die Versammlung an .

In der ' ArbeiterbildungSschule des Siidbezirks sprach
am 13. Dezember Herr L ü l g c n a u über die UrgcseUschast und

die Entstehung des Staates , brachte die Verhülträpe der Neuzeit

dazu in Parallele und betonte , daß jetzt die Stationalökonoinie

mehr und mehr zur Hauptwissenschasl werde . Er erntete für
seine Ausführungen reichen Beifall . In der animirlen Diskussion
versuchten einige Parteigänger der „ Opposition " durch Aus -

führungen , die mit dem Vortrag gar luchis zu thun hatten , der

Versammlung den Charakter euier politischen zu geven . Die

nächste Zusammenkunft findet am 27 . Tezeinber , Abeuds 6 Uhr ,
im Gartensaal der Tivoli - Brauerei statt .

Der Fachvmin der Uhrmacher hielt am 12. Tezeinber
«ine gut besuchte Versainiulnng ab , in welcher Herr Tr .

Lütgenau unter lebhafiei » Beifall über das Thema reserirte :

„ Die Entstehung des PrivateigemhnniS und des Staates . " Es

wurden sodann die Herren Schnell und Jung zu Kassen -
revisoren gewählt . Ta die nächste Vereinssitzmig infolge des

Weihnachtssesies ansfäUt , wurde beschlossen , ai » dritten Feiertag
einen gemüthlichen Frühschoppen zu veranstalten . Für die

streikenden Buchdrucker beivilliate man 26 M. aus der Vereins¬

kasse . Zum Schl ß forderte der Vorsitzende zu recht zahlreichem

Besuche der am S. Januar stattfindenden ordentlichen General -

Versammlung auf . Wegen der sehr umfangreichen Tagesordnung
wird in dieser Versauimlung «in Vortrag nichr gehalten werben .

Der Fachvereiu der Firmenschilder - Branche hatte am

S. Dezember eine Monatsversainmllmg , in welcher berichtet
wurde , daß der Bestand der Kasse 165 M. beträgt . Der tz 14

des Statuts wurde dahin abgeändert , daß das Vermögen des

Vereins bei einer Auflösung nicht wie bisher den freien Hilss «
kassen . sondern de » dann bestellenden ver >va »dieii Orgamsattonen

zu gleichen Theilen überwiesen werden soll . Ten streikenden

Buchdruckern , Weißgerder » und Handschuhmachern wurden je

26 M. ans der Vereinskasse bewilligt ; ferner verpflichteten sich
die Kollegen , fleißig auf die Listen der Buchdrucker zu zeichnen .
Der Punkt : „ Wie stellen sich die Mitglieder zum Weiterbestehen
des Vereins ? " rief eine lebhafte Debatte hervor , woran sich die

Herren Herbst , Bertram , Kießling , Nagel , Overdick , Neumann
und Simpson betheiligten . Im Lause derselben wurde bemerkt ,
daß mehrere dem Verein noch fernstehende Kollegen demselben
nur deswegen nicht beitreten , weil ihnen der Vorsitzende Nagel
nicht konvenire . Das veranlaßle denselben , sein Amt mit der

Motivirung niederzulegen , daß er nur das Beste des Vereins im

Auge habe und , auch wenn er ein Amt nicht bekleide , ebenso
rege wie bisher für die Organisation wirken werde . Die nächste
Versammlung findet Dienstag , den 12. Januar , im Vereins -
lokal statt .

Die Organisation der Kistenmacher ermächtigte in ihrer
Mitgliederversainmlnng am 14. Dezember den Vorstand , die
streikenden Buchdrucker aus der Vereinskasse mit soviel Geld , als
möglich ist , zu unterstützen und ferner für dieselben Sammel -
listen auszugeben . Die Versammlung wählte dann den Kollegen
Bayer zum Mitglied der Arbeitsnachweis - Kommission .

I « der freien Vereinigung aller in der chirurgischen
Branche beschäfligten Beruisgenosscn sprach am 13. Dezember
Herr Roland über das GcwerkschaftSwesen . Der Vortrag
wurde gut aufgenommen . An der Diskussion betheiligte sich

terr
B ö h n k e. Die Versammlung bewilligte aus Antrag des

errn S ch m ä d i ck e den streikenden Buchdruckern einstinunig
56 Morl .

Der sozialdemokratische Lese - und Diskutirklub
„ Johann Jacoby " hielt vorigen Sonntag bei Otto Thiervach
eine zahlreich besuchte Versammlung ab , in welcher Herr
G e l e n g unter reichem Beifall über Christenthum und
Sozialismus sprach . An der Diskussion betheiligten sich die
Herren Abraham , Simpson , Hoffmann , Schiller , Thierbach ,
Moritz und Mars . Nachdem der Vorsitzende Herr Mars zn recht
zahlreichem Beitritt ausgefordzrt hatte , wurde die Versamniliing
mit einem dreimalige » Hoch auf die Sozialdemokratie geschlossen .
Die Anwesenden blieben noch längere Zeit gemüthlich bei -
sammen .

Kraul, «»- « » > gisrlibniftkass « d«o p « r « i » a lammNichcr y« ruf » -
l,la »«u <V«rwaIluna »ilelle «), Sonnabsnd , den lS. T. zember , Av- nds 9 Uhr,
fllonwellftr . s, bei Bartelt . Tagesordnung : «erschied - neS. Ausnahme neuer
Mitglieder .

verband dentsilier Zimmerlrnte , Lokalverband Berlin . Bersammlnng
am Montan , den 2i. d. M. , Abends s Uhr, »önigShof , Bülowstr . 37. Tages¬
ordnung : «ortrag über Sllaventhum und freie Arbeiisr .

prrein Kiid »i >a und GeleUigüeit Kerlin . Sonnabend , den I». De-
zembcr , Slb . ndS 3' i Uhr, «ereinSversammlung im Au. zuilgarte », August -
lirahe 24—25. Tagesordnung ; Vortrag des Herrn Baumeisters und Dozenten
Scholz .

Lachuerei » der Si schier . Die Zahlstellen befinden sich in den folgenden
Lolalen : I. JrkdrichSbergerfir . 26 bei Srhm dt, 2. Slaliyerstr . 107 bei «linst -
mann , 3. Belleallianceplay s bei Hilscher , 4. Schwedterftr . 4 1 bei Thierbach ,
0. Schleiermacher - und tSneisenanstrahen - Ecte bei Sck>eu-r , o. Elcinm. tzslr . 67
bei Lindow . 7. Tresdenerfirabe u«, 8. Liibecierslrahe 41 bei Manhias ,
n. Bresiauerstrafic 27 bei Tempel , 10. Rirdorf , Bergftr . 7, bei Tuschet ,
II . Fennnr . 6 bei Krüger , 12. iSörliher - und Sorauersträsen - Elte , 13. Weihen -
sie : Völler - und Dharloilensirahen - itcke bei KlebS, K. Tresrlow - u. Dicden -
Hofenerstrafien - Eike bei S. Schmidt , lS. Panlstrahe Nr. 32 bei Olto . Ter
Arbeitsnachweis befindet fich Wallstraße 7 —8 und ist von 8 Uhr Mo. genS btS
7 Uhr Abends , mir Ausnahme der MiNagsfiunden von 12 —3 Uhr, und
Soiinlags Vormiltag ! von 8 —II Uhr geöfsnet . Die ArbeitSvermtulung ge-
schtehl unentgeltlich .

Freie Flereinignng der gan - und geiuerblichen Kilfsarbeiter für
Nirdarf » » d zlingrgexd . Versammlung am Sonutag , de » 2o. Dezember ,
Vormitlan ? il Uhr, im Lolale des Herrn Weiß , Prinz Hanbjerpsir . 7.

«thilchr «- l - Ufchaf ». Sonntag , den 20. Tczemder , Abends eX Nhr,
bei Sslfeldt . ölrenadierstr . 33, Bortrag des Herrn Mehner : „Weihnachten und
ihre Bedeutung . "

ANgemr, » « Kranken - n » d KterdrKalfc der zsietaUarbeiter ( <? . $. «) ,
sowie Zentrallranlen - und Sterbelasse . . Vulkan", Filiale Berlin 6. Versa »»»-
lung ain Sonnabend , den Ig. d. M. , Abends »Uhr , »tpsftr . 3 bei Pyrteck .

Fefr - und pianutirlllnb «. Sonnabend . Lese- und Tistutiillub
„ F e n c r b a ch" im Lolale des Herrn Schröder , Reichenbergerstr . 24. —
. . Heine " , Abends » Uhr , im Lolale des Herrn Zechli », Hornftr . 11. —
Lese- und DiSlutirllub des Arbetteroildungs - Vereins in
Weißens « « , Restaur . Dusedan » ( BereinShaus ) , Eharlolienvurgerstrab « 160
im lleinen Saal . Eäste habe » Aulritt , — pari « Deutscher sozial -
d eino trat i i ch e r L c s e k l u b. Ecke R» e Montmartre und Nue Elienne -
Ma. cel . Jeden Sonnabend össeinliche Bersaunnlungen . — lcomm . Arbeiter -
BildungSverein , F»>ndo » W. so, Tollenham - Streel , Tottenham Sourt Road .
Irden Sonnadend , Abends « Uhr Aerianimlung .

Arbeil er - Sängerbund Berlins lind Umgegend . Sonnabend , Abends
» Uhr : Uebungsnunde . Aufnahme »euer Mitglieder . Gesangverein , Brü n e
Eicht " , Ntrdors , Hermann - und Knesebelijir . -Eckc de Benerle . — Wekangverein
„ Lnrauia " , Lantsbergerstr . 31 bei Muschold . — «Sefimgoerem „ Sanges -
Echo " , Naununsnaße 86, bei Zubeil . — Sesangverein „ Freund -
sch ast 2", Friedennraße Nr. 48 bei Tollkühn . — Eesaiigveretn „ Glück zu "
»nebcl , Badstr . 68 nSeslUldbrunnenl . — Gesangverein „ Phönix " , Büiow -
stiaße »s bei Brcdlow . — Gesangverein „ Harmonie 3", Friedrichshage »
GoirllschaslShauS .

S » » b der oefettiee » Arbeitervercliir Serllna » nd zl , „ hegend .
Kounabend : Vecgnügu igSverern „ Lustige i 3" bei Blöß , DreSdenerstr . 28. —
Tambourverein „ Deutsche Eiche " be! Sadeck , Fürbrin „erstr . 7, Sigung . —
Aeranügungsverein „ii r enzs t b e l ' bei Springstube , PInnleusselstr . «7. —
Vergi >! igu », . vvrrei » „ Grüne Schleife " bei Sperling , Insel , nnße i. —
AergniignugSverein „ Lustige B rüder " bei «owald , Oian >ens ! r . ,26. —
Rauchllub „ Dornröschen " bei Töhrlug , Prinz Eugenfir . ig. — Privat -
Theatergesellschast „ B a r z a n t r i a " bei Gsv. lhe , Kastanien - Allee 76. — Geselliger
Aercr » „ Gut Heil " bei Lehmann , Faichlslr . 6?.

hZefang - , Unr » - « » d gesellige prrri »«. Sonnabend . Mönner - Gesang -
verein „ Phön rr ". Bülowiir . «6, bei Br- dloiv . Ausnahme »euer Mitglieder . —
Männer - Gesniigverein „ S ä n g e r lr g n , gezründet 1863, Annennr . 9,
Abends 9 Uhr. Nene Mitglieder werden aufgenommen . — Paul Nickelst' cher
Mnsilverein „ All egro " , bei Bogel . Sorauerslr . >3. Aufnahme »euer Mitglieder .
— MusilverciN „ Vorwärts " . Ab. luX Uhr, Annenslr . 14, prl . — Zilherkluv
„ W a I d r 0 s e". Ad. 9 Uhr bei Kleemann , Lausiherstr . 41 . - ZitherNuv „ Har -
mon i e", 9 Uhr UebungSslunde , Kaiser Fra »»- Grenad >erplag 7. — Tambour -
Verein „ Deutsche Eiche " , Sitzung 9 Uhr im Nesiaurant Techow , Waterloo -
User 14. Ausnahme neuer Plilglieder .

Berliner T u r n g e n 0 i I e » I ch a s t. 6. Mnnner - Ablheilung Abends von
8 —10 Uhr, Turnlolal Marianneiiplatz la . — 8. MänuerAdlheilung . Abends

ssii Nhr. — Lüdeck ' fchcr Turuverel » . Tie 1. LehrlingSabideiiung
turnt Abends 8 —10 Uhr. Ter Tu. iisaal befindet sich «önigiiädlisebeS Ghm-
»afium , Elisabelhstraße »7—58. — Turnverein „ Fichte (vollsihiimlich ' , srden
Sonntag 4 —o Uhr in Echöljels Seeschlößch . n, Lich lenberg 3. — Männer - Turn -
verein „ Jahn " , Rixbors ( eigene Tmuhalle Zielhennr . 72a) . Heute von
6 —8Uhr Schülerabtheilung , von 8ic - ld� Uhr Männeradlheilung .

Slaltlnb „ Ran , sch", gegründet 1. ciiober 1890. Abends s Nhr, Sitzung
in Will » Bchmidt ' S Sienaurant , Wrangilstr . 141. Genossen sind srenudl . chfi
eingeladen . — Stalllud „ Namsch ", Fürsiei berger , >r. 1». — Humorinischer
Klub „ AdontS " bei Heid , KopprNstr . 75. « Sne willkommen . — Slailiub
„ E r n> ü t h l i ch k e t i " lagt jede » Sonnabend und Montag , RbeiidS «ir Uhr,
bei G. Wächter , Britzerslr . 22. Montag « Ausnahme neuer M. tgltcber . Gnne
willlommen . — Karlenktub „ Nulle " tagt jeden Montag ». Sonnabend Avds .
von 8 - 2 Uhr NachlS Hoch str. 32a b. Wille . Gäste , durch Mitgl eder etstgesührl ,
haben Zutritt . — Prival - Theale >\ , «sdlschaft „ Schneeglöckchen " im Lolal
«eleranenstr . 0 bei «etlin . — Prival - Theal - egeieUschast „ A u g u st a B l c l 0 r i a'
0 Uhr, Bietoria - Saal , Perlebergerslr . 13, Sitzung , Ausnahme . Gäne willlommen .
Nach der Sitzung Probe . —Theale , verein „ G ia e 0 n da " , Abb. 9 Uhr, S gung . —
Thealer - Ber - in „ Dilellaulen - Bühne " , alle Sonnabend um
9 Uhr Sihung bei Barta , Rixbors , Bergsir . 120. Gäste willkommen . —
verein „ Lustige Brüder " , Abends 9 Uhr, Bruberstr . 20. — Per -
gnügstngS - Aerein „ Lustige 13" , AdendS »Ji Uhr, bei Schacknal . Dresdener -
straße 28. Gäste ivrlllommen . — Berg >. ü„u»gS- Verei » Schi 16 Horn ,
Kastanien - Allee 62, bei Weber . S tznng Abends s' l Nhr. Ausnahme
neuer Miiglieder . Herren und Dame » dazu willtonnne » — Ber -
gnügungsveeetn „ Sorgenbrecher " . Gegründet 20. Inn i 1886. Irden
Sonnabend . Abends «X Uhr , Sitzung tm Restaurant Scholz , ZnlunstSnaat ,
Kastanien Allee 35. Gäre , durch Mitglieder eingesülstt . ivililommen . —
«e. gmig>l »i . Sverein „ . Humor " , jeden Sonnabend , s Uhr, Bnckowerilr . 9. —
Touristenoerein „ Wanderlust " . Sitzung j . de» Soniiabe - d, AdendS 9 Uhr,
Märkischer Hof, Adm. ralfir . I8c. Gäste wllltv »»»«». — Rauchllub „ Goldene
Quaste " , 9 Uhr, Lolhringerstr . 67 bei Brückner . — Rauchllub „ Dorn¬
röschen " . AbendS » —11 Uhr, Prinz Eugenilr . 19 bei Dyhring . — Kegel -
llub „ Helgoland " . Jeden Sonnavei . d vo » jjlv Uhr Elisadethstr . 3», im
Rrslauianl Hernnanu . Mitglieder iv . lllonrm - n. — Verein ehemaliger Schüler
der so. G e NI e i » d e - S ch u l e. Sonnabend Sitzung . Mittwoch G. sangabend
inl Restaurant Haberecht , Gr. Frantsurterftr . 30. Gaue ivillloim »«». — Ge¬
selliger Klub „il r s i d e i i ta S" Abends sjj Uhr , N. ue Promenade 8. Aus -
» ahme neuer Mitglieder . Gäste willlommen . — Rauchllub „ Freiheit ' -
Jeden Sonnabend Görlitzerslr . 38 bei Wultke .

priuat . Slientergeseiischakt „preiiosa " . Jeden Sonntag Nächmktai
4 Uhr, bei Herrn Foge , Köpnickerstr . 191 : S- tzung . Gäste willlommen . Nach
der Sitzung : F>de! ilas und Tanz .

»äriangv - rei » F»t »«bl »>ne . Jeden Montag , Abends 8 —19 Uhr , bei
Kanzow , «leine Kurur . 19 : Sitzung .

Ziterarischrs .
Emanuek Wurm , » Tie Natirerkcuntniß im Lichte des

Tarwinismus . " Vier Vortrüge in gemeiiiverslaiidlicher ar -
slellung . Preis 66 Pf . Verlag von R- Schnabel , Tresben . Dritte

vermehrte und verbesserte Aullage . Obiges Werk wendet stch an

die großen Massen des Volkes , welche zum wahren Erkennen der

Natur hingeleitet werden wollen . In leicht verständlicher , von

Fremdwörtern freier Sprache schildert der als Volksschriststeller
bereits bekannte Verfasser auf Grundlage von vier Vorträgen ,
die er 18S6 im Dresdener Verein für Volksbildung hielt : I . Tie

Entwickelungsgeschichle der Naturerkenntniß . 2. Die Darivin ' sche

Theorie . 3. Die ' Abstammung des Menschen . 4. Tie Vor -

geschichte des Menschen . Der Verfasser zeigt , wie die

sitlliche Weltanschauung , das Gebot der wahren Menschen -
liebe , durch die Lehren Darwin ' s bestätigt wird , und wie

der Kampf gegen den Kampf ums Dasein die Menschheit zu
einer stets voUkommneren , zweckbewußten Bestimmung ihres Gc -

schickes fähig macht . Das Buch ist in der vorliegenden dritlen

Auslage um ein Drittel seines Ilmfanges vermehrt worden , indem

sowohl die Lebensbeschreibungen der Borgänger Darwin ' s wie

dessen eigene ai . sführlicher berücksichtigt , als auch auf den Zu -

sammenhaug zwischen Malthusianismus , Darwinismus und

Sozialismus hingeiviesen wurde . Ter Preis des 132 Seiten

starken gut broschirten Buches ist auf nur 66 Pfennige sestgesetzt ,
um seine weiteste Verbreitung gerade in Arteiterkreisen zu er -

möglichen . — Zu beziehen ist das Buch auch durch die Buch -

Handlung des „ Vorwärts " .

VertiriMkes .
Weshalb „ Er " nicht iu den NeichStag kam . Erstens ,

weil seine Frau es nicht wünscht . Zweitens , weil Schweuinzer
es nicht wollte . Drillens , weil er keine Wohnung in Berlin hat .

Viertens , weil das Wetter zu schlecht war . Fünftens , weil er

die Handelsverträge nicht genug studirt hatte . Sechstens , weil

er die Regierung schärfer hätte angreisen müssen , als sich mit

seinem Respekt vor der Regierung vertrug . Siedentens , — das

sagte er aber nicht — weil er in Berlin jämmerlich „heimgeschickt "
worden wäre .

Bielitz . Die Kammgarnspinnerei Bartelimiß Söhne in

Alt - Bielitz ist niedergebrannt . 376 Personen , meist

Arbeiterinnen , sind brotlos geworden .

Zum Tode verurtheilt wurde vom Schwurgericht in

L y ck der Landwirlh W i s ch n i e w s k i aus Olscyowei bei

Marggrabowa , weil er seine Ehefrau ermordet hatte . — In

Elberfeld der Bäckergeselle Wilhelm Oberstraß aus

Großehöhe bei Neviges wegen Ermordung seiner Braut ,

einer Dienstmagd .

Rostock . Ein seltsames Erlebniß , welches mit dem letzten ,
im Monat Oktober in Japan auigetretenen Erdbeben in Zu '

sainnienhang zu dringen sein wird , hat ein Schiff ans der Reise

aus den japanischen Gewässern nach San Fraucisco gehabt . Als

die Bark „ Hesper " etwa 75 Meilen von der japanischen Küste

entfernt war , entstand nach einer Hamburger Meldung plöi lich

ein „ runzelndes " Geräusch , während dessen das Fahrzeug platt
ans die Seite geivorsen wurde . Im nächsten Angenolick rollten

ungehenre Wellen heran , welche vom Bug bis zum Heck über das

Schiff hinschlugen . Nach Meinung des Kapitäns hätte sich die

Bark gerade über einem unterseeischen Vulkan befunden . Das

Wasser ward so heiß , daß das Pech in den Decksnählcn der Bark

schmolz . Gleichzeitig stieg eine große Menge heißer schivefeliger
Gase aus dem kochenden Ozean empor . Die Mannschaft des

Schiffes mußte in die Wanlen entern und dort sünf Stunden

ausharren . Nur dem Umstände , daß die unterseeischen Ausbrüche

in Pausen eine Unterbrechung ersuhren , verdankte die Schisse '
Besatzung ihre 9 ! etumg . Man darf gespannt sein , od noch

weitere ähnliche Nachrichten von Schiffen einlausen werden .

Winterthnr . Aus Anordnung des außerordentlichen Unter -

snchungsrichlers wurden sämmlliche Mitglieder des

Vcrivallungsrathes der fallit gewordenen

„ Kreditbank von Winterthnr " verhaftet .

Wie » . Tie Kriegsverivaltung beschloß die systematische Be -

Nutzung von Kriegshunden , welche jeder Truppeniörper
beim Vorposteudienst verwenden soll .

Wien , IS . Dezember . Der Buchhändler Alfred Schuster
aus Oschatz , 23 Jahre all , erschoß sich gestern nach der

Abendandacht im Slefansdom .

Paris , 18. Dezember . Eine Slandalassäre , in

welche die Prinzessin Bonaparte - Wysc direkt ver «

wickelt ist , hat heute vor dem Tribunal der Eharente begonnen .
Tie Gesellschaslsdame der Prinzessin wurde im Eisenbahnivageu
bei einer straflichen „ Unterhaltung " mit dem Sekretär der

Prinzessin von ihrem Manne erlappl , welcher beide schwer ver «

ivundeie . Die i » beschlaguahmie Korrespondenz scheint zu be-

weisen , daß die Prinzessin »i der Ansicht , sich gleichzeitig ihrer

Gesellschaftsdame und ihres Eekrecärs zn eiuledigen , das blutige

Renlontre herbeigeführt habe . Die Prinzessin besindet sich ans

der Flucht . Die Vernehmung des Ehemannes liefert nichts Jnler -

essautes ; er giebl die Thatsache zu, leugnet aber jegliche Ue. ec -

legung . Er sagt , er habe seine Frau , welche von der Prinzeisin
verhindert wurde , mit ihm zu leoen , sehr gern gehabt und von

einem Ehebruch iiichls gewußt . Tic Aussage der Frau ist seh�
matt . Decori , der Advokat des Sekretärs lheilt mit , daß er den

Beiveis der direkten Theilnahme der Prinzessin
führen werde .

Neapel , 18. Dezember . Anläßlich der Beendigung de -

gegen die Herzöge von Villarosa geführte » Mord -

Prozesses faaden gesiern lärmende Straßeiikilndge . mugen statt .
Der Herzog Francesco von Villarosa ist n » r zu einer sünsjahrigeü
Gejängnißstrafe verurtheilt worden , sein Br . ider Pletro wurde

freigesprochen .

Depeschen .
( Depeschen dcS Bureau Herold . )

London , 18. Dezember . Nach einer telegraphischen
düng ans Alackbiirn ist daselbst unter de » Bauinivouenwebern
ein Streik ausgebrochen . Tie Arbeiter fordern siuisprojciistCu
Lohiieihöhung . Eine große Anzahl von Wedestühlen stehen >6" '

Washington , 18. Dezember . Im Senat wurde etiie Resö '

lution eingebracht , welche während der Dauer der Chicagos
WelianssteUung eine Koiiierenz zwischen den Vertretern aller

Großmächte zu dem Ziveck vorschlagt , Verhandlungen über E1" '

seyung von internationalen Sctsiedsgerichten unter den vertretenes
Nationen einzuleiten . Der Ziveck der Letzteren soll sei »,
etwaigen inleriialio . . alen Strettigkeiten eine Ei . iigung durch �
Errichtung eines Gericht . Hofes herbeizusahren , dem die Reckst - '

entscheidniig in solchen F. lle » zustehen soll , welche die Regierällfl
durch friedliche Verhandlungen nicht lösen könne » .

LU ' ienrnNe « dev TZcdclltkiozr .
' 3cl Anfragin bitten wir die AbomiememS . Quinung beiznsugen . Brteftl� '

Antwort wird nicht ecttzeill

Im Bericht übet die Versammlung der Glaf ' 1
in Nr . 2o3 des „ Vorwärts " gilt das hinnchllich der Bez. ihluuS
der Gehil,en Gesagte nicht von der Firma Spinn u. Ü» ' '

sondern von der Firma F. S ch in i d t.
E . R. , Köpnickerstraße . Wir werden einen sachverständige�

Beurlheiler zu der Aufführung entsenden .
P . Br , Ullendorf . In dem „ Sprechsaal " werden künftig

nur Artikel aiifgeiio . nmeii, welche wirklich vo. i allgeiliein-' -'
Interesse sind . In Fullen wie den Ihrigen wird die Eip - dino "
oezüglich eines Inserats entgegeukonunend sein . ~

Verantwortlicher Redakteur : Auanst Enders in Berlin . Druck und Verlag von Max Vading in Berlin SW. , Beuch straße 2.



2. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Zlr . 397 . Sounabeud . den 19 . Dezember 1891 . 8 . Jahrg .

Inm jüngsten Kevicht der

französtschen Fabrikinspektoren .
Paris , 12. Dezember 1891 .

Ich wollte , die sozialistische » Abgeordnete » , ßienieinde « und
Weneralräthe , sowie die Aueschüsse der Arbeitsbörsen und Gewerk -
schaften würden den vor Kurzem erschienenen Fabrikinspektoren -
Bericht für das Jahr 1890 kennen , und zwar nickt blos aus den
Zeitungsberichten , die mit der uothwendigen Eile , in der sie
versaßt werden . zumeist nichtssagend sind , sondern aus eigener
Anichauung , denn der Bericht bildet eine wahre Fundgrube von
Waffen für eine sozialistische Agitation , wie sie nicht legaler und
wirksamer zugleich gedacht werden kann . Was kann es in der
Thal Legaleres für eine solche Agitation geben , als wenn sie sich
auf cken Standpunkt von Bourgeoisgesetzen stellt , und was Wird
sameres , als wenn sie aus Grund offizieller Berichte nachweist .
daß die Bourgeoisie ihre eigenen Gesetze mit Füßen tritt . daß
sie ihnen eine Nase um die andere dreht und daß diejenigen , die
aus ihre Durchführung zu achten , die Uebertrelcr zur Rechenschaft
5n ziehen und zu ahnden haben , nicht selten dabei durch die
Finger sehen oder ein Auge , wenn nicht ' gar beide zudrücken ?
Und dies ist der Fall sowohl in Bezug auf das Gesetz vom
19. Mai 1874 , betreffend die in der Industrie beschästiglen Kinder
und minderjÄhrige » Mädchen , wie in Bezug aus das Gesetz vom
9. September 1848 , das für alle in Fabriten und Hüllenwerken
beschäftigten Arbeiter «inen Maxiinal - Ardeilstag von IL Stunden
vorschreibt .

Wohl sagt der einleitende allgemeine Bericht , indem er au
die vorgekommenen Verurtheilungen hinweist , „ man könne nicht be>
hanplen , wie gewiss « Abgeordnete bei der Diskussion über das neue
Gesetz anzilnehmen schienen , daß die gegenwärtigen Gesetze blos
aus dem Papiere stehen und daß diejenige », die bestimmt sind ,
ihnen Achtung zu verschaffen , eine sträfliche Nachsicht üben . "
Aber zwischen Gesetzen , die lodte Buchstaben sind und solchen .
die ihrem Geiste wie ihrem Wortlaute nach durchgeführt werden .
ist ein himmelweiter Weg , und von Gesetzen , insbesondere von
Fabrikgesetzen , die nicht immer und überall durchgeiührt werden .
kann man füglich sstgen , daß sie blos aus dem Papiere stehen
Und man ist um so berechtigter , dies zu sagen , wenn diese Ge>
setze , wi » dies hier der Fall ist , schon an und fü " sich eine un
verzeihliche Milde gegen das Auebeuterlhum an den Tag lege ».
«ine Milde , die um so greller hervortritt , wenn man die hier in
Rede stehenden Gesetze mit denen anderer Länder vergleicht . Man
braucht dabei durchaus nicht an das eidgenössische Fabrikgesetz
zu denken , das die Beschäftigung von Kindern unte ' ' 14 Jahre »
verbietet , die Nacktarbeit der Frauen unter keinen Umstanden
gestattet und den Maximal - Arbeitstag auf 11 Stunden festsetzt
es genügt schon , aus das in Oesterreich bestehende Arbeiterschutz
Gesetz hinzuweisen . Wöhrend nach diese », Gesetze Kinder vor
vollendetem 12. Jahre überhaupt nicht zur Arbeit zugelassen , von
diesem Alter bis nach vollei delem 14. Jahre täglich höchstens acht
Stunden beschäftigt werden dürsen , und die tägliche Arbeits�
dauer . mit Ausnahme einzelner bestimmter Industriezweige , wo
sie IL Stunde » belrägt , höchstens 11 Stunden betragen darf ,
können in Frankreich schon zehnjährige Kinder als Halb -
zritler in allen Seiden - , Baumivoll - , Schaswoll - und Flachs -
spinnereien , in den Zwirnereien , Tüll - und Maschinenspiyen -
Fabriken , sowie in den Papieriabriken und Glashüllen zur Ärveit
zugelaffen und schon zwölfjährige Kinder überall z ivoi s
Stunden täglich beschäftigt Wersen .

Wo der Ausbeulung der Arbeitskraft so weite Grenzen ge
zogen sind , was , besonders mit Rücisicht aus die jugendliche und

weibliche Arbeitskraft , schon an und für sich unmenschlich ist , da
sollten Ueberschreitlingen überhaupt nicht vorkommen oder wen »
ja . unnachsichllich verfolgt und strenge geahndet werden . Das ist
ober keineswegs der Fall . Nicht genug , daß die Jnspellore »,
ihre », eigenen Geständnisse nach , mit großer Mäßigkeit vorgehen
und erst nach öftere » Mahmmgen gegen die renileuten Fa- . ri -
kanten einschreiten , werden die Zuwiderhandelnden , wenn über
Haupt , zllineist mit so geriug ' ügigen Geldbuße » bestraft , daß es
für prosilhu »gerige Arbeitgeber viel profitabler ist , sich besirasen
zu laue », als die Gcsetzesvaragraphen elnzilhaiten .

So hat der Divisionstuspeklor des LI . Aujsichtsbezirks — die

meisten Bezirke umiass « » vier bis sechs Deparlenienls — im

letzten Berichtsjahre 611 Ueberschreitungen zur Anzeige gebracht .
von welchen secoch nur 456 zu einer Berurtheilung geführt
haben und zwar inegesammt zu einer Geldstrafe yo » 747 Franks ,
so daß aus eine Uebertretung nicht einmal L Franks , ja kaum
1 Franks 64 Gents entfallen l Und doch schreibt daS Gesetz für
jeden Uebertretungssall eine Minimalstra e von 16 Franks vor .

Noch schlimmer : der Anzeige desselben Inspektors gegen «ine

GrubengeseUschaft , wo ein Kuiv , während die Maschine »n Gang
war , einen Treidriemen zu befestigen halte , und infolge dessen

verunglückte , hat der Etaatsaiuvalt gar keine Folge gegebe ».
Und solche Fülle stehe » nicht vereiuzelt da . So ist u. A. auch
die Anzeige betreffs eines Knaben , der in einer Sägerei , wider

dem Gesetze , an einer Rundsäge beschäftigt wurde und

dabei seinen Zeigefinger einbüßte , ad acta gelegt worden ,

während die Anklage gegen den Besitzer einer mechanischen

Ziegelei , in der ein Kind insolae gesetziuidriger Beschäfligung im

Oktober 1887 einen Arm einbüßt «, im Januar heurige » Jahres

Usch keine Erledigung gefunden hatte . Handelt es sich aver um

»och so geringe Slreikuergehen , dann sind Staatsanwälte und

Richtet gleich bei der Hand .
Znweilen treten sie allerdings auch da , wo es sich um Ge -

sundheil und Leben der Arbeiter handelt , prompter und icharfer

aus . Man urtheile : Am L4. Marz 1890 , so berichtet der In -

spektor des 15. Aussickfksbeztrks . erhielt ein in einer Gtashulte be¬

schäftigter Knabe Brandivunden solchen Grades , daß er ihnen

»ach 26 tägigen Leiden erlag . Ii » Momente seines Hinscheisens

zählte der itnabe nicht mehr als 10 Jahre , war aber icho » ein

Jahr lang dsschästigt . sonüt 9 Jahre alt , als er aufgenonunen

wiirde . Die Hütlenbesitzer — Fronfac und Montauziö — sind

also geradezu die Mörder dieses Kinoes . Sie wurden denn auch

demgemäß — zu 50 Frks . Strafe verurtheili !

Ter Hinweis aus die vorgekommenen Berurlheiliingen — ihre

Zahl delies sich tm abgelausene » Jahr « " f 214 — bedeutet unter

solchen Ilmständen gar nichts ; gar nichts auch die stereotype

Phrase einzelner Jitspektoren , daß dl « Ge>etze „ im Allgeinetnen

beobachtet werden . Im Allgemeine » werde » auch dl « Gesetze ,

die sich gegen Raub und Aiord richten , nicht üderlreten ; aver
� . 1 ; a ö v; . »>. . . . - i * » „ „ 2 lauter Raubern und
doch „ ur weil die Welt eben mcht aus .
Mördern besteht . Wie aber dies kein Berdieusl der Polizei ist .

so kann es auch kein Verdienst des Jnspektorats fem , wen »

die Arbeitgeber im Allgemeinen sich schon damit begnügen , die

Arbeitskraft zehnjähriger Kinder ausnützen und ihre iv »lilge »

Arbeiter zivöls Stunden täglich abrackern zu durien . Die

Ausgabe des JiispektoratS beginnt aber erst da , wo dl « Allgemein -

h- ' t aiijhörl . Und da fragt es sich , ob es seuie Au , gab « ganz und

voll erfüllt d. h. jede Uebertretung ausznsorfchen I " cht und dann

unuac , sichtlich v- r,olgt . Das ist entschieden mcht der Fall ; denn

sonst h' lle eS nicht vorkommen können , daß , wt « oben angesi . hrl .

ein nennjähriges Kind ein volles Jahr hindurch dem Gesetze

zuivider beschä , ligt werden konnte , ohne daß man s «»ne Anwender

»ur Recheuschast zog .

Das geht noch deutlicher aus dem Berichte des Inspektors
des 4. Aussichtsbezirks hervor . „ Ich habe 1390, " schreibt er .
„trotz der einzelnen mir aufgestoßenen Unregelinäßigkeiten gar
kein Protokoll auigenommen . " Warum ? Weil er hofft , „ ein
volles Jahr des Wohlwollens und der Nacksicht werde günstige
Resultate mit sich bringen . " Das hindert ihn aber nicht , eine
Seite vorher zu berickten , daß die Rallchfangkehrer - Meister fort -
fahren , zehnjährige Kinder als Schornsteinfeger zu beschäftigen ,
was gegen das Gesetz von 1874 verstoßt . Aber wenn e-' diese
Gesetzesübertreter nicht verfolgt , hat er andere Gründe . „ Es ist
sehr schwer Arbeitgebern beizukommen , deren Domizil oft un -
bekannt ist . " Was würde man wohl von einer Polizei sagen ,
die verlaulbaren lies » , sie könne die Diebe nicht verfolgen , weil
deren Aufenhalt ihr oft unbekannt ist ? . . .

Kann es da verivundern , wenn gerade die habgierigsten
Fabrikanten , gegen die ja die Schutzgesetze in erster Linie gerichtet
sind — anständigen Arbeitgeber » gegenüber braucht es ja überhaupt
solcher Gesetze nicht — dieselben in der fchainlosesten Weise miß -
achten ? Hier einige Beispiele . Der Inspektor des 19. Aussichts -
bezirke » berichtet , daß drei Seidenzwirn - Fabrikanten Mädchen
im Alter von 11 Jahren täglich 10 und IL Stunden arbeiten ließen .
Dieser Mißbrauch sei aber stets schwer zu konstatiren , weil diese
wenig skrupulösen Fabrikanten , in Voraussicht einer Inspektion ,
niemals ermangeln , den Kindern die Inspektoren als eine Art
Wauwau hinzustellen , dem man sich entziehen muß oder , wenn
man seineu Fragen nicht entgehen kann , diese in einer unver -
ständlichen Sprache zu beantworten hat . Bezüglich der Be -
schästigung IL —16 jähriger Kinder theili derselbe Inspektor u. A.
folgende haarsträubende Fälle niit : 1. Eine im Dromedepartement
gelegene Spinnerei zwing ! die kleine » Mädchen , die sie be -
schästigt , jeden Abend eine Viertelstunde länger zu arbeiten , u m
die Zeit einzubringen , in der zwingende Be -
dürsnisse sie nach Außen rufen ! Diese Kinder haben
somit , die Ruhepausen nicht eingerechnet , täglich 12�4 Stun den
zu arbeiten . 2. In einer Seidensilanda des Jssredepartements
sind sämmtliche Arbeilerinnen , ohne Unterschied des Alters ,
täglich ILVs Stunden beschäftigt . 3. Eine im selben
Departement und zwar in Bienne gelegene Tuchfabrik — die größte ,
die daselbst besteht — hat 12 Knaben täglich ISVa Stunden
abgerackert . Fügt man dieser effektiven Arbeitszeit die Essens
zeit sowie den Gang zur und von der Fabrik bei , dann ergiebt
sich, nach der eigene » Berechnung des Inspektors , eine täglich
Illsiündige Beschäftigung !

Der Inspektor des 16. Anssichtsbezirkes theilt das nicht
minder Revoltirende mit , daß gewisse Industrielle die von ihnen
angewendeten Kinder täglich >3, 14 Stunden und manch -
mal selbst darüber arb eilen ließen , während der
Inspektor des 13. Aussichtsbezitkes über einen Fall berichtet ,
wonach ein im Sarthedepartemestt ansässiger Fabrikant von
Regenschirm - und Stockgriffen seine Arbeiter und zwar nicht nur
die erwachsenen , sondern auch Kinder und unmündige
Mäd che » täglich 14, lo und 16 Standen zur Arbeit
anhielt .

Solche und ähnliche Fülle von Menschenschinder « ! ließen
sich noch in beträchtlicher Zahl ansührzn , aber die angesührte »
aeniiaen wohl vollständig , um zu zeigen , wie die Arbeitersckutz -
Geseye beobachtet werden . Dabei kann man noch von Glück
sprechen , wenn infolge solch unmenschlicher Arbeitszeit sich nicht
Unglücksfälle wie der folgende ereignen , den der Inspektor des
9. Aussichtsbezirkes mitlheilt . Darnach halte nämlich ein in einer
Kohlengrube angestellter Maschinist infolge einer 20 st ü n d i g e n
fortlaufenden Beschäftigung einen falschen Griff an
der Maschine gemacht , der eine Katastrophe herbeiführte , in der
20 Arbeiter theils gelöbtel , theils mehr ober minder schwer ver¬
wundet wurden . Was aber noch schlimmer ist : die Staats -
anwallsckaft hat der Strafanzeige keine Folge gegeben , weil eine
Untersuchung ergeben haben soll , daß die effektive Arbeitezeit des
Maschinisten nicht einmal 12 Stunden betragen habe ! Nach
einem oben erwähnten Fall zu urtheilen , wurde u. A. wahr -
scheinlich auch die Zeit , die der Maschinist aus dem Abtritt zu -
vrachte , von deressektioen Arbeitszeit ebenfalls in Abrechnung
gebracht .

Wie majj dies Alles erst werden , wenn daS bedeutend ver¬
besserte Arbenersckutz - Gesek , das gegenwärtig dem Parlauienle
vorliegt , zur Annahme gelangt ? ! . . .

abgerathen werden muß . — Diese Argumente sind natürlich nur
von der Angst um den persö lichen Profit diklirt . Daß kommu -
nale Bäckereien ebenso wie andere städtische Belriebe bei guter ,
reeller Leitung brillant floriren müssen , ist außer Frage .

Soziale IlctrccltrJzt .
An alle in der Metallindustrie beschäftigten Arbeiter

Berlins und Umaegend .
Kollegen I Aus die harlnäckigen Kampfe verweisend , welche

eit Monaten die Weißgerber und Handschuhniacher um ihre
Existenz und die Vertheidigung der Organisation zu führen haben ,
lerner die Buchdrucker , bei denen es sich um die hochwichtige
prinzipielle Frage der Verkürzung der Arbeitszeit handelt , deren
siegreiche Lösung für alle Arbeiter und nickt zum ivenigsten für
die Metallarbeiter von weillragender Bedeutung ist , richte ich an
alle Kollegen die dringende Bitte , die Sammlungen zum Unter -
tützungssonds aller in der Metallindustrie beschäftigten Personen

Berlins und Umgegend nach Kräften fortzusetzen .
Es ist Pflicht aller zielbewußten Kollegen , dafür einzn -

trete », daß der von Euch mit der Verwaltung des Unter -
nüynngssonds beauftragte Vertrauensmann auch mit de » nöthigen
Mitteln versehen wird , um noch mehr , als bisher geschehen , zum
Siege unserer Ardeilsbrüder durch Gelounterstützung beilragen zu
könne « .

Um jede » Mißverständniß zu vermeiden , sei hier mitgetheilt ,
daß alle zu Unteri . ützuiigezivecke » bestimmte » Gelber nur im
Wege des von uns eingeiührun Markensyi . ems ausgebracht
werden .

Durch die Quittungskarte und die gekauften Marken sind
die Kollegen jeder Zeit in der Lage , nachzuweisen , daß sie zum
Unterstützungsfonds beigesteuert Häven .

Ich appellire an das Solidaritätcgefühl aller in der Metall -
industrie beschäftigten Arbeiter , indem ich dringend ersuche , die
bei allen Branchen - Vertraueneleuten erhältlichen Marken reich¬
licher als m letzterer Zeit zu kaufen .

Dadurch wird es uns möglich sein , den fheifcndcn Buch¬
druckern außer den bereits überwiesenen sünfhundört Mark noch
weitere Summe » zu spenden , um so deren Kamps jmit z . . m sieg -
reichen Ende f hren zu helfen .

Mit kollegialem Gruß R. P e tz o l d , Vertrauensmann aller
der Melallindustrie beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen

Berlins und Umgegend . Wilhelmstr . 21 .

Die Niederösterreichische Handels - und Gewerbe -
tammer hat an den Magistrat ein Gutachten dahin abgegeden ,
daß die Schaffung einer kommunalen Bäckerei in Wien weder im
Interesse der Bevölkerung , noch in dem der Gemeinde oder der
tädtischen Armen und Waisen , um welche es sich bei dem Projekte

in erster Linie handelt , gelegen sei und daß deshalb der Groß -
kommune nicht nur im Hinblick auf die berechtigten Ansprüche
des Bäckergewerbes , sonder » mehr noch wegen der unvermeidlichen
Konsequenzen eines derartigen Unternehniens für den gesammten
Geiverdeftaud eindringlichst von der Realistrung dieses Projekts

Literarisches .
Das Recht auf den vollen Arbeitsertrag in geschicht «

sicher Darstellung von Dr . Anton Meng - r . Professor der

Rechte an der Wiener Universität . 2. verb . Auflage . Stuttgart ,
Eotta 189 ' . 1. 73 S .

Anton Menger scheint die Gewohnheit zu haben, sein ««-
Schriften einen unzutreffenden , weil den Inhalt nicht deckenden /
Titel zu gebe ». Seine frühere Arbeit „ Das bürgerliche Recht
und die besitzlosen Volksklassen " ist verdienstlich , man ersteht aber
aus dem Titel nicht , daß sie nur den Entwurf deS bürgerliche »
Gesetzbuches mit Bezug auf die besitzlosen Bolksklassen ' ritist ' -t .
Man braucht nur das Jnhaltsverzeichniß des neuen Buches an -

zusehen , um zu erkennen , daß der Verfasser außer dem „ Recht
auf den vollen Arbeitsertrag " auch das „ Recht auf

Existenz " in der ulopisch - sozialistischen und in der wissenschaftlich -
sozialistischen Literatur geschichtlich verfolgt , baß er ferner den

Alehriverih und andere Dinge hereinzieht und endlich auch noch
den „ konservativen Sozialisinus " in Deutschland und die Ver »

slaaUichnug von Grund und Boden in England behandelt .
Die Schrift nerräth den einseiligen Juristen . Das Vorwort

bellt die Aufgabe , „die sozialistischen Jveen aus den endlosen
volkswirthschastlichen und philanlhropischen ( dieses Wort war zu
streichen ) Erörterungen , welche den Hauptinhalt der sozialistisch - ' n
iileratur bilden , loszuschäle » und in nüchterne Rechtsbegriffe

umzuwandeln " .
Die „sozialistischen Probleme " werden ( S. 116 ) als „ Rechts

fragen " bezeichnet , die „ von den Sozialisten seit Ricardo und

Thompson mit einer nalionalökonoimschen Verbrämung umaeben
werden " . Nach M. behaupten die Sozialisten vor allem die

„ Ungerechtigkeit " des Abzugs vom Arbeitsertrag «, und M. selbst
leitet ( S. 125 ) das arbeitslose Einkommen „nicht aus wirthschasl . -
lichen Gründe » , sonder » aus positiven Rechtsnormen " ad . D' *

Jurist M. kann nicht begreifen , daß die Arbeiter
' Autheil an den Gütern des Lebens wollen , nach seiner
Meinung wolle » sie wesentlich die Rechtsordnung verbessov »,
Da sie nun schlechte Juristen sind , so svringt M. ihnen bei ,
widmet sich der „ Ausbildung der sozialistischen Staatslehre vo «
einem juristische » Gesichtspunkte " und nun — wird der Sozia »
lismus auch bald auf die Beine kommen . Den » erst nach dieser
juristischen Bearbeitung des Sozialismus „ werden die praktischen
Staatsmänuer zu ertennen im Slande sein , wie weit die gellend :
Rechtsordnung im Julereste der leidenden Volksklassen umzubilden .
i l ". Die Arbeiterklasse wünscht , die Juristen sorniulirei, , die
Staatsmänner gestatten . Redet , wir Juristen und Staats » , änne »

„ werden dam » sehen " l Jawohl , die Juristen werde » sehen , näm »
ich das , was sich schon vollzogen hat , und ihr Msuin darunter

seyen . Die Staatsmänner aber werden nicht sehen » nd mar
wird auch keine Staatsmänner sehen , denn es giebt keine mehr .
Wenn M. aber meint , das „die Durchforschung des sozialistischen
Gedankenkreises vom juristischen Slnudpnnkle bisher noch nicht
einmai versucht worden ist " ( S. 103 ) , so Hai er Herrn Düh - ing
vergessen , an dem er seine Freude gehabt habe » würoe ; man
könnte auch an L a s s a l l e erinnern , wenn der Verfasser sich
nicht wieder zu weit ausgedrückt hätte . Das bis hierher Er »
wähnte macht die Frage nach M. ' s Stellung zu den „ Urrechten " ,
„ Naturrechleu " inlerefiaiit . Die Lehre von den angeborenen
Rechten ist „ in überwiegendem Map « "
pnnkl der besitzenden Klasten ausgebildet
„so aprioristisch die Lehre vom Urrecht
Blick erscheinen mag , so enthält sie
licuen " doch nichts als die Anforderungen , welche die gebildete «
Mitlelstände unserer Zeit an die Rechtsordnung stellen . " Also
keine prinzipielle Beantwortung der Frage . Der Staatsbegriff
ist nirgend - erörtert ( das soll lein Vorivurs sein ) , für die klaffen -
lose sozialistische Gesellschaft wird der Ausdruck Staat einfach
betuehalien . Tie 5trit,k der geschichtsmaterialistifcheli Aussafjung
ist sehr oberflächlich . Die Darstellung de - Znkuuftsstaates als
emes „ vollkommenen GeseUschaitszustaiides " hnlt M. für „ un -
orlaßlich " und für „ durchaus wisjeuschchtlich " . Damit ist er auf
daS Niveau Eugen Richter ' s herabgesunken . Eine treffende
Aalwort hat ihm in diesem Punkt eine Besprechung i » den

Grenzboleii " eriheilt . Eines nur wissen wir , daß mit den
Ursachen die Wirkung fortfällt , daß andere Ursachen andere
Wirkungen bedingen . Deshalb ist die Entgegnung zutreffend ,
uelche M. für den Einwand hat , „ daß in einer soziasislischeu
Gesellschaftsordnung Niemand für Andere werbe arbeiten wollen
und daß deshalb eine allgemeine Trägheit herrschen werde .
In Wirklichkeit verhält sich die Sache so, baß die arbeitenden
Klassen gegenwärtig bei großem ober »lilllerem Betriede an
dem Erfolge ihrer Arbeil gar kein Interesse haben , mährend st «
l » einer sozialistischen Gejestjchaftsordnung immer bis zu einem
geivinen Grade selbst belheiligl sind . " ( S. 162 . ) Mehr ; jede »
hat hier ei » Julereste daran , daß alle möglichst gut und möglichst
leicht produzire ». Dem Verfasser ist auch beizustimmen in dem
Urtneil , dap die Proporliouirung des Eiutommeus nach der
Arueltsleiftung — so muß die Gewährung des vollen Arbeits -
ertrages , deren Uusinuigkeit M. nicht vollständig begriffen hat ,
hier geändert werden — das Produttionsstzstem ans den mensch -
lichen Egoismus begründet , während die Anerkennung des Rechts
aus Existenz auf der Humanität deruht . Solche Gedanken werben
wohl dereinst einmal zu berücksichtigen sein , jedoch , abgesehen
davon , daß sie in der gegeuwärtigeii Kanipfperiode belanglos
>>nd, muß sich die Wisseiischaft daraus deschränken , sestzustellen :
Jede Produkt , ousordnung ruft ihre desondere Austauschordnnng
hervor , denn der Elgenihiimer der Produktiv , ismitWl und Pro -
oukte veriveudel und verlheilt die Produkte in setnen , Interesse .
Somit hat sich der Verfasser iiu Ganzen weiter vorgewagt , als
ihn seine nalionalötonviiiische Bitduug befähigt . Am meisten
tritt diese UnzuläugUchkeil an den Sleue » hervor , wo er gegen
Sit arx zu polemistren versucht . De » Mehrwerlh soll Marx von
Thompson gestohlen haben . M. unterschlägt die Zitirngen
Tyompson ' s bei Marx . Marx und Engels hauen die Vorgänger in der
Entdeckung de » Mehrwerlhs ansbrnctlich erwähnt . Ein vlopes Wort ,
oder selbst eine richtige , aber im Zusamnieuhaiig des Systems unver -
iverthet gebliebene Erklärung , ivie sich deren selbst bei den
schlechtesteii Nalionnlökonomen öfter finden , erhebt ihren tlrheoer
nicht über den Forscher , der sie später erst vollständig ersaßt und
in de » Mittelpunkt eines Systeui » stellt . Sonst ivare übrigens
nicht Thompson , sondern eher Sismondi , wahrscheinlich aber
ein anderer , tlubekannler , der Entdecker de » Mehrwerths . Menger
urlheilt aber selbstverständlich auch hier als Jurist . Marx wird
„ amlich von Thompson weit übenroffen „ i » der rechtsphilo -
sophischen Kritik des Privateigenthuin » an den Produtlions -
Mitteln und den den tzdare » >«acheu " , sowie „ in einer grund «
lichen Darlegung des Rechts ans den vollei , Arbeitsertrag . " Da -
her der Schmerz . Marx sah eben nicht ein , daß das juristische
Eigenthum das erste und der körperliche Besitz erst das zweite
sei , und daß die Hanptpersonen in der Entwickelung die Herren
Juristen sind . Darum bedeutet er nichts . Armer Murr ] Le; .

„ vom Stand -
worden " ; ' vid
aus den ersten

„ im Wesent »



ßeinli . Wankel , Uhmchtt 11.
Brunnenstf . 121b , « CsSr

Ecke Änklamerstr . , Haltestelle der

� Herren

Durch vortheilhafte Kaar - Ei » k ! inf -
großer Posten

Uhren . Gold - u. Silberwaaren
bin ich in der Lage ,

billiger verkaufen z können� » — . �
eis jede Konkurrenz , Damen - Uhren ,
und empfehle mein� - �st \ * K egulatenre « .
rerchastortirtes �Corallen - n. Granatscliniuck ,

Lager in
golo . u,

. V
V » und

Ringen , Brocbes , Armbänder ,

�Ketten in Gold , Silber , Donblö ,
Talmi und ItiJul .

Alfenidewaaren aus den besten Fabriken -

Spezialität : IVstinintjo .
" Werkstatt I. Neuarbeit , u. Hepar , a. Uhren u. Gol dwaaren i . Bause '

ZolidaritätlW
Arbeiter ! Nur Hüte .

welche nebenstehende Marke
unter dem Schweißleder tra -
gen , bieten Garantie , daß
den Verfertigem gerechte »
Lohn wurde !

W Kauft nur Hüte
mit dieser Marke ! - > U

In folgenden Geschäften sind Hüte mit

Kontrollmarken zu haben :

m Zum WviKlISIvMsfest - mpfehle ich mein -

8i
Grosses Lager von Eisen - und Stalilwaaren ,

Haus - u . EClicheBiegepäthefB ) B{
insbesondere empfehle : 16691 ,

fuicheitttmagett , Tisch - U. Hängelampen , Tischmesser . I

xaubsägr Artikel . TvKlittSvKuKv , Schlitten , j
LlUl�herKerstr . k4,Alexander - Pl . «

a V Oy lUcFiy Steplianstrasse 27a, Moabit .

H. Aertsena , Prinzenftr . 28 .
0. Araold , Dresdnerstr . 116 .
Rnd . Beisse , Chaufseestr . 70 .
A. Becker , Neinickendorferstr . 14a .
0. Böttcher , Lichtenbergerstr . 1.
A. Bracklow , Schönhauser Allee 29 . ■
Alb . Binn , Landsbergerstr . 43 .
V. Böhm , Blücherstr . 11.

„ Dresdenerstraße .
V. Cohn , Audreasstr . 67 .
B. Diederlch , Oranienstr . 9.

„ Mariannenstr . 43 .
0, Dnnslng , Dresdenerstr . 6.
Paul Drenske Nachflg . , Oranienstr . 172 .
A. Ernst , Barnimstr . 17.
P. Frande , Müllerstr . 183 .
A. Fuchs , Manteuffelstr . 35/36 ,

„ Skalitzerstr . 39 .
Th . Oerlach , Linienslr . 39 .
Oust . Gross , Frankfurter Allee 167 .
6. Gottmann , Franksurlersir . 130 .
R. Haase , Kastanien - Allee 36.
Fr . Haupt , Große Franksurterstr . 145 .
M. Honsel , Wadzeckstr . 9.
W. Hildebrandt , Schönhauser Allee 4.
0. Jörs , Pankstr . 5 a.
A. Kehr , Köpnickerstr . 126 .
W. Kliem , Bernauerstr . 108 .
0. Röpke , Prinzenftr . 60 .

„ Potsdamerstr . 126a .
J . Kock , Kastanien - Allee 80 .
Krieishammer , Bellealliancestr . 91 .
0. Knaake , Audreasstr . 24 .
0. Kuhlee , Waldemarstr . 23 .
F. Kunz , Prinzen - Allee 87 .
Ph . Krnll , Rheinsbergerstr . 50 .
Franz Koppen , Müllerstr . 14a .
0. Llskov , Oranienstr . 47a .

Einst Nauen , Oppelnerstr . 43 .
Ä. Nauen , Wrangelstr . 99 .
Ch. Otto . Chaufseestr . 22.
C. Polvoigt , Frobenstr . 23 .
C. Pimpel , Landsbergerstr . 103 ,
P. Pohle , Schwerinftr . 12.
Renz & Böhme , Oranienstr . 6.

„ Potsdamerstr . 104 .
V. Rother , Arnbtitr . 31 , vis - ä - vis der

Schenckendorffstraße .
E. Rleck , Badstr . 64 .
C. Schulz , Swiuemünderstr . 145 .
A. Schlegel , Brunneustr . 33.
Carl Stark , Neue Königstr . 73 .
H. J. Stoboy , Oranienstr . 170 .
Stresemann , Neue Königstr . 11 .
F. Sporreuter , Poststr . 16.
W. Sy , Brunneustr . 139 .
Carl Wolter , Münzstr . 8.
A. Wittenbecher , Moabit , Lübeckerstr . 4.
Rud . Wegener , „ Stromftr . 59 .
W. Zapel , Skalitzerstr . 131 ( neben

Frister u. Roßmann ) .
C. Rättig , Fehrbellinerstr . 88 .
E. Bergmann , Markgrafenstr . 100 .
C. Sarsch , Fehrbellinerstr . 56 .
W. Benecke , Potsdam , Jägerstr . 86 .

C. Böttcher , Friedrichshagen .
Bosselmann , Charlottenburg ,

Scharren str . IIa .
T. Koschel , C h a r l o 1 1 en b ur g ,

Sophie - Charlottenstr . 27 .
F. 3ulov , Pankow , Breitestr . 24 .

F. Farey , W e i ß e n s e e , Königs -
Chaussee 27 .

0. Schaudt , Neu - Weißensee ,
Langhansftr . 71 .

C. Schmidt , Köpenick , Kietzerstr . 41 .
A. Klinge , Köpenick , Grüustr . 33 .
C. Wanke , R i x d o r f , Bergstr . 9.

Arnold hange , Brunneustr . 136/137 .
0. Schulze , Rnppinerstr . 27 .
H. Meissner , stteue Hechstr . 43 .

Bon Seiten der Händler wird sehr oft der Kniff angewendet -
indem sie sagen : Für diese Sorte Hüte giebt es keine Marken .

Wir machen daranf aufmerksam , oast es Hüte mit Marken in

allen Preislagen und Qualitäten giebt und die Ausrede nur gemacht
wird , um de » Käufer irre zu führen .

Indem wir die Genossen bitten , mir die von uns veröffentlichten
Geschäfte zu berücksichtigen , ist eS auch hier nöthig , sich zu über -

zeugen , dast die Marke schon vorher im Hute klebt .

JedeS Einklebe » der Marke beim Kauf ist Betrug . Alle Ilm

regelmäßigkeiten bitten wir au uns zu berichte « .

vis �rbeiisr - EoniroII - Eoinmission .
172/20 I . A. : C. Kempe , George . ckirch - Platz 8, diO .

besteht • eu

Grosse
V� Weilmachts - Messe !

rDie schönsten Kinderkleider n . Jacken1
für Mädchen jeden Alters , sowie

[ ' orgenröcke , Unterröcke , Blonsen Schürzer j
» �1?"" 8 ' billige Preise I

[ oISl Ausverkauf
von Lagorbeständen für dioHallte des bisherige !

Verkaufspreises . jt * !
Reste und einzelne Roben

spottbillig .

Di - Uhren - Fabrik von { x . VJemow Nchf .
�

Oranienstr . 172 , empfiehlt zu soliden Preisen :

Nickel - Remontoir v . lOM . Regulatenre V . 14M .

Silb . Eyl . - Remontoir „ 44 „ Wecker i . versch . Must . d „
Gold . Tamen - Uhren „ 20 , 3 Jahre Garantie .

Lasidwolle ,
» eine Schafwolle ,
allein zu haben bei

garantirt nicht einlaufend ,

Rs Stock ,

Schock 25 Pf. , N» d
14 . 5h

llv Mrangelstrahe UV ,

gegenüber der Markthalle .

Wegen Aufgabe des Geschäftes Landsbergerstr . 64 daselbst « ■
bis 84 . Dezetnber : Verhaut au herabgesetzten ß
Preisen und Ausverkauf zurückgesetzter Waaren .

emid

Reizende Weihnachts - Geschenke
Ooldt - ne I >anicn * Ren ] oiifoir 22,50 Mk. 1 Gold - Doublt • ArmbuTid . . . 5 M&
Gold - Uoiibl� - . 7 „ | Silberne C' y linder »Rcmontoir 14 „
Goldme llrorlie in allen Kanons . 5 „ | - = 2 Jetlire GarMiiile . ' —
Trati ringe in garantirt reinem Unkntengrold ohne jeglichen Zusatz ; 1 Dukaten Ii Mark ,

Dukaten 10 Mark, 2 Dukaten 21 Mark, Ukarätig von 6 Mark, Skarfitig von 4 Mark an.
SämmÜiche Acnheiieu in massiv goldenen Uin�eM , Helten , Olirrinif * n. Med illwns ,
M>i ptniadeln . Granaten , Cn�allen etc zu Fabrikpreisen , billiger wie in jedem Laden .

Georg Wagner , Oranien - Str . 63 biuelai�e' H�mmeVzu�hiVn '

Zum rothen Cylinderhut !

Nun Wilh -

Hüite Zapel ,
SkaUtzerstr . 131

Alle Kljmt ?

iverden sauber und sorgfältig reparirt
unter Garantie des Gutgehens für

l,ZO Warb ( außer Bruch ) bei

W . Winkler ,
Berlin N. , Ueinickendorferstr . Jl fl »

gegenüber der Dankes - Kirche . s2oli

Lager aller Arten Uhren , Chrketteu .

Zur WeiHnaW- Tamu
empfehle mein sehr reichhaltiges

Lager in s449. ' ll

paiefot » von 15 —45 M.

Anzügen n 18 —15 „
Hosen „ 3 —15 „

Anzüge für Knaben jeden Alters

zu besonders billigen Preisen .
Ardeits - Auzüge , Kellner - Jaquets
und Hosen in größter Auswahl

und besten Stoffen .
IZresses Stoff " Lager .
Bestellungen nach Maß werden

in eigener Werkstatt in kürzester

Zeit gut und elegant angefertigt .

Wllidm Pusewey ,
Berlin , Dresdenerstr . 17 .

| Gegründet 18771

1723L ] mit

Arbeitor -

Kontrollmarke .
neben

Frister A Rossmann .

Rennen - Stiefel
von 7 | 50 M . an .

Damen - Stiefel
von 4,50 NL an .

Grosse Auswahl iu Kinder - Stiefeln .

aar Nur Hand - Arbeit ! tm

Os Ewald , Li' .l!>en-Ttrasje 87.

Damen Mäntelfabrik
ll . Ledeyer , tüiÄusZccstr . 66 . 16061 .

Wleihnachls - Skusverhauf *
Kinde » mäntrl von 2 Mi » , an , Mintrr - Iackets von 3 Mk . an ,
wottircke Madmanfel von 7 Mk . an , Negeninäntei von 3 Mk . an .

Adolph Kehr .
Genossen empfehle mein Hutgeschäft . Arbeite nur »nit Fabrikanten ,

welche sich der Kontrollmarken angenommen haben . Köpenickerstraße 126

Mn rtltht strnmente .
Lager in Zithern , Uiolinen , Guitarren , Har¬

monikas . Alle Klaoinstrnmente . Trominelu . Flöten
1447L ] und Klarinetten . Spieldosen , Albums nnd Kierseidel
mit Mustk . Mustkwerke - Verleih , alle mit Marseillaise . Theilzahlg . gestattet

Ikug . Xessler , 51 Lansitzerstr . 51 , ain Platz .

Gigamn - u . Tabak - Handlung
von Gottfried Schulz ,

SO. , 40 Admiral - Straße 40 . flllte Lillhe. )
Kager aller Sorten Ramch » und Schnupftabake . I648I -

Beiohes Lager in Oigaretfen . Echten Nordh . Kautabak .

DutfnbvUt Wilhelm Böhm .
1. cki « : ssM 2. tztsW :

Blücherstr . 11, | ZW Dresdenerstr . 12 3,
zwischen Oranienplatzvis - ä - vis

der Kreuzkirche . und Kottbuser Thor .
Sämmtlich « Hüte mit Kontrollmarken . Großes Lager in Schirmen und

Filzschnhrn . 13371 .

SpieSwaanen . " MW
Leder - und sämmtliche Schreibwaaren

Billigste Bezugsquelle empfiehlt für Vereinsbescheerung

R . Kohlhardi , Mariannenstr . 34 .

Grosze Auswahl von Zieujahrskarten . " MU

iL . Heimstrasze IL .

! Große Auswahl !
in sl535l -

Schuhwerk all . Art .

von

Wahrheit .
Ich versende sehr schöne Instrumente

Zilghariilliilikils
an , loklappige mit einer vollständigen
selbst erlernbaren Schule dazu,� bis zu
den feinsten Instrumenten , Zchörigr »
und mit Hebrrgängr » w. in allen

Stimmlagen und Qualitäten . ( 2 Stuck
bis zu 4 Mk . machen ein ö- Kilopaeket ) .
Alle anderen Instrumente , z. B. Vio¬
linen . Zither » . Guitarren etc .

gebe ich z im allerbilligüen Fabrikpreis «
ab . Bestellungen unter Nachnahme

ziehe ich vor , und gestatte auch jeder -

zeit Umtausch . 13381 ,

KUugsuthal i . /S. Otto Mcinel ,
Musikinstrumenten - Fabrikaut .

Lager in LiNschnhcu und

pantosseln . S ch « h werk
, mit Haarleder - Futter .
| Bester Schutz gegen kalte Füße .

Schuhwerk m. Kontrollmarke .
Wilh . Herbach ,

i8a StlichiU IL
Grundsatz : Solide Maare ,

solide , aber feite Preife .

Mehl- Handlmtg
L , Bnachvogel

Manteuffelstr . 75 . 11670L
Zum bevorstehenden Weihnachtsseste

empfehle ich als ganz vorzüglich :
Wienermehl . . . ä P. d . - . 25 M.

&/ *

Bestes Weizenmehl &
6V4

2. Sorte Weizenmehls
ü

Roggenmehl . . . A
6V4 „

Mandeln , süße u. bittere , A Pfd . 1, — M.

Sultaninen , ä Pfd . 45 Pf .
Gr . Rosinen 35 Pf . . Cormthen 40 Ps .

Reis , ü P. d . 15 - 30 Pf .
Maccaroni , lose u. in Packet , 40 u. 45 Pl »

Sago , gew . u. ostindischer , 30 u. 40 Ps.
Vorzüglichste Eiernudeln , & Pfd . 45 Pf -

Alle S orten b . Griesnudeln , ä Pfd . 40 Ps .

1. 50 .
- . 20 ..

1,20 „
- ,18 „

1,10 „
- . 20 „

1�0

| £ ( | U Vrcirt . l

Den feine 1432L >

Reisner9
Friedrichstraße 244

( schrägüber der Markthalle ) .
Weltbekannt als größtes Magazin fut

Herren » und Knaben - Bekleidung .
Der Detailverkauf befindet sich

244 . Friedrichslr . 244 .

20, «0« Biitn - Pil . - 7 - M.

18,000 railJiiüjf 10- 30 „

10,000 Sttai . Ä »20- 30 „

8000 M « • ■ • ° i - U„
0000 Zjl - sM »• 8- 20, ,
0000j!i >libt »-A»j . o. PMl>ll
für jedes Alter zu spottbilligen Preisen .

Strengftl UrrUitiit . P "

Jede Uhr unter Garantie
kostet bei mir

zn repariren lSgM » 1 Nstr
( außer Bruch ) UAlk .

Kleine Reparaturen entsprechend billiger .

Uhren , Gold - u . Silberwaaren

CWiincrh Uannnnstr . 38 ,
. N nnSCll , xl d. Oranienplatz .

Hüte
mit Kontroll - Marke .

Grosses Lager
in Muffen , Kragen

und Rcas .

L. Spiegel ,
126L ] W Kofenthalerstr . 45 .

Filz - und Holzschuhe ,
sowie Schuhwaaren der Deutschen
Schuhfabrik in Erfurt empfiehlt
C. Geyer , SO, Oranienstr . Nr . 202 .

Zweites Geschäft : W, Göbenstr . 17 ,
Ecke Bulowstraße . Bestellungen und

Reparaturen werd . angefertigt . ll603L

Strumpfwaaren
mit 517b 1

Kontrollmarke .
Gestrickte Strümpfe . Herren -

I u. Damen - Westen . Tricotanen . |
Normalhemden von 1 —5 Mk .

Capotten . Handschuhe . TQchezu
Gachenez . Wäsche . Huiten .

Bei Entnahme v. 3 Stück v. einer j
Sorte bedeutende tzlrei »-

« rmäftignng .
Kauf » u . Versandhaus

Carl Braum , g,
Kottbnser Damm Dr .

j Bitte oenan a. m. Firmaz . achten .

Verantwortlicher Redakteur : August Enders in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin SV/ . , Beuthstraße 2,
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